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Die Expedition .

Vre

Avbeikszrrk in GekveidernüNen .
Die gesetzliche Fürsorge für die Arbeiter ist im deutschen

Nciche zurückgestellt . Dos zeigt nichts deutlicher , als das langsame
Arbeiten der Kommiisiou für Arbeitcrstatistik . Es werden bald

fünf Jahre , seitdem Erhebungen über die Arbeitszeit in Getreide -
Mühlen veraiistaltet wurden . Tie amtliche Aufnahme ergab da -
mals das erschreckende Resultat , daß mehr als SO pCt . sämmt
licher deutscher Mühlenarbeiter über IL , 18 Stunden arbeiten
müssen . Angesichts dieses Ergebnisses wäre zu erwarten gc
wesen , daß eine gesetzliche Regelung der Arbeitszeit
im Mullereigcwcrbe möglichst rasch in Angriff ge -
nommen worden wäre . Statt dessen erleben wir ,
daß erst in den letzten Wochen des vorigen Jahres die übliche
Vernehmung von Auskunftspersonen über die in Frage
stehende Materie stattgefunden hat . Gut vier Jahre
hat es also gedauert , ehe nur die Kommission für
Arbeiterstatistik mit ihren vorbereitenden Arbeiten über
dir Arbeitszeit in Getreidemühlen zum Abschluß ge�
langte . Und dabei steht heute noch der Bericht der Konn

Mission über die Gesammtergebnisse der Untersuchung aus !

Auch bei anderen Gelegenheiten hat sich die Kommission ja
hinreichend Zeit gelassen . Die Vorarbeiten zur Regelung der

Arbeitszeit im Bäckereigewerbe haben bei einer bureaukratisch -
gründlichen Thätigkeit der Kommission nicht weniger als

zwei Jahre in Anspruch genoinmen . Was bedeuten

dagegen die vier Jahre angesichts der mindestens
ebenso drängenden Regelung der Arbeitszeit in Getreide

mühlen ? Di « Verzögerung zeigt , mit wie wenig Eifer die Re >

gierung einer Weiterbildung der Arbeiterschutz - Gesetze sich an -
nimmt , wie diese Gesetzesmaterie ein Rührmichnichtan ge

worden ist .
Aber diese Tempoveränderung des sozialpolitischen Re

gierungSkurses zu Ungunsten der Arbeiter ist noch das kleinere
Uebel gegenüber der Methode , mit der die Kommission für
Arbeiterstati stil durch ihren neuen Vorsitzenden beglückt
worden ist . Wer unbefangen daS eben erschienene
Protokoll über die Vernehmung von Auskunftspersonen über
die Arbeitszeit in Getreidemühlen liest , dem wird ein starker
Gegensatz gegen die bisher übliche Vernehmungsart sofort
auffallen . Mit dem neuen Vorsitzenden , dem Unter

staatssekretär Fleck , ist ein Mann in die Kouunission
eingetreten , der ganz zu dem neuesten Kurse Posadowsky
paßt . Die Art und Weise , wie Herr Fleck ans der
einen Seite die Unternehmer , auf der anderen Seite die
Arbeiterverlreter auszufragen beliebt , ist bezeichnend für die

ganze Tendenz , in der die Vernehmungen geführt werden .

Während die Unternehmervertreter nach Herzenslust mit einem

resoluten von possuwus jede Arbeitszeitbeschränkung kurzerhand
abiveisen , ohne daß der Vorsitzende sich die Mühe nähine , die
Herren in ein eingehenderes Verhör zu nehmen , versteht es

Herr Fleck ganz wohl , die Arbeitervertreter auf Widersprüche
hinzu , veisen , ihre Behauptungen anzuzweifeln , sie zu unterbrechen ,
sie auf Unmöglichkeiten aufmerksam zu machen . Es ist hier
nicht der Raum , eine Blumenlese dieser verschiedenartigen Be -

Handlung zu geben . Nur ein bezeichnendes Beispiel für viele .
Ein Mnllerei - Arbeiter deponirte , die Arbeit in der Mühle sei
bei dem herrschenden Uebermaß gesundheitsschädlich . Darauf -
hin meinte der Vorsitzende wörtlich : „ Ihr Aussehen spricht zwar
nicht für eine übermäßig schwere Arbeit ; es ist aber wohl zn glauben ,
daß Sie angestrengt arbeiten . " Diese Bemerkung zeigt die ganze
Auffassung des jetzigen Vorsitzenden der Kommission für
Arbeiterstatistik von Arbeiterfragen . Er ist ängstlich bestrebt ,
den kleinen Müllen , ja nicht nahetrete » zu lassen . Er scheint
gar nicht zu wissen , daß Arbeiter , die 18 , 24 , ja 36 Stunden

fortgesetzt zu arbeiten haben , wohl einen Anspruch zum
»lindesten ans ein gewisses soziales Mitempfindei , haben ,
daß er alles aufzubieten hätte , um den Unternehmern
klar zu machen , daß diese Müllerei - Arbeiter von

ercchtigtes Streben nach Verkürzung der Arbeitszeit bekunden .
Wäre nicht der badische Fabrikinspeklor Dr . Wörishoffer ge -
wesen , die Unternehmer wären durch unbequeme Fragen über -

Haupt nicht behelligt worden . Aber Herr Wörishoffer kennt

seine Pappenheimer . Er ließ sich weder durch de « Herrn Vor¬

sitzenden noch durch die zuversichtlich gewordenen Unternehmer
in seinen Krenz » und Querfragen stören . Ihm ist es zu
verdanken , wenn der schwache Standpunkt der Mühlen -
besitzer bei der Vernehmung überhaupt aufgedeckt wurde .

Es half dem Vorsitzenden nichts , daß er den Arbeit -

gebern gelegentlich beizuspringen versuchte , Herr Wörishoffer
ließ nicht ab , aus die Widersprüche der Herren Mühlenbesitzer
hinzuweisen .

Diese bedauerliche Stellung des Vorsitzenden beruht , wie

wir gerne konstatiren , keineswegs auf einer bewußten Vor -

eingenonimcnheit des Unterstaatssekretärs Fleck . Vielmehr ist
an der guten Absicht des Vorsitzenden , die Verhandlungen un -

parteiisch zu leiten , nicht zu zweifeln . Aber dem jetzigen Vor -

sitzenden fehlt eben jene Liebe , jedes innigere Verständniß für

- ialpolitische Fragen . Er wurde wohl mit Bedacht an seine

Stelle gesetzt , zu der er sich sicherlich nicht gedrängt hat . Daß
unter einem solchen Vorsitz die Arbeiterinteressen , zu deren

Schutz und Wahrung die Kommission für Arbeiterstatistik doch
eingesetzt wurde , ganz natürlicherweise zu kurz kommen müssen ,
ist nicht verivunderlich .

Wenn trotzdem das Resultat der Vernehmungen durchaus

zu gul . sten einer Verkürzung der Arbeitszeit in Getreidemühlen
ausfiel , so gebührt dafür neben der geschickten Fragestellung
des Fakrikinspektors Wörishoffer den Auskunftspersonen
Käppier und Schütt ein wesentliches Verdienst . Käppler setzte
in äußerst maßvoller und den Mühlenbesitzern entgegen -
kommender Weise unter Beibringung reichen Beweis -
und Erfahruugsmaterials die Nothwendigkeit und wirth -
schastliche Möglichkeit der Verkürzung der Arbeilszeit
auseinander , während Herr Schütt , Besitzer einer Berliner

Dampfniühle , ans seiner eigenen Praxis bewies , daß ein

modern eingerichteter Mühlenbetrieb eine kurze Arbeitszeit bis

auf acht Stunden herunter sehr wohl gestatte . Wenn die
kleinen Mühlenbesitzer nur auf Kosten einer gar nicht zu quali -
fizirenden Ausbeulung ihrer paar Arbeiter noch im stände sind ,
mit modernen Mühlen zu konkurriren , so ist eben damit der

Beweis erbracht , daß sie einc Existenzberechtigung , namentlich
aber nicht ein besonderes Privilegium zur Degenerirung eines

Theils der Arbeiterbevölkernng beanspruchen können . Wenn
es möglich ist , bei acht Stunden Arbeitszeit in einem gut ein -

gerichteten Betriebe relativ bedeutend mehr und besseres Mehl
herzustellen als in einer Wasser - resp . Windmühle bei 18- , 24 - und

»Lftündiger Arbeitszeit , dann ist es im Interesse einer Volks -

wirthschaft , bei der in erster Linie die Erzielung eines ge -
sunden , leistungsfähigen und gebildeten Menschenschlages aus -

schlaggebend ist , keinen Augenblick zweifelhaft , auf welche
Seite eine fortschrittliche Staatsgewalt sich zu stellen hat .

Und die Vernehmung der Auskuuftspersonen brachte den
Beweis überwältigend bei , daß die kleinen Mühlen leistnngs -
schwach und nur durch Ausschindung der Gesellen noch be -

triebsfähig sind , daß aber die Gesellen körperlich und geistig
sich in solchen Betrieben ruiniren . Wenn trotzdem die Gc -

Hilfenvertreter beantragen , den kleinen Mühlen insoweit ent -

gegen zu kommen , als man ihnen eine zwei Stunden längere
Arbeitszeit gestattet wie den großen Mühlen , so zeigen sie damit
ein solch ' weitgehendes Billigkeitsgefühl , wie es den kurzsichtigen
Kleinmühlenbcsitzern gegenüber kaum am Platze ist . Aber
es ist gut so : die Oeffentlichkeit sieht wenigstens aus den

Verhandlungen , daß die Arbeiter keineswegs darauf ausgehen ,
selbst die kleinen , überlebten Unternehmerexistenzen dem Unter -

gange preiszugeben , obwohl diese gerade mit einer seltenen Hals -
starrigkeit auf ihrem Ausbeutungsprivilegium als wie auf
einem verbrieften und garantirten Rechte bestehen .

Politische Mvbeetlcht .
Berlin , 25 . März .

Der Prenstische Etat kommt zur rechten Zeit bestimmt
nicht zu stände . Das Herrenhaus hat sich schon dahin
schlüssig gemacht , den Etal erst nach dem Beginne des Etats -

jahres in die erste Berathnng zu ziehen . Ein Nolh - Etatsgesetz
ist vom Abg . Dr . Lotichius im Abgeordnetenhause schon ein -

gebracht . Dasselbe hat folgenden Wortlaut :
„ Das Halis der Abgeordneten wolle beschließen , nach dem Z 3

( im Etatsgeietz ) folgenden Z 8a einznfchiebcn : § 8a . Die bis zur
gesetzliche » Feststellung des Etaalshaushalts - Etais ( Z 1) und der
Anlage dazu ( 8 2) innerhalb der Grenze » derselben geleistete »
Ausgaben werden hiermit nachträglich genehmigt . "

In erster Linie trifft an dem nicht rechtzeitigen Zustande -
kommen des Etats der Regierung die Schuld , welche den Land¬

tag zu spät einberufen hat , obgleich sie wußte , daß der Landtag
auch schon früher in der ihm bestimmten Zeit den Etat fertig -
zustelleil nicht gewillt ist . Aber auch das Abgeordnetenhaus
ist von Schuld nicht freizusprechen . Zahllose unnöthige Reden ,
nutzlose Wiederholungen von unzähligemal schon zum Ueber -

druß Gesagtem und kleinlichste Wahlkreisinteressen - Politik füllten
die Zeit eines Parlanients aus , das seiner ganzen Znsaminen -
setzuug nach von dem Pflichtgefühle einer wahren Volks -

Vertretung nicht erfüllt sein kann , das lediglich als engherzige
Interessenvertretung zn handeln gewohnt ist .

Der von den Konservativen und Nationalliberalen so viel -

geschmähte deutsche Reichstag hat den Etat stets rechtzeitig
zu Ende berathen , in dem von den gleichen Patronen
so hochgeschätzten Abgeordnetenhaus scheint es zur Gewohnheit
zu werden , mit dem Etat nicht rechtzeitig fertig zu werden .

Ist etwa die lange Ausdehnung der Etalsberathung für
die Kammer der Laudräthc eine Diätenfrage ? Wenn man den

Durchschnitt der Diäteneinkünfte der letzten Sessionen der

Landtags - Abgeordneten als fixe Entschädigung für die Dauer
der Session gewähren würde , dürften sich die Herren bei ihrer
Thätigkeit vielleicht ein klein wenig mehr sputen .

Regierung und Abgeordnetenhans haben in Preußen so
wenig konstitutionelle Bedenken , daß die Frage der Fertig -
stcllung des Etats ihnen recht wenig Sorge macht . Desto
schärfer ist das Urtheil des Volkes über diese Gesellschaft , desto
mehr vermindert sich die Achtung des Volkes vor dem Drei -

llassenparlamente . Wir haben das nicht zu bedauern . —

Die russischen Forderungen an China sind nun nach
einigem vergeblichen Sträuben der Pekinger Regierung zu -
gestanden worden . Port Arthur und Talienwan
werden auf 25 Jahre an Rußland »verpachtet " . Ferner er -

hält Rußland das Recht , im Anschluß an die Mandschurische

Bahn von Petuna durch die Provinzen Kirin und Schinking
bis Port Arthur eine Bahnlinie zu bauen . Formell behält
China seine „Oberhoheitsrechte " , aber gleich der „ Verpachtung "
auf 25 Jahre bedeutet das natürlich nichts . Nord - China
wird russisch.

Mit dem Bau der bewilligten Bahnlinie soll sogleich be -

gönnen werden und Rußland hofft dieselbe zugleich mit der

Mandschurischen Bahn , welche den Baikalsee mit Wladiwostok
verbindet , im Jahre 1903 vollenden zu können .

In England wird die endgiltige Bestätigung der

Bewilligung der russischen Forderungen natürlich wieder starke
Erregung verursachen . Aber es ist nicht anzunebmen , daß die

englische Regierung etwas Ernstliches gegen die vollendete

Thatsache unternehmen wird . Die englischen Regiernngs -
Vertreter hüllen sich übrigens jetzt bezüglich der chinesischen
Ereignisse völlig in Stillschweigen . Auf Anfragen , die am

Donnerstag im Unterhaus gestellt wurden , lehnte C u r zo n

irgend welche weitere Mittheilungen zu denen , die er früher
schon gegeben , ab . „ Er zögere nicht zu sagen , erklärteer , daß die

Ertheilluig der gewünschten Auskunft ernste Folgen für daS

Slaatsinteresse in sich schließen könne . "
Weiter erklärte der Parlamentssekretär Curzon , die Re -

Sierung
habe keine Bestätigung des Gerüchts , daß die Vize -

Znige von Nanking und Hupe sowie der Gouverneur von

tnnan übereingekommen seien , die Angelegenheiten des Dangtse -
hales von Nanking aus zu leiten und dem Kaiser keine

Stimme in den Angelegenheiten der Zentral - und der west -
lichen Provinzen zn gewähren . Der britische Gesandte Mac -

donald habe am 22 . d. M. telegraphirt , in Peking sei nichts
von einer derartigen beabsichtigten Rebellion bekannt . Trotz
dieser Mitthcilungen ivird man sich nicht wundern dürfen ,
wenn Nachrichten vom Absall der südlichen Provinzen ein -

treffen werden . Bei der vollständigen Ohnmacht der Pekinger
Zentralstelle muß aber ein solcher Abfall den völligen Zn «
sammenbruch des chinesischen Reiches herbeiführen .

*
• «

Deutsches Reich .
— Da die Ausschreibung der Reichstags wählen

wahlscheinlich Ende Apnl für «inen Tag in der zweite » Hälfte de »
Juni ersolgen dinfle , ist es nicht uninteressant , die Termin « der bis -
herigen Wahlen kennen zu lernen :

Die Wahlen fanden statt für
den konstituirenden nordd . Reichstag am Dienstag 12. Februar 1867
die I . Lcg . - Periode des nordd . Reichstages am Sonnabend , deu

31 . August 1867
das Zollparlamenl am Sonnabend , den 23 . Februar 1868
die I . Leg . - Per . d. deutsch . Reichstages Freitag , 3. Mär » 1871

„ II . „ „ „ Sonnabend , 10. Jan . 1874

„ III . » ■ « Mittivoch , 10. Januar 1877

„ IV . , „ „ Dienstag , 30. Juli 1878

„ V. # „ Donnerstag , 27. Okt . 1881

„ VI . „ , Donnerstag , 28. Okt . 1884

„ VII . » » • Montag , 21. Februar 1887
„ VIII . „ „ „ Donnerstag , 20, Febr . 1800

„ IX . „ „ , Donnerstag . 15. Juni 1893
Danach fanden zweimal die Wahlen Januar , viermal im

Februar , einmal im März , also sieben von den 12 allgemeinen
Wahle » im erste » Jahresviertel statt , im zweiten Quartal u. z. im
Juni wurde einmal , im dritten nnd vierte » Vierteljahre je zweimal
der Reichstag gewählt , und zwar je einmal im Juli und August
und zweimal im Oktober .

Dreimal fanden die Wahlen an Dienstage ». Donnerstagen und
Sonnabenden und zweimal an einem Montag , Mittwoch und Freilag
statt , niemals aber an einem Sonntage , dem geeignelfte » Tage für
Wahlhandlungen , der in anderen Staaten , so in der Schweiz , in

Frankreich , Belgien als Wahltag gesetzlich festgelegt ist . —

— Die Kündigung des englischen Handels -
Vertrages wird der deutschen ReichSregierung höchst » » bequem ,
den » sie muß nur früher , als es in ihren Plan paßt , an stelle von all -
gemeine » unverbindlichen Redensarten , bestimmt , den Agrarier » lieblich
in die Ohren zn klingen , offen Stellung nehme » . Die Agrarier wünsche »
kurzfristige Verträge und Abschaffung der Meistbegünstigungsklansel .
Auf dieser Grundlag « will aber England nicht verhandeln . In ,
Parlament erklärte gestern Curzon , die britische Regierung b«zu ' «cke
in den neuen Handelsverträgen mit Deutschland und Belgien . für
die britischen Waaren die Behandlung als meistbegünstigte Raiion

zu sichern und für die Kolonie » die Berechtigung zum Beitritt zn
de » Verträgen zu erlange ».

Zeit gewonnen , alles gewonnen , denken die Posadowsky , Thiele -
mann und Genosse » . Sie wollen eine vorläufige Verlängerung deS
Vertrages und die endgiltige Regelung des HandelSverhällnisses bis
nach den Wahlen verschieben . Würde «S sich heute darum handeln ,
daß unser « Sammlungspolitik zu einer bedeutenden Einschränkung
der deutsche » Aussuhr nach England und den britischen ttolonieu
führt , dann wäre so niancher . der heute dem Raitensänger Miqael
folgt, bald auf klügere Gedanken gekommen . —

— Rücksichten auf die Verfassung , auf Ber '

sprechungen und dergleichen haben große Geister in »
Deutschen Reiche noch nie gestört . Man erfährt jetzt , daß den ,
Bundesrath ein neues Preßgesetz für die Reichslande zur Beschluß «
fassung vorliegt .

Seit dem ReichS - Preßgesetz vom 7. Mai 1874 gehört daS Preß -
recht zur Znständigkeit des Reichs und lann » nr ans dem Wege der
Reichs . Gesetzgebung abgeändert werden . Die Einführung deS Preß -
gesetzes ist jedoch i » Elsaß . Lolhringe » einem besonderen Gesetze vor »
behalten . Es besteht also für das Reichsland ein Ausnahmezustand ,
der nur dadurch beseiligt werde » kann , daß das Preßgesctz auch
dort in krast tritt . Jedes Gesetz , welches die «lsaß - iothringische
Presse allein betrifft und dieselbe nicht den 80 ersten Paragraphen
des Reichsgesetzes vom 7. Mai 1874 unterwirst , ist und bleibt «in
Ansnabmegesetz , ebenso wie tz 81 des sraalichen Gesetzes !

Es entsteht aber die weiter « Frage : Ist der Erlaß eines Land « » »
gesetzes über das Preßrechl nach der Reicheversastung üverhnnpt zn -



läfffl ? Hierauf anlworiet mit Recht der „Elsasser Kurier " , mit
' uem ciuichicdciieu Neiu ! Das wäre eine Verletzung der denische »
Reichsvevsassnng .

Das Gesetz vom 1. Mai 1874 ist als Reichsgesetz für das ganze
Deutsche iiieich erlassen worden . Nur sein Jukrnslreten ist für
Elsap - Lothringen einem besondere » Gesetze vorbehalte » worden . Das
fragliche Gesetz hat also auch Gesetzeskraft in Elsaß - Lothringe » , nur
lst seine thalsächliche Ausführung verlagt .

Das RcjchsiPreßgesetz hat jedenfalls auch für Elsaß . Lothringen
die Wirkung , daß das Recht , dem die Presse »nlerivorfeu ist ,
zur Zuständigkeit des Reiches gehört . Kein deutscher Bundesstaat
kann «igeues Laudcs - Preßrccht haben , auch Elsaß - Lothriugen nicht .
ES >,t freilich für die Bnudesstaaten und für das . . Reichsland " das
Prepgewerde verschiede » geregelt worden ; aber deshalb ist doch das
Preßrecht zur Zuständigkeit des Reichs gehörig .

Hieraus , wie übrigens schon aus dem Wortlaute des § 81 , geht
yervor , daß lediglich das Inkrafttreten des Gesetzes vom 7. Mai 1874
einein besonderen Gesetze vorbehallcn werden sollte . Daß Elsaß -
Lothringen eine besondere Zuständigkeit für Landes - Preßgesetze vor -
behalten werden sollte , ist niit keinem Worte gesagt und ist auch
durch - die Motive völlig ausgeschlossen , da es ihnen ja gerade auf
den bestehenden Zustand ankam .

Traurig genug für die Regierung und die Behörden , wenn sie
27 Jahre nach der Einverleibung nicht wagen , das sicher nicht zu
liberale deutsche Preßrecht in Elsaß - Lothringen einzuführen . —

— Unfallversicherung der C c e f i s ch e r . Im An -
schlich an den kürzlich bei Meuiel vorgckoiinnelien größeren Unfall ,
bei dem von einer ans 14 Mann bestehenden Besahung einer Anzahl
Fischkuller zehn ertranken , ist vielfach daraus hingewiesen worden ,
wie » olhwendig es ist , auch diesen Beruf unter die Unfallversiche -
rung einzureihen . Eine solche Aenderung des Unsallversichernngs -
Gesetzes enthielt die Novelle , die in der Session 1896/97
zur Verathung kam , aber schließlich bei dem großen
Widerstand der Großindustrielle », der sich gegen eine Reihe
anderer Bestiinniiingen dieser Novelle richtete , von der Regierung
fallen gelassen wurde . Jetzt schreiben die hochosfiziösen „ Verl . Pol .
Nachr . " , es wäre zu erwägen , ob nicht vielleicht die Ausdehnung
der Unfallversicherung ans die Seefischerei allein den gesetzgebenden
Körperschaften des Reiches vorgelegt werden soll .

Diese Erwägungen wären heut unnöthig , wenn die Regierung
nicht auf die Sucht der Unleruehiner , sich die Laste » der Ver -
sichernngs - Gesetzgebung möglichst vom Halse zu halten , mehr Rücksicht
genommen hätte , als aus die Interesse » der Arbeiter . —

— Die 43 . Generalversammlung der Katholiken
D e u t s ch l a » d. s wird am Ll . rAugust — also erst »ach den Wahlen
— in Krefeld eröffnet werden . —

— Einen Aufruf zur Wahlagitation voller Ber -
drehungen und Fälschungen erläßt heute der Bund der Landwirlhc

i » seiner Korrespondenz . Im wesentlichen richtet sich derselbe gegen
die Sozialdemokraten . Die Agrarier haben völlig recht , in uns
ihren gefährlichsten Gegner zu sehen . Wir wollen ihnen auch de -
weisen , wie richtig sie in diesem Punkte urtheilen . —

— Ueber den Riß im Zentrum sagt die „ Voss . Ztg . " :
„ Den gegenwärtigen Führern der Partei kommt es vor allem
darauf an , den Bruch , der sich ans Anlaß des Flottengesetzes in
der Partei vollzogen hat , nach Möglichkeit zu verdecken . Unter
Windthorst hat es gleichfalls an Disharmonien und besonderen
bayerischen „ Anschauungen " nicht gefehlt , von denen Herr
Dr . Schädler mit Vorliebe zu sprechen pflegt . Aber es ist
ihm stets gelungen , die Bayern zu veranlassen . ihre Meinungs -
Verschiedenheit nicht offen zu markiren , sondern sich ans die
bloße Nichtbetheiligung an der Abstinimnng zu beschränken .
Der Schein einer einigen Partei wurde damals also noch
unter allen Umstünden ausrecht erhalten . Jetzt führt man das Wort
von der einigen Partei wohl auch im Munde , aber die beiden
Hauptgrnppeu in der Partei scheuen sich bereits nicht mehr , gegen -
einander zu stimme » und machen auch kein Hehl daraus , daß sie der
Leisetreterei satt sind . Es hat gestern besonderer Anstrengungen
bedurft , um Herrn Dr . Heim , der der Partei noch oft Verlegenheiten
bereiten dürste , zum Schweigen zu veranlassen . "

— Gegen die Auslegungen des „ Groben Un -
fugs - Paragraphen , wie sie bei den Gerichten üblich ge «
, vorden sind , hatte der letzte Schriftsteller - und Journalistentag in
Leipzig eine Petition an den Reichstag gesandt . Bei der Besprechung
dieser Petition in der Petitionskommission erklärt « Ober - Regierungs -
rath v. Tischendors : Gegen den Antrag aus Ueberweisung der
Petition als Material für eine Abänderung des Strafgesetzbuchs sei
nichts zu erinnern . Es sei anzuerkennen , daß der Thalbeftand des
8 860 Nr . 11 des Strafgesetzbuchs an großer Unbestimmtheit leide .

Infolge davon fehle der Rechtsprechung eine sichere Grundlage , und
es werde in einzelnen Fällen bei der Auslegung der Vorschrift wohl
auch zu weit gegangen . Bei einer Revision des Strafgesetzbuchs
werde in Erwägung zu ziehe » sein , ob und in welcher Weise diesem
Uebelstande begegnet werden könne .

Diese Erklärung klingt recht wenig versprechend »nid verschiebt
eine Aenderung der jetzigen Gerichtspraxis bezüglich des § 860 , 11

aus unabsehbare Zeit . - - -

— Die Erhebung der SchleSwig - Holstein er au »
24. März 1843 ist von allen bürgerlichen und Regierungszeitungen
pflichtschuldigst in Leitartikeln gefeiert »vorden . Nur die Donquixote
der Legilinntät , »vi « etliche Fossilien der „Kretiz - Zeitung "
stoßen Jeremiaden auS ob der Auflehnung gegen den

Landesherr » , die unter allen Umständen ein Ver -
brechen sei an der göttlichen Weltordunng . Ja , das

sagten die Herren Reaktionäre auch schon avno 1848 , ließen sich
iudeß dadurch nicht abhalten , das schöne Schlesivig - Holstein gelegent -
lich in die Tasche zu stecken und dem Legitimitälsprinzip dort und
an anderen Orten so hestige Fußtritte zu geben , »vie der schlimmste
Revolutionär sie nicht heftiger und kräftiger zu gebe » vermocht
hätte . Da aber verschiedene Blätter das Jubiläum der

Erhebuua von Schlesivig - Holstein zu Reklamen für die

preußische Politik benutzen , die im Frühjahr 1848
dem Volk der Elbherzogthümer so großmüthig beigestanden , so sei
hier doch an die Wilde nbruch ' sch « Depesche erinnert , die

schon im Frühjahr 1848 , d. h. unmittelbar nach dem Abinarsch der
Garden an die dänische Grenze , der Regierung Dänemark ' s amtlich
und formell im Namen der preußischen Regierung erklärte , die

preußische Negierung denke nicht an einen Kampf gegen
Dänemark , svndern nur an «inen Kampf gegen d i e

deutsche Demokratie , du st « Schlesivig - Holstein
nicht überlassen »volle .

Demgemäß führten die preußische » Truppen auch nur einen
Schein krieg . Als man im August 1848 die Leidenschaften ab -

gekühlt glaubte , »vurde dann von der preußischen Regierung —

ganz im Geist der Wildenbruch ' schen Note — der Waffen -
stillstand von Malmö abgeschlosien , der zu niehreren Aufstands -
versuche » in Deutschland führte . Sobald diese » nd der etrvas später
erfolgte Aufstand in Wien i »it bewaffneter Hand niedergeschlagen
»varen , konnten am 8. November 1848 die am 18. März aus
Berlin getriebenen Garden mit „ Vater Wrangel " und den » B e >

lagern ngszu st and in Berlin »vieder eiumarschire ». Einige
Stunden vorher »var in Wien aus der Brigittena » RobertBlum

erschossen »vorden . —

— In der westpreußischen LandwirthschaftS -
k a m n» e r , die zur Zeit i » Danzig tagt , »vnrde auch des längere »
darüber gesprochen , »vi « sich die Kinder der Landarbeiter mehr der

Schule entziehen lassen , un » sie . bei dem herrschende » Mangel an

Arbeitskräften , zur Feldarbeit zu verwe » »den . Die Wünsche der

Herren Agrarier gehen dahin , die SchlilzeiMo weit wie irgend an -

gängig einzuschränken und die Ferien möglichst zu verlängern . Auch
soll die Festsetzung der Ferienzeit de » Ortsschulbehörden überlaffen
werden , dainit die Ferien in die Zeit der dringendsten land -

»virthschastlichen Arbeiten gelegt »verde » können . Bon » pädagogischen
Standpunkt aus erhalte »» die Kinder Ferien zur Erholung . Daher

sollte es völlig a»lsgeschlossei » sein , daß dieselbe in die Zeit der

dringenden landivirthschastlichen Arbeiten fällt . Die Kinder würde » ,

»venn auf den » Felde die ' Sonne auf sie herabbrennt , sich nach den
kühlen Schnlränmen zurücksehnen und für d i e Erholung , die ihnen
die Ferien bringen , sich bedanken . Die Laiidivirthschaslskaminer
» ahn » folgenden Antrag an :

„1. zuständige » Ortes dahin vorstellig zn »Verden , daß für den

Beginn der Schnlserie » ein »veiterer Spielraum als bisher ge -
»vährt »vird . 2. daß der Beginn der Ferien durch den zuständigen
Kreisschnlinspcktor nach Anhörung des zuständigen Ortsfchnl -
Vorstandes erfolgt , 3. in rübenbaulreibenden Kreisen »verde »
3 Tage von den Sommer - oder Herbstserien zum Verziehen der
Rübe » abgeziveigt . "

Das waren die »vestpreußischen Agrarier . — WaS sagen
die »vestpreußischen Lehrer dazu ?

Der Schlochauer Kreis - Lehrerverein wird sich auf seiner i » Kürze
slatlfindendeu Generalversammlung mit derselben Frage beschäflige ».
Un » ein Bild von dem Umfang und der Art der eriverbsmäßige » ktinder -
arbeit ans den » Lande zu erhalten , hat der Vorstand in mehreren ländlichen
Ortschaften statistische Erhebungen von den Lehrern vornehmen lassen .
Diese haben nun ergeben , daß die Herren Agrarier doch eigentlich
gar kein Recht haben , über mangelnde Kinderausbeutung auf dem
Lande zu klagen , denn vo » 1463 Schülern mußten 728 , und zwar
332 Knabe » und 346 Mädchen » m Alter von 8 bis 14 Jahren , der
Lohnarbeit nachgehen . Davon »vurdcn 474 Kinder zu den rech » schiveren ,
die körperlichen Kräfte der Kinder in hohem Maße übersteigenden
Ernte - Arbeiten heranzöge » . Die tägliche Arbeitszeit betrug »» den
meisten Fällen über zehn Stunden . Daß eine derartige über -
mäßige Ausinitzung der schivachen Kindeskräfte große Gefahren für
die körperliche und geistige Entivickelnng des heranivachsenden Ge -
schlechts in sich birgt , liegt auf der Hand. Die Lehrerschaft erachtet
deshalb ein Einschreite » der Behörden gegen diese übermäßige
Kinderarbeit als dringend erforderlich . Die Agrarier verlange »
gerade das Gegenlheil . Wer wird bei der Regierung Gehör finden ?

AuS Oberschlrsie « , 24 . März . ( Eig . Ber . ) Trotz eines
osfiziösen Dementis berichten oberschlcsische Blätter , daß der frühere
Oppelner Regierungspräsident und jetzige Ministerialdirektor im
Ministerium des Inner » , Herr Dr . v. B i t t e r , in die Bankfirina
Bleichröder in Berlin eintritt . Herr Bitter avanzirt dabei im
Gehalt von 13 000 aus 100 000 M. und erhält voin Staate für das
Aufgebe » der Penstonsansprüche eine Abfindung von 300 000 M.
Bitter entwickelt sich anscheinend zum Finanzgenie , »venigsteus kopirl
er das Finanzgenie Miqnel sehr gut .

Einen Germanisirungsversuch machte nach der „ Ober -
schlesischen Vollsztg . " in Ralibor der das dortige Gyaniasiuin
revidirende Geh . Ober - Regierungsralh Mager dadurch , daß er die
Entlassnng des Pedellgehilfen anordnete , »veil dieser nicht gut
deutsch verstünde ! Wenn ' s die Geh . Ober - Regierungsräthe so machen ,
>va8 soll »nan dann erst vo » der Germanisatioirsthätigkeit subalterner
Beamten envarte » ?

Straßbnrg i . E. , 23 . März . ( Eig . Ber . ) Unser elsaß - loth -
ringisches „ Rentnerparlament " hat gestern »vieder einmal seinem
Namen alle Ehre gemacht . Es handelte sich » m die erste Lesung
deS G- sitze >»t,v »rss . betreffend die Kapital - Rentenste »»er .
Derselbe bezrvcckt die stärkere Heranziehung des bewegliche » Kapitals
zur Besteuerung , also des Einkommens aus Zinsen , Dividenden und
Renten , und soll der Landesregierung die Möglichkeit gewähre » zur
Aufhebung der längst als ungerecht und lästig « mpfirndenen
Personal - und Mobiliarsteuer und zur Entlastung
der G r u »> d st e u e r . Zu »velchen geradezu unhaltbaren Zustände »
das bisherige Steuersystem Elsaß - Lothringens geführt , das geht
ans einer Beröffentlichiing des hiesigen Statistischen Amtes
über die Personal - und Mobiliarsteuer in der Stadt Straßburg
hervor . Danach war ein Renlner , der über eine Million
Mark hinterließ , mit einem Steuerwerth von 300 Mark

veranlagt , »vosür er rund 42 M. an Mobiliarsteuer zu zahle » hatte ;
in einer größerer Gemeinde Preußens hätte dieser Man » an stelle
der 42 Mark Mobiliarsteuer etwa 2300 M. Einkommensteuer auf -
zubringen gehabt . Ein anderer nach Slraßburg zugezogener
Millionär hat gegenüber der früher in Preußen gezahlten Steuer
10 000 M. erspart . Beamte mit Gehältern von 13 000 M. , die
eine » Mielh » ver » h von 400 M. »»it 32 M. versteuern , zahlen dainit
nicht einmal >/ » Prozent ihres Gehaltes an Steuern . Ein Angehöriger
eines freien Berufes entrichtet bei einer Ertragsfähigkeit
seines Berufes von nachweisbar 13 730 M. , gar » nr 8,40 M. , also
etiva soviel , »vie eine ans de » täglichen Brotenverb angewiesene
Näherin neben der Geiverbesteuer an Mobiliarsteuer zu zahlen
hat n. s. w.

Trotz der in genannter Publikation beigebrachten zahlreichen
Beispiele geradezu Haarstränbender Ungerechligkeiten des bestehenden
Steuersystems zeigte sich in de » gestrige » Verhandlungen des Landes -

ausschnfses , daß die Gegner der geplanten Kapilalisten - Rentensteuer
» och ei » entschiedenes Uebergelvicht in unserer Bolks ' vertretung be -

sitze ». Es ist deshalb zu besürchle », der schüchterne Versuch der Re -

gierung zur Sanirung unserer Steuerverhältnisse »verde an dem

Widerstand des im Rentnerparlameirt maßgebenden Kapitalisten »
klüngels vorerst noch scheitern . —

Straßburg i . E. , 24 . März . ( Eig . Ber . ) Die amtliche
„ Straß b. Eorrespo » de » z " schreibt :

Die „ Fraulsurler Zeitung " ( Abendblatt vom 22. März ) bringt
die Nachricht , daß die reichsläudischeRegierung Beamte
»vegen der Unter zeich »»», g einer Pelilion an de » Reichstag in
Disziplinarstrafe » verfall » habe . Das ist absolut »in -
richtig ; kein elsaß - lothringischer Landes beamter ist aus diesen »
Anlaß bestrast worden . Der Artikel des Frankfurter Blattes verräth
eine auffallende Unkenntniß der im Reichsland gegebene » Zu -
ständigkeUs - Verhältnisse und verwechselt die Landesbeamlen mit
den Beamten der Reichseisenbahnen in Elsaß -
Lothringen , die bekanntlich unmittelbare Reichsbeamte und dem
Reichsamt für die Verwaltung der ReichSeisenbahnen unter .
stellt sind . "

Nach dieser amtlichen Neußerung deS Ministerin »»? für Elsaß -
Lothringen , durch welche lediglich einige formale Unrichtigkeile »
in der Nachricht des Frankfurter Blattes richiig gestellt werden ,
bleibt also die Thatsache bestehe », daß alle diejenigen Beamten der
Reichseisenbahnen in Elaß - Lothringen , welche die vielbesprochene
Petition unterzeichnet habe » , deshalb im Disziplinarwege bestraft
»vorbei » sind . Bei dieser Gelegenheit hätte eS für das amtliche
Sprachrohr des reichslSndischeu Ministeriums nahe gelegen , sich
auch über die von u » S milgctheilte Nachricht eines oberelsäsflsche »
BlatteS zu äußern , nach welcher die Petilionsuulerzeichner unter den
Beamten der LandeShauptkasse in Straßburg beider

kürzlich erfolgten Berlheilung des Gratifikationsfonds sänimtlich
übergangen »vorden sind . Hier handelt eS sich zweifellos in »
Landes beamte ; und da die „ Straßb . Corr . " zu dieser Nachricht
bisher beharrlich geschwiegen hat , so ist anzunehmen , daß die -

selbe den Thatsachen entspricht . Unsere Regierung hätte sich also
das oben »ulgelheilte gewundene Dcnicnl » sparen können , »venu sie
innerhalb ihrer Zuständigkettssphäre dasjenige thatsächlich gelhan

hat , von dem sie völlig überflüsstgeriveise behauptet , daß es ihr

außerhalb derselben fälschlich zu », Borwurs gemacht »vird .

— Eine Denkschrift über die deutschen Nieder -

lassung « » in Tientsin und Hankau ist dem Reichstage

zugegangen . Wenngleich , wie darin bemerkt wird , die in China
lebenden Deulschen in der Lage sind , sich in den bestehenden

Fremden - Niederlassungen anzusiedel »». so hat sich doch das Be -

dürfuiß »ach dem Besitz eigener Niederlassungen herausgestellt . I »
der Denkschrift »verde » die Gründe entwickelt , aus denen die Er -

richtung deutscher Niederlassungen ins Auge gesaßt worden

ist , und z >var mit Rücksicht auf die in belracht kommenden

deutschen Jntereffen in Tientsin und Hankau , während in

Shanghai bei dem Bestehen der dorlige », internationalen

Einrichtungen kein Bedürfniß zu eigenen Niederlassungen
vorliegt . Die Verwaltung der Niederlassungen , deren Kosten aus

den einzuführenden Abgaben zu decken sind , soll in die Hände der

aus den Ansiedlen , bestehenden Niederlasfungsgemeinden , denen

Korporationsrecht « verliehen werden sollen , gelegt werden ; im

übrigen wird die Gemeindeverfassung auf dem Weg « de ? Vertrag « ?

mit den einzelnen Ansiedlern durchzuführe » sei ». Als Organe der
Gemeinden »verde « die Genieinderälhe geivnhlt »verde ». Mit der
Ausarbeitung der Statule » soivie Aufstellung der Polizeiverordnunge »
»verde » die kaiserlichen Vertreter i » China betraut . Dabei »verde »
die kaiserliche » Vertreter i » China ange , viesen , die deulschen Jnler -
essente » hinzuzuziehen und ihren Wünsche » nach Möglichkeit Rechnung
zu tragen . �

Ungarn .
— Die Verein sfreiheit im Musterlande des

Liberalismus . Der Minister des Innern , Desider Perczel , hat
die in letzter Zeit behufs Genehmigung unterbreitete » Statuten
mehrerer Arbeitervereine ans der Provinz ohne die erbetene Ge -
nehmigungsklausel zurückgesendet . Die betreffende » Vereine sind
sänimtlich Anhänger der sozialistischen Richtung . Unter den zurück -
geiviesenen Vereinen befindet sich unter anderen der Fachverein der Groß -
wardeiner Bauarbeiter , dessen Statuten mit der Begründung zurück -
gewiesen »vurden , „ daß es auf dem Gebiete der Stadt genug Vereine

gebe , »velche . ganz analoge Zwecke verfolgen , »veshalb jene , die de »
Verein zu gründen »vünschen , auch in » Nahmen der bereits bestehenden
Vereine ihre » Wunsch nach weiterer Selbstbilöung befriedigen
können . Auch »vürde durch die Bildung neuer Vereine die Kraft
der bereits bestehenden geschivächt . " Mit dieser Begründung »vnrde »
auch die Statulen des Fachvereins der Kaposvarer Schneidergehilfe »,
des Mezoturer Arbeitergehilfen - Vereins , soivie mehrerer Feldarbeiter -
vereine in » Bacser und Torontaler Komilat abgelehnt . —

Frankreich .
Paris , 25. März . Mehrere Abgeordnete haben gestern in der

Kammer eine » Gesetzentivurf eingebracht , »velcher den Frauen ,
die den Doklortilel erlangt haben , das Recht zuspricht , bei den

Gerichten als Advokaten aufzutreten . —

PariS , 24 . März . ( Eig . Ber . ) Die sozialistische
K a n, m e r f r a k t i o n richtet a » die spanischen Sozia -
listen ein S y m p a t h i e s ch r e i b e n anläßlich der ain
27. März ftallfindeiiden Kortesivahle ». Es heißt darin U. a. : „ Wir
folgen Euch mit Auge und Herz in Eurem Kampfe , . . . und »vir

sind dessen sicher , daß der Triumph der uns gemeinsamen Ideen
Spanien »vieder aufrichte » »vird aus dem Zusaminenbrnche , dem
eine im Sterben liegende Monarchie es entgegentreibt . Die

sozialistische Partei ist in Spanien , »vie in der ganzen
Welt , die einzige Parte » mit einem ninfassenden Ideal sozialer

Wiedergutmachung und menschlicher Wiederversöhnung , die allen

autonomen Balertänden » einen iieuen und fortdaueriiden Ansschivung
vo » Blüthe , Kraft und Wohlsein verschaffen »vird . . . " Die Wahl -

erfolge der spanischen Sozialiste » » nd namentlich die Wahl von

Peblo Jglesias wären zugleich ein Trimnph der internationalen

sozialistische » Idee , dessen »vir uns mehr als alle anderen zu freuen

berechtigt wären , »veil »vir eingedenk sind , daß Euer Vaterland seit
den fernsten Zeiten ei » natürlicher Bruder des unsrigen ist . . .
Der Sozialismus wird durch sein internationalistisches und »virklich

menschliches Wesen das Wort des Königs von Frankreich ( ,eS giebt
keine Pyrenäen mehr " ) zu einer unsterblichen Wahrheit mache » . . . "

Das Sympathieschreiben ist von 23 Abgeordneten unterzeichnet . —

Algier , 24 . März . Gegen den Gouverneur Löpine kam es zu

feindseligen Kundgebungen . Anläßlich der Verhaftung deS Jour¬

nalisten und antisemitischen Agitators Max Negis veranstaltet « e», »-

beträchtliche Menschenmenge eine Kundgebung vor dem Stadt -

gefängniß . Zuave » gingen gegen die Menge »nit dem Bajonnet vor ,

welche mit Sieinwürfen antwortete . Einige Soldaten » vurden

verletzt . Die Zuaven trieben die Menge auseinander , wobei etiva

zehn Personen verhastet wurden . Die Ruhe »vurde dann nicht mehr

gestört .
Man erivartet für den Sonnabend eine Interpellation in der

französische » Deputirteukanuner über diese Angelegenheit . —

Belgien .
— Eine Ueberruinpelung der demokratischen

Wähler massen scheint die belgische Regierung im Verein unt

der reaktionäre » Kanimermehrheit zu beabsichtigen . Der Abb «

D a e » s hatte den Antrag gestellt , die Wahle » auf einen Sonntag
im Monat Oktober zu verlegen , zu welchen » Zeilpnnkt die »venigsten

Arbeiter , »vie Schiffer , Wanderarbeiter u. s. w. verhindert sein

»vürden , an den Wahlen theilzunehnien . Dem setzte die Regiming
den Antrag entgegen , den 22 . Mai als Wahllag zu be -

stiniinen . Dieser »vurde denn auch nach zweitägiger De -

balte gegen die Stimmen der Radikalen und Sozialisten

angenommen . Zivar hat nun noch eine zweite Abstimmung statt -

zufinden , die aber ein anderes Resultat auch nicht mehr briiigen
ivird . Der Generalrath der sozialdemokratischen Partei Belgiens
beantivortet die reaktionäre Maßnahme den » auch sofort durch einen

Aufruf an die Parteigenossen . den W a h l k a m p s s o f o r t zu

eröffnen . Die Infamie der Gegner werde sich an diesen selbst

rächen , denn die Sozialisten seien seit langem kampfbereit . Dem

größeren Geldbeutel der Reaktionäre habe die Partei die un -

begrenzte Selbstlosigkeit und den Opfermuth ihrer Anhänger ent -

gegenznsetzen . —

Danemark .

Kopenhägen » 23 . März . Die ReichstagS - Session ist

heute gk schlössen worden . Die Wahlbewegung ist schon im

vollsten Gange . —

— J » , Folkething fand ein „ Antrags - Tag " statt . Dabei

kam der Autrag der Schiffer - und NavigationSvereine zur Berathung ,
den »vir schon früher «rivähnt habe »», daß den See - Osfizieren nicht

gestattet werden soll , die Führung eines . Handelsschiffes zu über «

»ehinen , bevor sie »nindestens zwei Jahr « auf einem Handels -
schiffe alS Stenennann fungirt haben . Der Marine minister
R a o n nieint , man habe mit der Sache zn viel Lärm gemacht ,
»ainentlich seien die Klagen ganz ungerechtfertigt , daß die Ausbildung

dieser Offiziere den » Staate zn viel loste ( nänilich fast 40 000 Kronen

pro Mann !). Sie leisteten dafür doch auch etivas Tüchtiges . In »

übrigen versprach er , schärfer aufznpaffen , daß keine unfähigen Leute

zur Leitung von Handelsschiffe » zugelafsen »vürden . Unser

Parteigenosse Klausen findet die Erbitterung der private »,
Seeleute sehr berechtigt . Er meint , die Seekadetten und Offiziere

„stndiren " mehr auf Bällen und Festlichkeiten , als auf stumbeivegter
See . Wen » die Herren in der lheueren Marineschule so viel lernen ,

brauchen sie „ zu ihrer Ausbildung " doch nicht »och den armen See -

leule » den Verdienst fortzunehmen . Im weitere » Verlauf ging die

Verhandlung immer »nehr in das Gebiet des Witzes hinüber , »vosür
die Tanzgeivandlheit der Seekadetten und ihre Beliebtheit bei den

Dame » herhalten mußte . Der Antrag wird der Regierung schließ -

lich zur Beachtung überwiese » . —

— DaS Echulreform - Gesetz ist nun doch gestrandet ,
da der LandeZthing und der Fottelhing sich nicht einige » konnten .
trotz deS »veitgehenden Entgegenkommens des letzteren , der hinstchllich
der Lehrerberufnng schließlich auf jede Aenderung verzichtete und
nur eine solche Fassung der bisherigen Bestimmung verlangte , daß
sie nicht von der Regierung , »vie » nan es versuch » hatte , falsch aus -

gelegt »vurde . In «inen » gemeinsamen Ausschuß der beiden Things
sollte die Einigung erzielt »verde »», aber da die Rechte des

Folkething mit der Majorität deS Laudesthing ging , konnte
keine annehmbare Form zn stand « gebracht werden . Auch bei

diesem Gesetz zeigt sich , wie refonnhenimend bei allem der Landes -

thing ( das Herrenhaus ) »virkt . UebrigenS sprach der nllrareaktionäre

großmächtige Graf Ahlefeld - Laurvig am Schluß seine große Be -

sriedigung über das Scheitern des ganzen Entivnrses ans , „ da zur
Durchführung des Gesetzes allzu große Summen erforderlich gewesen
wären . " Für die Volksbildung ist diesen reichsten Grundbesitzen »
jeder Heller zu viel , für Fürstenschlöffer bewilligen sie ( »vi « kürzlich
für dt » Prinzen Christian ) die unglaublichsten Suminen .

Italien .
« » m , 23 . März . Crispi wird MitI « April seine Wähler in

Palenno zu einer Versammlung ei »ber »»sen , um die Angriff « des

Fünfer . Ausschusses zu „ widerlegen " . - - -



Tinkei .
«fottstantiiiopel , 25. Vi . nz . Die in Petevsbnrg geführte » Ver -

yaitd . ' Ungen über die Art der Deckung für die Vereinbarle An -
? ahlu » g der rückständigen Kricgsenlschädignng haben zu einer
prinzipielle » EiUscheidniig darüber geführt , daß diese An -
zahluiig durch Anivcisiinge » auf die Schastare einiger
Wilaiets erfolge » soste . Für die Einzelheiten der Ber -
haudlungen sind dein tülkischen Botschafter in Petersburg In -
filnklionen zugegangen . Die Botschafler Italiens . Frankreichs und
Englands überreichte » der Pforte identische Verbalnoten , in ivelchen
die Bezahlung der Eulschädiginigen für die Plünderniig bei de »
betreffenden Nnterlhaiieu ivährend der arnieuische » Wirren im Jahre
ISSö aus der Kriegsentschädignug verlangt ivird ,

Amerika .

.
� Zur spanisch - amerikanischen Differenz liegt

yeute oie folgende Meldung aus Washington vor :
Der Kapitän Marix mit dem Bericht der Untersnchnngskonnnission

beneffend die Explosion auf der „ Maine " ist gestern hier eingetroffen
und auf dem Bahnhos , wo eine große Menschenmenge ver »
sannnelt war , von einem Beamte » des Marinedepartements
eiupfangen worden . Der Bericht geht heute a » de » Marine -
sekretar Long , dann an den Präsidenten Mac Kinley und gelangt
hierauf in » Kabinetsineeting zur Verlesung . Am Montag wird er
dein Kongreß zugehen mit einer kurzen Botschaft über die der Ex -
ploston vorangegangenen Ereignisse . Der Bericht »vurde nach
Madrid gekabelt , um von dem anierikanischen Botschafter der
spanischen Regierung vorgelegt zu werden . Es verlautet , daß keine
. lleklamation an Spanien gerichtet werden soll , jedoch sei die Bor -

der Thaisachen gleichbedeutend mit dein Verlangen nach
Auiklarung . Mac Kinley »vird indessen auf der Intervention zur
Llndermig des Elends auf Kuba binnen einer Woche oder zehn
Tagen nach Uebermitteluug des Berichtes an den Kongreß be¬
stehen . » »

Australien .
� Die Föderations - Konvention , welche die jetzt

vollkom » ien » nverbunden neben einander stehenden autonome »
Kolonien des jüngsten Welliheils zu einein Bundesstaat unter der
Oberhoheit der britischen Krone nach Art der Dominion of Canada
vereinigen soll , tagt seit dem 20. Januar d. I . »vieder in Melbourne ,
nachdem sie schon im vorigen Jahre zwei Sessionen in Adelaide und

®' d » ey abgehalten hatte . Vorläufig sind jedoch , wie wir der
. . Köln . Volksztg . " entnehme » , die Aussichten auf das baldige Ziistande -
kommen der „ Vereinigten Staaten von Australien " , deren gänzliche Los - ,
lösung vom Mutterlande »nanche über kurz oder lang erwarte » recht
geringe . Die Verhandlungen der Konvention habe » ergeben , daß die
Interessengegensätze ivie auch mancherlei Eifersüchteleien zivischen
den einzelne » Kolonien noch viel zu große sind , »nn eine Einigung
u> naher Zeit erivarten z » lassen . Da ist vor allen » der Gegensatz
»: visch «n dem freihändlerischen Neu - Süd - Wales und dem
hochschntzzöllnerischen Victoria , dann der zivischen größere »
uud kleineren Kolonien hinsichtlich der Vertretung in den »
künftigen Vundesparlament und der Befugnisse desselben
namentlich in finanzieller Beziehung ; man streitet sich , ob de »
Anivohnern des Oberlaufes eines Flusses die Ableitung von Wasser
zur Berieselung der Felder gestattet sein soll , »vodurch di - Schiffbar -
keit des Unterlauss beeinträchtigt »viirde , ferner ob die einzelnen
itolonien ihre Eisenbahn - Tarife selbständig regeln sollen , ob die
recht ailsehnlichen Schulden derselben aus den Bund übernommen
»verde » sollen u. s. w. Die bisherigen Beschlüsse über diese und andere
Fragen sind meist mit sehr geringe »» Mehrheiten gefaßt »vorden ,
sodaß , »venn die Konvention auch schließlich einen Verfassungs -
Entivurf vereinbare » sollte , der Ausgang der Volksabstimmung ,
»velche über die Annahme oder Ablehnung entscheiden soll , recht un -
geiviß wäre . Auch in den bestehenden koloniale » Einzel - Parlamenle »
»nacht sich starker Widerstand geltend , theils aus sachliche » Rück -
sichten , theils� »veil manche der zahlreichen Geiverbspolitiker unter den
jetzigen Verhältnissen besser auf ihre Rechnung zu kommen glauben ;
so hat das Parlament der „ Mutter - Kolonie " Neu - Süd - Wales für
die Annahme der Bundesverfassling in der Volksabstimmung eine
so hohe Mindeslstittimenzahl vorgeschrieben , daß ihre Erreichung
im höchsten Grade zweifelhaft ist . Das neuerdings besonders kräftig
aufstrebende Queensland , dessen Zuckerrohr - , Baumwoll - n » d Kassee -
psiauzer von einem Bundcs - Parlament unter Einfluß der Arbeiter -
partei das Verbot der Einfuhr farbiger Arbeiter fürchte », hat sich
ebenso »vie das von » australische » Kontineirt ziemlich »veit entfernte
Reu - Seeland an der Konvention gar nicht belheiligt . Bereits
empfiehlt denn auch unter diesen Un» ständen das einflußreichste Preß -
organ der neben Neu - Süd - Wales bedeuteudften Kolonie Victoria die
abermalige Verschiebung der Föderatio » »s - Aktion . —

Mahlbemegung .
In sonst gut unterrichteten Kreisen Straßburg ' s verlautet ,

wie unser reichsländisches Parteiorgan miltheilt , die klerikale Partei
sei unter der Bedingung geneigt , aus das Liebeswerben der „ Straßb .
Post " um Abschluß eines Wahlbündnisses einzugehen , daß der klerikal -
gouvernementale Mischling Jehl , Mitglied des Gemeinderathes ,
Bezirkstages und Landesausschuffes , als gemeinsamer Kandidat ans -
gestellt »verde . Der bisherige klerikale Bewerber im Wahlkreis
Slraßburg - Stadt , Dr . Müller - SiinoniS , 1893 Gegenkandidat Bebel ' s ,
hat erklärt , keine Kandidatur mehr «» » zunehmen . — Eine im Wahl -
kreis Eolmar - Münster stattgehabte Versammlung beschloß
einstimmig die Aufstellung einer demokratische » Kandidatur . Man
nennt hierfür den Namen des Rechtsainvaltes Blumenthal in
Colmar .

Im Wahlkreise Nronach - LichtenfelS findet am 1. Öfter -
feiertag eine sozialdemokratische Ko>»ferenz behufs Regelung der
Vorarbeiten zur Reichstagswahl statt . Genosse Schern, , der seit
verschiedene » Wahlperiode » i » sdiesem Wahlkreise kandidirte . brachte
es 1890 zur Slichivahl ; 1893 hatten »vir infolge der Aufstellung
eines bauernbündlerische » Kandidaten u»»d der unerhörten Agitation
der Zentrumspsaffen einen erheblichen Stimmenrückgang zu ver -
zeichnen . Jetzt sind unfere Aussichten wieder sehr günstig , da
Bauernbund und Zentrum abgeivirthschaftet haben . — Im ober -
pfälzischen Wahlkreise Neustadt - Weiden wurde Genosse
Slücklen - Hvf als Kandidat aufgestellt .

> In den » Torfe Theisieu im Kreise Weißenfels wurden zum
erste » Mal zivci Kandidaten unserer Parteigenossen als Vertreter der
3. Klasse in den Gemeinderath gervählt .

Polizeiliches , Gerichtliches tc .
In dem Dorfe Haara » bei Wilkau in Sachsen wurde am

Sonntag in einer Volksversammlung , »vo Reichstags - Abgeordneter
H o f m a n » gesprochen hatte , ivährend der Diskussion einem Redner
das Wort entzogen , als er auf die Bauernrevolten in Ungarn zu
spieche » kam . Als man dem Ueberwachenden hierauf erklärte , er
habe nicht das Recht , einem Redner ohne weiteres das Wort zu
entziehen , sondern er habe sich zuvor an den Vorsitzenden zu wenden ,
da »vurde die Versammlung aufgelöst und der Ueberwachende befahl
dem Wirth , den Saal ei >»e Stunde lang verschlossen
zu halte » . Gegen dieses Vorgehen des Beamten »vird natürlich
Beschiverde geführt werde » . Haara ist derselbe Ort , wo Reichstags -
Abgeordneter Hofmann , den man in diesem seinem Wahlkreise
lange Zeit systematisch am öffentliche » Reden verhindert hatte , auch
dann noch nicht zu seine » Wählern sprechen durfte , als im Land -

tage der Minister v. Metzsch erklärt hatte , daß Remedur geschaffen
sei . Es bedurste einer erneuten Beschiverde , um Hosmann das öffent «
liche Reden zu ermöglichen . _ _ .

Berlin und ttmgebnug .
Ter Rnsstaud der Berliner Fabrikfchnhmacher ist zu un -

gnnfte » der Arbeiter beendet . Nachdem sich die Fabrikanten bisher

zu keinerlei Verhandlunge » bereit erklärt hallen , ivar voraus «

zusehest , daß der Auesiand sich bis nach Ostern hinziehen »vürde .
Wäre auch dann nach wochenlanger Dauer des Kampfes kein für
die Arbeiter günstiges Resultat erzielt worden , so wäre die Organi -
sation der Arbeiter in Gefahr geraihen , »venn auch nicht
aufgerieben , so doch sehr geschwächt zu »Verden . Trotzdem
materielle Mittel geniig zur Berfügung standen , um den
Kampf ausrecht zu erhalten , haben die Arbeiter aus obige »
Grüudei » Abstand von einer Fortsetzung desselben genommen .
In einer am Mittwoch , den 24 . d. Mts . abgehaltene » Versammlung
der Ausständigen »vurde e i n st i in in i g beschlossen , die den Fa -
brikantcn »ntcrbreiieien Fordernngen in bezng auf den Arbeits -
Nachweis zurückzuziehen und mit de » Fabrikante » darüber in Ver -
Handlung zu treten , daß die Arbeit zu den allen Bedingungen auf -
genoinine » »vird »»nd leine Maßregelungen durch den Arbeitsnachweis
statlfinden dürfe ».

Von de » Fabrikanten ist den Vertretern der Arbeiter erklärt
worden , daß niemand , auch nicht die Leiter des Aus -
st a n d e s , von den » Arbeitsnachweis ge maßregelt »verde »
sollen . Soweit die Plätze der Ausständigen durch Arbeits -
»villige besetzt sind , sollen dieselben durch den Arbeits -
»achiveis andeuveitig untergebracht »verde »». Ferner »vnrde
ausdrücklich erklärt , daß die Notiz der „ Volks - Zeitung " ,
die von einer M a s s e n a u S s p e r r u n g der Arbeiter durch die

Fabrikanten und dauernde Maßregelung der Führer des Aus -
slandes spricht , aus Unwahrheiten beruhe ; solches sei absolut nicht
beabsichiigt . Allerdings dürfte einige Zeit vergehe » , ehe fännntliche
Ausständige nnlergebracht und die Veihältniffe geregelt sind . Es
komint hierbei i » beiracht , daß mehrere kleinere Fabriken mittler -
weile vom Pleilegeier erfaßt »vorden sind . Es wird darum ersucht ,
mit den Sannnlungen fortzufahren , da noch Unterstützungen zu
zahlen sind , vor allem aber ist der Zuzug der Schuhinacher nach
Berlin bis aus »veiteres noch streng fernzuhalten . Sämmtliche
arbeiterfreundliche Blätter werden um Abdruck gebelen .

Tie Möbeltransport - Unternehmer resp . die Berliner Ber -

einigung derselben habe » die kürzlich mitgetheilte » recht bescheidene »
Forderunge » ihrer Arbeiter als unberechtigt zurückgewiesen . Wie
haltlos diese Zurnckweisung ist , beweist , daß der Vorsitzende des

Uiiteriiehinervereiiis G. Knauer selbst , sowie die Firma Bartz u. Co .
die gestellten Forderungen zum größten Theile bereits beivilligt
habe ». Die Unternehmer haben den Tarif für Stadt - und Vorort -

Umzüge bedeuleiid erhöht , es fällt ihnen aber nicht ein . vo » dem

einzuheimsenden Mehrverdienst de » Arbeitern auch nur einen kleine »

Theil zukommen zu lassen .

Au die Töpfer BcrliuS ! Der Bericht des Vertrauensmannes
in der letzten Versammlung hat gezeigt , daß die Betheiligung
der Kollegen an den Sammlungen zum Streikfonds eine
recht schivache geivesen ist . Es ist Pflicht aller Töpfer , sich
nlnimehr , da die günstigere Arbeitsperiode beginnt , eifrigst an de »
Sa » »» lli >igen zu betheilige ». Des ,«eitere » mag daran erinnert
sei », daß des Sonnabends vo » jedem Bau Bericht einzusende » ist
darüber , ob der Lohn auch regelmäßig ausgezahlt wird . Wir habe »
keine Ursache , unsere schlechte Lage zu verheimlichen oder zu be-
schönig «»; nur durch die Aufdeckung aller Mißstände ist es möglich ,
dieselben zu beseitigen . Am Mittwoch , de » 30 . März , abends 6 Uhr ,
findet im Schützenhails , Li »ie »sir . 5, die Fortsetzung der Ver¬
sammlung vom 8. März statt . Pflicht jedes Kollegen ist es , daselbst
zu erscheinen . Der Vertrauensmann .

TeutscheS Reich .

In Tilsit haben 600 Arbeiter auf Holzplätzen die Arbeit nieder -
gelegt . Die Ausständigen verlangen die zehnstündige Arbeitszeit .

In Neumünster befinden sich die Lederarbeiter einer
Fabrik »vegen Einführung eines neuen Lohntariss im Ausstand .

Im Eulengebirge ist wieder ei » größerer Weberstreik aus -
gebrochen , der sich zu einem langwierige » Kanipf ausziidehne »
scheint . In L a n g e n b i e l a u legte » ai » Dienstag etwa hundert
Weber und Weberinnen bei der Firma Julius Ncugebauer die
Arbeit nieder . Der gute Geschäftsgang hatte sie veranlaßt , auch für
sich etwas mehr zu beanspruchen und dies glaubten sie mit
Recht iinisomehr thun zu dürfen , als in anderen Fabriken
eliva 25 bis 30 Prozent mehr für dieselbe Arbeit gezahlt
wird . Die von de » Streikenden formulirten Forderungen
lauten im einzelnen : 1. Bezahlung nach Metern . 2. Jeder Weber
und Weberin muß das Recht haben , jedes Stück messen zu können .
3. Jin Lieferbnch der Weber und Weberinnen ist die gelieferte Meter -
zahl und der Lohn einzutrage ». 4. Errichtung einer bequemeren
Ausgabestelle der Arbeit . 5. Erhöh » l » g des Lohnes um 25 —30 pCt .
6. Aushängen der Lohntabelle in jedem Saale . 7. Für Muster -
arbeiten , sowie bei schlechten Kette » , ist Stundenlohn zu zahlen .
8. Das gleiche gilt bei Umbau des Stubles . 9. Bessere Ventilation
und gleichmäßigere Heizung . 10. Bei Stiindenloh » sind pro Stunde
und Stuhl 15 Pf . zu zahle », den Deckenwebern jedoch 20 Pf . pro
Stunde . 11. Pünktliche Lobiizahlung . 12. Bessere Waschgelegen -
beit . 13. Keine Maßregelung der am Streik Betheiligten .
In der Begründung dieser billigen und gerechte » Forderung « » sage »
die Streikenden , deren Durchschnittsloh » bisher 7 M. betrug : „Nicht .
Uebermuth noch Bosheit , sondern tiefstes Elend treiben uns dazu ,
von Ihnen , Herr Nengebauer . eine Lohnerhöhung zu verlangen . "
Bis jetzt fanden zwei Verhandlungen statt . Herr Nengebauer machte
wohl verschiedene Zugeständnisse , aber soweit Lohnforderunge »
in betracht kamen , verhielt er sich strikte ablehnend . Die Löhne
lasse er sich nicht vorschreiben , die bestimme er und mehr könne er
nicht zahlen wegen der Konkurrenz der Juden . Dabei zahlen aber
die Inden im nahegelegenen Reichenbach 2 M. bis 2,50 M. pro
Stück Waare mehr an Arbeitslohn als Herr Neugebauer . Die
Streikenden beschlossen am Donnerstag Abend einmüthig , so lauge
weilerzustreiken , bis Herr Neugebauer auch in der Lohnfrage Eni -
gegenkommen zeigt . Daß Leute , die sich mit einem Durchschnitt ? -
einkommen von 7 M. pro Woche begnügen müssen , keine Spar -

Pfennige erübrigt haben , dürfte für niemand zweijelhaft sein . Des -
halb wird wohl die deutsche Arbeiterschaft den schlesischen
Webern gegenüber wieder Solidarität üben und sie nach
Kräften unterstützen . Sendungen find an Karl Haberecht , Weber ,
Langenbielau , 4. Bezirk , Nr . 218 , zu richten .

Ter Ausstand der Leipziger Schneider nimmt einen
günstigen Verlauf . In der letzten Versanniilung der Streikenden ,
die von 500 Personen besucht war , konnte niitgetheilt werden , daß
bereits 47 Firmen den aufgestellten Tarif eingeführt haben .

Tie Bauhandwerker in Arnstadt bereite » eine Lohn -
beweglliiq vor . Die Zimmerer verlangen einen Eiundenloh »
von 33 Pf . , für jüngere Arbeiter 30 Pf . , und vom 1. April nächsten
JahreS ab eine weitere Erhöhung de ? Lohnes um 2 Pf . Die Unter -
nehmer hatten je nach Leistung 28 , 27 . 30 und 33 Ps . angeboten .
Den Maurern haben die Unternehmer eine Erhöhung des
Stundenlohnes von zwei Pfennigen zugestanden . Die Arbeiter
beider Kategorien haben die Angebote der Unternehmer
alS ungenügend bezeichnet und dürft « es deshalb zum
Ausstand kommen , dem sich auch die Bauarbeitslente anschließen
iverde », da sie gleichfalls eine Ausbesserung ihrer Löhn « verlangen .

I « der Blechwaarenfabrik von Unger in Braun -

schweig befinden sich 76 Arbeiter im Ausstände . Die Aus -

ständigen verlangen die Abstellung einiger Mißstände im Betrieb .

Die Tischler in Gotha haben beschlossen , nachdem ihnen von

seilen der Meister keine Zugeständnisse zu ihren Forderungen gemacht
wurden , am l . April die Arbeit einzustellen .

Der Malerstreit in Wiesbaden ist beendet , die Außständlge »
sind , ausgenommen die Firmen , wo Streikbrecher beschäftigt waren ,
wieder in Arbeit getreten .

» „ ßland .

Ter Streik in der Grazer Waggonfabrik ist , wie bürgerliche
Blätter melden , zu Ende . Die Einigung der Arbeiter mit der Direk -
lion wurde in dem Sinne erzielt , daß ungefähr 80 durch da ? Laos
bestimmte Arbeiter noch auS dem Betriebe bleiben müsse » , daß ihnen
jedoch die Zusicherung gemacht wurde , sie würden früher aufge -
nomine » werden al » neue etwa nothivendige Arbeiter .

Tie Vereinigte « Kohlenbel ' gwerksbcsiher vo » Monmonth -
shire und Süd - Wales habe » ihren Berglente » zum l . April den

Lohntarif gekündigt . Derselbe ist geregell nach der sogenannten
„gleitenden Lohnskala " . In betracht koinmen etwa hundert -
tausend Mann . Es dürfte sich wahrscheinlich zunächst nur um
eine Neuregelung der Tarife bezw . um die Abschaffung der

„gleitenden Lohnslala " handeln .

Generalversammlung
des Unterstntzungsvereins der Kupferschmiede .

München , 23. März 1898 .

Der Unterst , " itzungsverein der Kupferschmiede hielt vom 21. bis
23 . d. M. in München seine dritte ordentliche Generalversamniluiig
ab . zu der 47 Städte Vertreter entsandt hatten . Die Versammlung
wurde von B i s ch o f f - Hamburg und Fritz - Berlin geleitet .

De » erste » Gegenstand der Tagesordnung bildet der Rechen «

schaftsbericht des Zentralvorstandes , der vom Zentralvorsitzenden
Bischofs gegeben wurde , dem sich sodann der Bericht des Haupt -
lassims L i n d » e r anschloß .

Der Verein hatte in der Geschäftsperiode vom 1. Oktober 1894

bis 31 . Dezember 1397 inklusive eines Kassenbestandes von
13 029,50 M. eine Gesammteiimahme vo » 149 648,48 M. Die

Ausgabe war 91276 . 76 M. . darunter 25 479,53 M. für Reise -

Unterstützung . 18 472,25 M. für Ortsunterstützung . 1903 . 50 M. für

Streikunterstützung . 1170 M. für Unterstützung arbeitsunsähiger

Kollegen . 10 306 . 05 M. für das Vereinsorgan , 3709,05 M. für Kon -

gresse , 1892,31 M. an die Ge» eralkvn >misston und 568,85 M. für

Rechisanwalls - und Gerichtskoste ». Als Kassenbestand verblieben
53 371,70 M. Außerdem durch die Sammlungen wurden 1635,20 M.

für eigene Streiks , 4107 M. für Streiks anderer Organisationen und

1825,79 M. für hilssbedürftige Kollegen aufgebracht . Die dem

Verein angegliederte Sterbekasse halte eine Einnahme von 10 597,50
Mark und eine Ausgabe von 11 106,60 M. Der Verein zählte in

57 Zahlstellen 3300 Mitglieder .
In der Debatte über de » Bericht werden wesentlich interne

Verbandsangelezenheiten berührt , u. a. beschwerte sich die Zahlstelle
Magdeburg über angebliche Verletzung der Statuten seitens des

Vorstandes . AuS der Versammlung wurde dem vielfach wider -

sprachen .
Angenommen wurde ein vo » Niebergall - Hambnrg eingebrachter

Antrag , daß diejenigen Vereine , welche gewerkschaftlichen Kartellen

nicht angehöre » , durch Beschluß der General - Versaminlung zum An -

schlnß veranlaßt werden sollen , mit dem von Kliem - Bremen be<

anlragten Zusätze , daß die Filiale », wo die örtlichen Mitglieder nur

i » Staatsbetrieben beschäftigt sind , von diesem Beschlüsse entbunden

sein sollen .
Zur Berathung kommen sodann allgemeine Anträge . Abgelehnt

wurden nach eingebender Diskussion der Antrag Wilhelnishase » ,
einen einheitlichen Wochenbeitrag von 50 Pf . zu erhebe », aus den

Einnahmen die Reise - , Orts - , Kranken - und Sterbe - Unterstützung auf

1 M. pro Tag und auf die Dauer von 13 Wochen sestzusetze ». Eine

längere Debatte enlspau » sich über die Anträge Elb » ig , Konstanz
und Mannheim , betr . die Gewährung einer Umzugsunterstiitzung .
Schließlich wurde der Antrag Mannheim in folgender von Blase -

Mannheim vorgeschlagenen Fassung angenommen :
Mitgliedern , welche 5 Jahre dem Berein gesteuert und während

dieser Zeit keine Unterstützung bezogen haben , können , wen » sie »ach -

weisen , daß sie gezwungen sind , den Ort zu verlassen , die Umzugs -

koste » vergütet werden ; sie werden jedoch erst wieder unterstützungs -

berechtigt , wenn sie 26 beziehinigsiveise 52 Wochen gesteuert habe » .
Der Antrag Nürnberg , betr . die Gründung eines zentralen

Streikfonds , wurde abgelehnt . Angenommen wird ei » Antrag

Berlin , der lautet : Da in mehreren Filialen unseres Vereins für

ordnungsmäßige Geschäftsführung sowie für statutenmäßige Ein -

senduiig der Abrechminge » nicht genügend Sorge getragen wird , so
wird der Zentralvorstand ersucht , von dem im § 23 näher be¬

zeichneten Rechte strikten Gebrauch zu machen . Eine Anzahl anderer

Anträge wurden abgelehnt und erfolgte sodann der Schluß d » Ber «

Handlungen .

Rheinisch - Westfälisches « ohlenshndikat . D e r G - s ch « f t s '

bericht für 1897 verweist mit Befriedigung auf die

gute Entwickelung des Kohlengeschäfis im Jahre 1897 und hebt

hervor , daß die für das erste Halbjahr 1897 im November 1396

beschlossene Eiiischränkung der Förderung bereits im Februar

ausgehoben werden konnte und nicht wieder angewandt

zu werden brauchte , obgleich die Belheiligungsziffer wieder

eine erhebliche Steigerung erfahren hat . Im Jahre 1898

ist allerdings durch den ungewöhnlich milden Winter und den

schlechten Wasserstand des Rheins eine Einschränkung von 10 pEt .
der Förderung für die Monate Februar und März nothwentng ge «

worden , doch beträgt der Mehrabsatz gegen das Vorjahr für Januar
138 713 Tonne » und für Februar III 847 Tonnen . Hieraus und aus der

im allgemeinen guten Beschäftigung eines großen Theils der Industrie
dürfte eine weiter « befriedigende Entwickelung des KohleniuarkieS

zu folgern fein . Die Belheiligungsziffer im Kohlen - Syndikat ist von
43 417 400 Tonne » Ende 1898 auf 43 043 912 Tvnneii . Ende 1397

und 44 274 765 Tonnen Anfang 1897 aus 48 540 162 Tonnen An -

fang 1898 gestiegen . Rechnungsmäßig betrug die Betheiligung 1397 .
46 106 189 Tonnen , nach Abzug der freiwilligen Einschränklingen
44 906 987 Tonnen ; gefördert wiirden 42 195 352 Tonnen , die

Förderung ist also um 2 711635 Tonnen — 6,038 pEt . gegen
3,705 pEt . im Vorjahr hinter der freiwillig eingeschränkten Be -

lheiligungSziffer zurückgeblieben . Der Förderabrechnuna hat da «

gegen unter Berücksichtigung der nicht entschädigungsverechtigten
Mengen eine Einschränkung von 2,2 pEt . gegen 7,31 pEt . im Vor »

jähr zu gründe gelegt werden müssen . Der Absatz war arbeits -

täglich 11186 Tonnen — 3,69 pCt . höher als im Vorjahr ; die

Steigerung entfällt hauptsächlich ans die einheimische Eisenindustrie .
Auf dem Rhein wurden bergwärtS 400 000 Tonnen weniger als

1896 verschifft , weil in den Monaten November - Dezember
der Wasserstand außerordentlich schlecht war . Dieser Ausfall
hatte zur Folge , daß die oberrheinischen Lager am

Schlüsse des Jahres fast geräumt und nur sehr geringe
Besiäiide in das neue Jahr zu übernehme » waren . Mit

Rücksicht auf den größeren Bedarf der heimischen Industrie beschränkt «
sich das Syndikat in der überseeischen Ausfuhr aus das zur Erhaltung
der alle » Beziehungen unbedingt Nothivendige . Die an anderen zu
behaliptenden Absatzpunkten erzielten Absatzvermehrungen stehe »
nicht im Verhältniß zu der bisherigen Betheiligung an der

Versorgung dieser Plätze mit Brennstoff , was ans die hohen
Etsenbahiifrachlen zurückzuführen ist . Ans seine wiederholten An -

träge auf Frachtermäßigung » ach de » dem «»glischeu Wettbewerb
besonders ausgesetzten Gebieten sei das Syndikat stets ablehnend
beschieden worden . Die mit dem 1. April erfolgte Ausdehnnug des

RohstofftarifS für die Bersendung von Brennstoffen müsse als eine

unzureichende Maßregel bezeichnet werden . Unsere deutsche In -
dustrie bedürfe unbedingt billigerer Frachten , wen » sie sich
gegenüber ihren mächtige » Nebenbuhlern ans den » Weltmarkte
behaupte » » nd weitere Fortschritte machen wolle . Im Hinblick ans
die durch Eise >ibnhn >vage » i »a » gel im Herbst vemrsachten Verkehrs¬
stockungen «»scheint eine »veilere Ausbildung des Kanalwesens , be »

sonders der Bau des Mittelland - Kanals , durchaus nothivendig . Die
Geivinn - und Verlustrechnung ergiebl a » allgemei »»«»» Unkosten
1818 031 M. Ausgabe » , soivie 141 539 M. Abschreibungen , darnuler
120 000 M. aus das oberrheinische Kohlenlager , wogegen 2 255 295 M.
an Umlage als Einnahm « aufgeführt sind .

Sotinles .
Berallgeweinernng deS Arbeitsnachweises in Prensic » .

Die preußischen Minister für Handel » nd Geiverbe » nd des Inner » ,
haben durch Erlaß vom 8. d. M. die Regierungsprästdeiite » e>s »chr ,
der Ausgestaltung des örtlichen Arbeits » » ach » oeileS



« « tut ifjve QIufmevTfaUifcil zuzuwsuden . Jnebesoudtfe soll NN.
geftvebt werden , duß »liudrstens in nllen Stndtt » mit mehr als
w » Wc ) Elnivohiiern kolieginle . unter gleichinüßiger Belheilignng von

Unternehniern und Arbeitern verwnltele , n l l g e in e i n e Arbeits -
n a ch w e i s e > A n st a l I e » — und zivar entweder nls Gemeinde -
Anstalten oder , wie in Köln , als Verbands Nochweisestellcn — er -
vidstet werden . Wie iveit gleiche Einrichtnnge » auch in de » kleinere »
Städten nochmals angeregt werden sollen , ist der Erwägung der
iliegiernngspräsidenten iibetlassen . Daneben soll geprüft werden , in -
wieiveit die namentlich i » kleineren Städten vielinch vorhandenen
Gemeinde - Arbeitsnachweise - Slelle » mit bnreankralischer Verwaltung
verbesserungsbedürftig sind .

Arbeiter - Risiko . Ans dem der Mansfelder Gewerkschaft ge -
bongen Glückhilfschacht in Sandersleben wurden i »
der Dienstagnacht nenn Bergleute , darunter ein Fahrsteiger ,
durch niedergehendes Gestein verschüttet . Zivei Bergleute sind
todt , die übrigen haben niehr oder minder schwere Verletzungen er -
litten . Einem Häuer mußte der Arm amputirt werde » .

Aus Nürnberg wird uns über den gestern gemeldeten Ein -
stürz der beiden Neubauten in der Wölckernstraße geschrieben : Ursache
war die Verwendung schlechte » Materials , das von dem abge -
brochenen alte » Krankenhanse herrührt . Die beiden Unfälle sind
wieder ei » Beweis für die Nothwendiykeit der fachmännisch geübten
Bankontrolle . Die Bauhandwerker Nürnbergs richtete » schon im
Juni v. I . den Antrag an den Magistrat , in die Bankontroll .
tomurissio » Arbeiter und Techniker auszunehmen , doch die Sache
wurde , wie immer , aus die lange Bank geschoben .

Handelsbilanzen ans daö Jahr 1897 . Die Schweiz hat
im vergangene » Jahre Waare » im Werlhe von 8�7 2 Aii II. M. ei »-
gesührt und für dS4 . S Mill . M, Waaren ausgeführt . Unter den
nusgesührten Waaren nehmen die wichtigste Stelle ei » : Seide mit
lKH. l Mill . , Banmwollwaare » mit 99,9 Mill . , Uhren mit 83,0 Mlll . ,
Nahrungsmittel mit 64,9 Mill . M.

Italiens Einfuhr betrug 953,7 Mill . M. ( 9,3 Mill . mehr als
im Jahre 1896 ) und die Ausfuhr 874,1 Mill . ( 32,4 Mill . mehr als
im Jahre vorher ) .

Spanien führte im vergangenen Jabre für 634 . 6 Mill . M.
Waaren ein ( 43 . 4 Mill . mehr Ms im Jahre 1896 ) ; ansgesnhrl
wurden Waaren im Werlhe von 739,9 Mill . M. ( 26,0 Mill . mehr
nis im Jahre vorher ) .

Der Geschäftsgang im Kohlcnbergba » bewegt sich innner

)L - nrü /�' öestder Richtung . Ein Beispiel dafür . Die Bergwerks -
«- - esellschasl „ H ib e rn i a " in Herne halte in den Monaten Januar
und Februar der Jahre 1896 . 1897 und 1398 Brutto -
U e b e r s ch n ß :

1398 1397 1896
Januar 495 373 411 572 383 139 M.
Februar 455 525 426 932 314 295 „

Der Geschäftsgang im Kohlenbergbau ist also nach wie vor
ansgezeidtnet . Umsomehr hat die Regierung die Pflicht . darauf zu
sehen , daß die zum Schutze der Bergleute nölhige Verbesserung
d e r S i ch e r h e i t s v o r k e h r u n g e n in den Gruben nicht
aus Nudsicht auf den Kostenpunkt unterlassen wird .

lieber die städtische Bepälkerung Rußlands enthält die
» euabings erschienene Publikation des Zeulralen Statistischen Komitee ' s
Daten , die bedeutend vollständiger und rid >liger sind , als die ini
' April d. I . von der Kommission für Berusszählung veröffentlichten .
Danach sind die 919 Städte des russischen Neichcs von
16 289 181 Personen bevölkert ; die städtische Bevölkerung be-
trägt 12,3 pCt . der 126 411 736 zählenden Gesamnilbevölkerung
lltußlands . Davon kommen ans die Städte der 50 Gouvernements des
enropäisdie » Rußlands 11 880 546 , das sind 12 . 5 pCt . der Gesanrint -
bcvölkerniig desselben , auf die Städte Polens 2 059 340 ( 21,7 pCt .
von dessen Gesaunntbevölkerung ) . aus die Städte Sibiriens 462 182
( 8 ; Ct . der Gesaunntbevölkerung desselben ) . Der durchschnittliche
Prozentsatz des Verhältuisses der städtische » Bevölkerung zur Ge -
sammtbevölkcrnng wird in 25 Gouvernements übersd ) rilten , darunter
erheblich in den fünf folgenden : im Gouvernement Peters -
bürg beträgt die städtische Bevölkerung 66 pCt . , im
Gouvernement MoSkan 45 pSt . . Warschan 40 . Lrefland 29
und Cherson 28 pEt . der Gesaunntbevölkerung . Seit dem
Jahre 1385 ist die Bevölkerung der süufzig Gouvernements des
europäischen Rnßlauds gestiegen um 15,2 pCt . , darunter die länd -
liche « m 14 und die städtische um 18 . 7 pCt . I » einigen Gonverne -
mentS ist jedoch eine sehr bedeutende Zunahme der städtisdie » Be¬
völkerung z » verzeichnen und zwar sind unter diesen zwei Kategorie »
zu unterscheiden . In den Gouvernements , wo sich die
bedeutendste » städtische » Zentren Rußlands befinde » , habe »
wir eS mit einem rapide » Wachsthnm dieser alten Zentren
zu thun . Hierher gehören die Gouvernemeuls Cherson ( mit
der Stadt Odessa ) , wo die städtische Bevötkermig » m 74 , Liefland
( mit Riga ) , wo sie um 60 , Kiew um 44 , Petersburg um 43 . Moskau
» m 34 pCt . angewachsen ist . Zu der anderen Kategorie gehören die
Gouvernements Rjösan mit einen , Wad,slhl » » der städtischen Be¬
völkerung um 80 , Warschau mit eine », Wachsihum derselben um
50 , Kurland um 38 , Tula um 35 , Wladimir , Perm und Tanibow
um je 31 pCt .

Eigeuthiimliche Zustände scheinen auf dem AmtSbnreau zu
Nnmmelsburg zu herrschen , wie in einer „ mfangreichen Verhandlung
zur Sprache kam , welche gestern vor der 7. Slrastanimir des Land -
gcrichts I stallfand . Der Gaftwirth Joseph P l i ch t a zu RnmMels -
bürg hatte i », Jahre 1896 eine Restanratio » gemicthet , für welche
seine Ehefrau dann um die Konzession eingekonime »
war . Während diese Angelegenheit »och schwebte , ereignete
sich zwischen den Plichta ' schen Eheleuten ein erheblicher Streit .
Plichta war eines Abends in angelrnnkenem Zustande
nach Hause gekommen . Es kam dieserhalb zu einem böse »
Aliftritt ; Plichta versetzte seiner Ehefrau eine heftige Ohrfeige und
zertrümmerte in seiner Wulh mehrere Gegenstände . Der Haus -
dicner fand sid , veranlaßt , » ach dem AmtSbureal , zu lanfen , »»>
polizeiliche Hilfe z » hole ». Unterwegs traf er de » Gendarm
Quast , den er bat mitznkoinmen , u», Ruhe z » stiften . Der
Beamte weigerte sich » nt dem Bemerke » , daß er sich i »
Privatverhältnisse nicht «inniengen könne . Der Hausdiener ging darauf
wieder nach Hause , wo bereits die Ruhe wieder eingctretei , war .
Zwei Tage später beauftragte der Amtsvorsleher Schlicht den
Gendarmen Quast , über die Vorfälle im Plichta ' schen Lokale
Bericht zu erstatte », es sei ei » solcher doch wichtig für die Eni -
scheidung der schwebenden Konzessionsfrage . Quast zog hierüber
bei dem Plichta ' schen Hansdiener sowie bei einer i » demselben
Hanse wohnenden Frau Erkundigungen ei » » nd verfaßte auf gruud
derselbe » einen Bericht . Es hieß darin , daß derartige Auftritte
zwischen de » Plichta ' schen Eheleuten häufig vorkämen . Mit bezug

auf die Ehefrau Plichta hieß «S, daß sie sich um die Bedienung
der anständigen Gäste nicht kümmere , sondern mit ihren Be -
kannten a » einem Tisch zu sitze » pflege , mit ihnen würfle
und Bier und Schnaps mit ihnen trinke . Dieser Be -
richt ivnrde vom Amtsvorsteher an de » Kreis - Ausschuß gesandt ,
der darauf da ? SlonzessionSgesnch der Frau Plichta ab .
schläglich befchied . Die Folge war , daß daS Plichta ' sche Lokal poli¬
zeilich geschloffen n » d erst wieder nach 2 Monate » geöffnet wurde .
nachdem der Bezirksausschuß zi, Potsdam die Konzession ertheilt
hatte . Plichta war durch diese Geschichte arg in seine », Erwerb
geschädigt worden . Er hielt das gegen ihn angewandte Versahren
um so rigoroser , da der Amtssekretär Klenow
selbst das KonzessionSgesuch verfaßt und sich
dafür 30 Mark hatte zahlen lassen . Er glaubte Grund
zu der Annahme zu haben , daß Klenow der Urheber der ihm ge -
wordenen Verdrießlichkeiten gewesen , und er wurde hierin von
dem auf dem Aint beschäftigten SchreiberDannen -
berg bestärkt , welcher ihm sogar eine Abschrift
�o » de », Qnasl ' schen Bericht vorlegte . Plichta richtete

darauf eine Beschwnde a » den Landrath , worin er behauptete ,
daß Quast nur das Weikzeng in der Hand Klenow ' s fei , der dem -
selben den Bericht in die Feder diklirt habe . Er » nd seine Ehefrau
seien in dem Bericht arg verleumdet worden , Quast habe denselben
wider besseres Wissen verfaßt . Hierauf erfolgte gegen Plichta An¬
zeige wegen wissentlich falscher Anschuldigung . Im gestrige »
Terinine bekundete der Gendarm Quast , daß Klenow seine »
Bericht nidsi in , geringsten beeinflußt habe . Er habe das Schrift -
stück zu Hause vnsaßt und besonders darin bemerkt , daß er nur das
wiedergegeben habe , was ihn , von de » beide » genannten Personen
berichtet worden sei . Dies wurde durch die Zeuge » bestätigt .

Der Staatsanwalt hielt das Verschulden des Angeklagte » für
so strafbar , daß er gegen ihn 6 Monate Gefängniß beantragte ,
während der Vertheidiger , Red >tsa » ivalt Steiner , für Freisprechung
plädirle , da der Angeklagte sid > im guten Glauben befunde » bade .

Der Gerichtshof erkannte aus sedis Wochen Gefängniß und
Publikation des Unheils in einer hiesigen Zeitung .

Das Kamniergericht und der Kampf des Amtsporstehcrs
vo » Zchlrndorf gegen den Gaftwirth Tohrmann . Tie An -
wendbarkeit der für de » Regierungsbezirk Potsdam erlassene »
Pvlizeiverordnung von , 15. November 1889 stand in einem Straf -
verfahre » in Frage , das gegen de » Gastwirlh Dohrmann in Zehlen -
dors eingeleitet worden war . Man inachte ihn , zum Vorwurf , daß
er eine » Ran » , seines Lokals zu einer Versammlnng habe
benutzen lasse », obwohl er den i » der erwähnten Verordnung
an Versammlungsräume gestellten Anforderungen nicht entsprochen
habe . N. chde », Schöffrngericht und Landgericht de » Angeschuldigten
freigesprochen halte », legte die Staaisanwaltschast die Revision ei »,
das Kammergericht sprach aber Dohrmai » , ebenfalls frei . Es führte
zur Begründung aus , die Regierungs - Polizeiverordnung vom
15. November 1889 sei mir bei An - und Umbauten » nd bei der
Herstellung vo » Versammlungsräumen anzuwenden , nicht aber bei
der Benutzung von Versammlungsräume » .

Ter große Bandendiebstahls - Prozeß , welcher vor etwa
2 Jahre » gegen S e i b t n » d Genosse » staltfand , erfuhr gestern
ei » Nachspiel vor der siebenten Slraskainnier des Landgeridiis I .
Die damaligen Angeklagte, , wurde » zu hohcn Znchtbausstrafen ver -
urlheilt , einer derselben , der Zinimeunann Johann Pusch , wurde
aber freigesploche », da das Belastungsmaterial gegen ihn nicht
ausreichte nnd feine Mitangeklagte » dieTheilnahme desPusch in Abrede
stellte ». Die Verurtheiltei , verbüße » zur Zeit ihre Strafen , Seibt ist
bereits im Zndsthanse verstorben . Da lief in , Dezember vorige »
Jahres eine ' Anzeige bei der Slaatsanwallschast ei », daß Pusch zu
»»recht freigesprochen worden sei . Derselbe habe sich ebenso gut a »
de » Einbrüchen betheiligt , wie die übrigen Vcrnrlheilten . Die An -
zeige ging von der Ehefrau des ebenfalls vernrtheilte » „ Arbeiters "
Stürmer aus , ivelcher behauptete , daß Pusch den Dieb -
stahl bei dem Ziininermeister Tetzlaff ausgekundschaftet und
bei der Aussührniig auch Wache gestanden habe . Damals fiel de »
Dieben reiche Beute i » die Hände . Pusch habe eine » entsprechenden
Theil von der Beute erhalte ». Auch bei andere » Einbrüchen , z. B.
beim Major v. Ziethen in Chmlotlenbiirg , sei Pusch belheiligt ge-
wescn . Die Vernrtheilte » erfuhren im Znchlhanse , daß Pusch
sich für die in betreff seiner Person beobachtete Ver -
schwiegenheit keineswegs dankbar gezeigt habe , indem er
sich weigerte , die Angehörigen der Vernrtheilte , , zu unter -
stützen . Pusch wurde auf grnnd dieser Anzeige verhaftet . Zu » ,
gestrigen Termine waren drei Zeugen aus de », Zndilhause i »
Brandenburg vorgeführt worden . Diesmal belasteten dieselben ihren
früheren Komplizen Pusch , welcher beim Zinimermeister Tetzlaff
in der Lehre gewesen war n » d bei den Ehelenten
Stürmer i » Schlasstelle gelegen hatte . Er habe sie daraus
aufmerksa » , gemacht , daß bei Tetzlaff etwas zu holen sei ,
er habe seine Komplizen dorthin geführt » nd ihnen die örtlichen
Berbällnisse beschrieben . Bei » , Major v. Ziethen sei die Sdiwester
des Pusch in Dienste » gewesen . Diese » Diebstahl hätlen Seibt und
Pusch gemeinsam ausgeführt .

Der Anaellagle bestritt mit Entschiedenheit seine Schuld , er be -
bauplete , daß sämmtliche Bezichtigungen der Belastungszeugen er -
fluide » seien . In einige » Punkten widersprachen sich auch
die Zeugen und daraus schloß der Slaatsanwalt , daß a » ch
auf die übrigen Belastungszeugen nichts z » geben sei . Nur in
einem Falle , in welchen , Pusch »in Gewehr vo » eine », der Ein -
brecher für «inen billigen Preis an sich gebracht , sei er wegen
Hehlerei z » verurtheile ». Ter Staatsanwalt beantragte dieserhalb
3 Monale Gefängniß . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Schwindt ,
plädirte für völlige Freisprechung des Angeklagten , der ein Opfer
des Neids und der Rachsucht halte werde » sollen . Der Gerichtshof
verurtheilte den Angeklagten nur wegen Hehlerei z » e i n e u> M o n a t
Gefängniß .

Ter Maler Max Lieberman » hatte die Absicht , im dritte »
Stockwerk feines Hauses an , Pariser Platz ei » Atelier herzustellen .
Der Polizeipräsident verweigerte aber de », Künstler die erforderliche
Genehmigung , weil das Glasdach des Ateliers die Umgebung des

Brandenburger Thores verunstalten würde , was die Polizei -
behörde auf grund der Bestimmung des § 66 Tbeil I Titel 8
des Allgemeinen Landrechts verbiete » könne . Nachdem der

Obelpräsident die Beschwerde des Künstlers abgewiesen hatte ,
verklagte dieser den Oberpräsideiile » beim Ober - Verivaltiings -
gericht . Nachdem das Ober - Verwaltungsgericht i », erste »
Termin Vertagung beschlossen hat , hat es » „ » mehr » ach de », Antrag
des Klägers Liebermann erkannt . Es erklärte , daß der geplante
Aufbau nicht als grobe Veruiistallung des Pariser Platzes anzusehen
sei . Nur bei groben Verunstaltnngc » von Straße » und Plätzen
tönne die Polizei die Baugenehniigmig versagen ; Bau -

ästhetik dürfe nicht von der Polizei getrieben werden .
Die Durchführung des bereglen Bauplanes werde keines -

wegs so schlecht wirken wie andere schon vollendete
Baute » am Pariser Platz , z. B. die Brandmauer » eben der fran -
zösische » Botschaft .

I » dem Prozeß deS Oberförsters Lange gegen den Fürsten
Bismarck hat Fürst Bismarck den „ Alt . Nachr . " zufolge seine »,
Rechlsbeistand , Rechtsanwalt Dücker , erklärt , daß er de » ihn , zu -
geschobenen Eid leisten wolle . Sobald dies geschehen ist , wird

Oberförster Lange mit seiner Klage kostenpflichtig abgewiesen
werden .

Wegen GittlichkeitSverbrecheu verurtheilte die vierte Straf -
kammer den Schnhmachermeister v. M a k o w s k i zu einem Jahr
und sechs Monaten Zuchthaus . Der Lüstling hat sich zu
wiederholte » Malen an eine », kleinen Mädchen versündigt , welche
als ZeitungSauSträgerin ihm täglich seine Zeitung überbrachte .

Ter Schriftsteller Fritz Brentano ist gestern ohne Bürgschaft
aus der Unlersuchungshnst entlassen worden . Die gegen ihn er -
Hobe » « Anklage scheint hiernach einen festen Untergrund nicht zu
haben . Auch der „prinzlich reuß ' sche Kameraldirektor " Paul
Schwengels ist a » S der Untersuchungshaft entlassen worden .
Seine Freilassung gegen Stellung einer Bmgfchaft vo » 6000 M.
war schon vor einiger Zeit genehmigt worden , doch konnte die

Bürgschastssumme erst jetzt gestellt werden .

Ei » besonderes Schwindelgenie entfaltet der Schloffer
Karl K a » f , » a n » , der wegen Betruges vor der 4. Sirafkammer
des Landgerichts I stand . Er ist schon einmal bestraft worden ,
weil er Leuten , die llientenansprüche a » die Alters - und Invaliden -
Versicherungsanstalt gellend machen wollten , allerlei vorgeschwindelt
und ihnen Geld abgenommen hatte . Dasselbe Manöver hatte er
de », Invalide » Malulla gegenüber ansgeführt , der von außerhalb
hierher gekommen war und die Bekanntlchaft des Angeklagte » ge-
macht hatte . Letzterer redete de », Invalide » vor , daß er ei » ärzt -
liches Attest haben müsse und erbot sich , ein solches gegen Zahlung
von 6 M. sofort z » besorge ». DaS Stück Papier , welches er dem
M. dann als angebliches Attest übergab , erwies sich als werthloses
Schmierakulum . Der Schwindler wurde zu einemJahrGe -
f ä » g n i ß vernrtheilt .

Der Kopuicker Bankkrach aus dem Jahre 1892/93 , der so
viele Mensche » unglücklich geinndzt hat , endete gestern doch » nt einer

Venirlheiluiig des früheren Bankdirektors , Kanfniann Karl Gottfried
Iben . Dieser war ansänglich angeklagt wegen Unterschlagungen ,
die a » 400 000 M. reichten , ferner ivege » Untreue , wegen wissent -
licher Ausstellung falscher Bilanzen u. s. w. , doch gelang es ihm

durch gewandtes ' Abschieben aller Verschuldungen ans die Schultern
dritter Personen , in allen Fälle » seine Freisprechung zu er -
wirken . Schließlich mußte die Bank liquidire ». Der

Lchnidator fand nun in den von Iben geführten Büchern
eine Eintragung , nach welcher auf ein Sparkassenbuch
des Rechtsanwalts Prenß 400 M. zurückgezahlt worden seien . Bei

einer Vergleichnng des eingeforderte, , Buches mit der Eintragung
stellte sich heraus , daß letztere falsch war und auch diese 400 M.

nnlersd ) lage » waren . Es wurde eine neue Anklage erhoben und

ni », wurde Iben von , Sedöffcngericht in Köpenick zu einem
Monat Gefängniß vernrtheilt . Er legte Berufung ein und

versuchte in der ziveiten Instanz wieder die gewagtesten Ausflüchte .
Nach mehrfacher Vertagung der Sache gelangte die vierte Straf -
kanimer des Landgerichts II gestern zu der Ueberzengnng , daß an
der Schuld des Angeklagten nicht zu rüttel » sei und bei der Größe
des Vcrlranensbrnches könne an eine Herabsetzung der Strafe gar -
nicht gedacht werden .

Herr Oberbürgermeister Zelle beabsichtigt , wie der Presse
mitgelheilt wird , die beiden Vorstandsmitglieder des Verbaut es

deutscher Miliiäranwärter wegen Beleidigung z » veiklage », da sie
in einer an de » Oberpräsideiile, , gerichtete » Beschwerde den

Magistiat der Verletzung des Gesetzes von 1892 , betreffend An -

sielt , mg der Militäronwärter im Kommunaldienste beschuldigen , nnd

hierbei bchanplet habe » , der Magistral�biete den Mililöraiiwürlcrn
Steine anstatt B>ot . Tie Beschuldigten wollen den Beweis der

Wahrheit erbringe ». In , wesentliche » handelt es sich darum , daß
der Mogistrat angeblich die den Mililäranwärlern zukommende »
Stelle » der Sekretäre , Kanzlistcn und Hitssdiener rechlstvidrig mit

Zivilauwärtern besetzt haben soll . _

Vevssmmlunsen .
Deutscher Holzarbeitcrpcrbaud . Die Bürsten - nnd

P i n s « I m a ch e r hielten am 20 . März eine Braiichenversainmlung
ab , i » der über die Wiederausiiahme der Vertrauensmännersitzungen
deballirt wurde . Diese sollen von der Kommission »ach Bedarf ein -

berufen werden . Nach langer Debatte wurde soda » » eine Ilesolution

angenoiuinen , in der sich die Versammlung gegen de » von der 3ie -

gierung zur Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend die Verhütung
der Milzbrandvergistuiig , hinzugezogenen Berussgeuossen Namens
Glabe ausspricht .

Ter Zentralverband deutscher Brauer und verwandter

Bernfsgenoffeu , Zweigverein Provinz Brandenburg .
besprach in seiner Monatsversammlung vom 20 . März die
bis jetzt veröffentlichten Anträge zum Delcgirtentage . Sämmt -

liche Redner vertraten de » Standpunkt , daß den ein -

gegangenen Anträgen auf Herabsetzung der Beiträge unter
keinen Umständen von dem in Berlin gewählte » Dele «

girten zugcstinnnt werden darf ; ebenso hielten sie die Ein »

führung verschiedener Zahlungsstufen prinzipiell wie taklisch
nicht für richtig , da für die zugestandenermaßen noch so elend ent -

lohnten Brauereiarbeiter , nainentlich in Thüringen , Sachsen und
eine », großen Theil von Bayer » und hier speziell Kulmbach , wo
Löhne von 8 —15 M. wöchentlich die Regel bilden , die Einheit der

Beiträge gegenüber der den so ungeheuer verschiedenen Löhnen in der

Brauindnstrie das treibende Moment sein muß und wird , das

auch sie fortgesetzt anspornt , für Berbefferung ihrer Lage mit

Hilfe ihrer Orgauifation lhätig zu sein . Und da hierzu auch
wiederum Geld gehört , ist es nur logisch richtig , die Beiträge zu er »

höhen , anstatt zu erniedrigen . Die von Berlin vorgeschlagene Er -

höhuiig der Beiträge auf 1,10 M. » wnatlich würde vorläufig diesen
» nd auch ven Ansprüchen genüge » , die durch die eben »

falls beantragte Erhöhung der Arbeitslosen - Unterstützung
auf da ? Doppelle , an die Kaff « gestellt werde » . Di »

Vcrsainmlnng sprach ferner ihre Zustimmung zu der von

verschiedenen Zahlstellen und Zweigvereinen beantragten
Einführung einer Kranken - Znschnßkasse ans und unterstützt « dieses
Verlange » durch «inen diesbezügliche » Antrag . Ei » Antrag der

nhlstelle Zwickau , zur Verschmelzung deS Brauerverbandes mit dem

ötlcherverband Schritte zu thun , wurde gutgeheißen , jedoch war
man der Ansicht . daß auf feiten der Böttcher gegen »
wärtig der Wille hierzu noch nicht genügend zum
Durchbrnch gekommen fei , obwohl die Stimmung zur Ver »

schnielzung in den Kreisen der Böttcher immer mehr an
Boden gewinne . Zur Wahlj eines neuen Verbandsvorsitzenden ,
welches Amt der bisherige Vorsitzende , Kollege Wiehl « , aus

Gesundheitsrücksichte » nicht mehr anzunehmen gewillt ist ,
wurde bemerkt , daß als Sitz des Verbandsvorstandes vor
allen Dingen an Hannover , als die geeignetste Stadt

bierzn , festgehalten werden soll . — Unter Verschiedene », erstattet »
Noroschal die Abrechnung vom Stiftungsfest am ersten Januar , die »

selbe ergab einen Ueberschuß von 53,30 M. — Zum Schluß ehrte
die Verfamnilung das eben bekannt gewordene Ableben des Böttchers
Ekardt , welcher mehrere Jahre in der kombiuirle » Agitations -
kommission nach beste » Kräften thätig gewesen war .

DezreMen und letzke Harijintfjfcn .
Kiel , 25 . März . ( W. T. B. ) Die gluth hat hier großen

Schade » angerichtet . Die Hafenanlage » haben sehr gelitte », zahl -
reiche Wohnungen stehen uuter Waffer . Der Nordoststurm hat den

Tag über etwas nachgelassen , abends aber wieder eingesetzt . � Das

tochwasser ist einen Fuß gesunken , sodaß es „ och 7 Fuß über

ageshöhe steht . Von See werden bereits Havarie » gemeldet .
Effcu a . d. Ruhr » 25 . März . ( W. T. B. ) Der „ Rheinisch -

Westfälischen Zeitung " wird gemeldet : Der mit zwei Lokomotive »

bespannte Eilzug Nr . 1304 fuhr heute Nacht 1 Uhr auf Bahnhos
Oelde bei der Kreuzungs - Weiche Nr . 2 auf de » anssahrendeu
Güterzug Nr . 601 . Für den Güterzug war richtig das Ausfahrls -
signal gegeben , für den Eilzug a», Bah » hofsnbschl » b, » ast das

Signal „ Halt " , was vo », Lokoinotivsührer �des Eilzuges nicht be-

achtet wurde . Von , Zugpersonal ist ein Bremser des Güter -

zuges und der führende Lokoinotivsührer des Eilzuges an »

scheinend leicht verletzt . Beide Lokomotiven des Eilzuges , sowie
7 Wage » des Güterzuges sind erheblich beschädigt . Beide Geleise

sind voraussichtlich bis 2 Uhr Nad >miltag gesperrt . Der Betrieb ist
erheblich gestört und wird vorläufig theils durch Umleiten der Züge ,
theils durch Umsteigen ausrechterhalteii .

Nürnberg , 25 . März . ( B H. ) I » der Bleichstraße hiersclbst

erfolgte heule Vormittag ein durch Kannlisalionsarbciten ver »rsad >ier

Bergrutsch . Fünf Arbeiter ivnrde » dabei verschüttet , es gelang aber

der zur Hilse gerusene » Eauilätsinannschast nach dreistündiger
Thätigkeit , die Verschütteten sämmllich lebend zu besreie ». Drei

derselbe » haben schwere Verletzungen erlitten .

Paris , 24. März . ( W. T. B. ) General du Barail stürzle heute
im Bois de Boulogne so unglücklich mit dem Pferde , daß er sich
schwere Verletzungen zuzog .

Lüttich , 25 März . ( B. H. ) Heute früh ist in dem Gruben »

bergwerk von „ Hasard " in Micheroux bei Lüitich eine Explosion
schlagender Weller erfolgt . Hervorgerufen wurde die Katastrophe
durch die Unachtsamkeit eines Arbeiters bei Spreiigungsversuche » .
20 Personen find schrecklich verbrannt , 2 davon bereits gestorben .

Washingtou , 25. März . ( W. T. B. ) Commodore Schtey er -
hielt den Bejehl , das Kvmiiiando über das fliegende Geschwader in

Hainplon zu übernehmen , und geht aus de »» „ Brooklyn " als Flagg -
schiff i » See .

Washington , 25. März . ( Meldung deS „ Reulerschen Bureaus " . )
Die Kommission zur Uniersuchniig des „ Maine " - Unsalls erklärt ,
daß die Explosion von außen erfolgt sei , stellt aber nicht fest , wen
die Verantwortlichkeil treffe , und spricht sich »ichl über den Charakter
der Explosion ans . durch Zeuge » sei jedoch dargelegt , daß die

Explosion durch eine unlerfeeische Mine verursacht sei .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey in Berlin . Für den Jnserateiuheil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzn 2 Beilagen .



nt . 72. i5 . mm . i. Keilllge des Jormiiits " Kttliller Dslksdllltt. s°°°°dk>d. 2K. W« ! 1898 .

Die europäischen Mächte find im Begriff ,
dos große China dem Handel und Verkehr zu
erschließen . Dabei können Kollisionen der be -
theiligte » Staaten nicht ausbleiben und es läßt
sich nicht genau absehen , wie groß der Antheil
jedes einzelnen derselben sei » wird . Immerhin
sind die Gebiete annähernd zu bezeichnen , aus
welche sich vorläufig der Einfluß der ver -
schiedene » Mächte auszudehnen sucht .

Die beistehende Karte , welche das gesammte
chinesische Reich darstellt , zeigt anschaulich , in
welchen Theilen China ' s die verschiedenen
Mächte sich eine besondere Interessensphäre zu
schaffen bestrebt sind .

Im Norden hat sich seit langer Zeit
Rußland einen Überwiegende » Einfluß auf
China gesichert und in den letzten drei Jahren
besonders große Fortschritte zur wirihschaft -
liche » Erschließung des Reiches der Mitte ge-
macht . Wir nenne » nur die Ertheilnng ver -
schiedener Bahnkonzesfione » in der Mandschurei
und den südlich davon gelegeiie » Provinzen » nd
t io jetzt bewilligte Verpachtiing Port Arthurs und
d. r TalieuwanBay seitens der chinesischen Regie -
rnng au die Russe ». Unsere Leser finden die
projcktirten , zum lheil schon im Bau be-
griffcnen Eisenbahnliniei , in der Karte an -
gegeben . Demnach würde als russische Jnler -
essensphäre zu betrachte » sein : 1. Die
Mandschurei , zu welcher die beiden Provinzen
Ho- lung - kiang und Kirin gehören . 2. Die
Provinz Sri ön king mit der vielumworbenen
Liau - tung Halbinsel , auf der Port Arthur und
Talienwan liegt . 3. Der nördliche Theil der
Provinz Tschili . 4. Der nördliche Theil der
Provinz Shansi . 5. Der östliche Theil der
Mongolei , durch welche » die große Karawanen -
straße von Peking »ach Kiachta führt , längs
welcher sich schon seit Jahren feste russische
Mililärposte » befinden .

Deutschland wird nach der Besitz¬
ergreifung der Bucht von Kiaotschau , und
nachdem es die Konzession zum Eisenbahnban
innerhalb der Provinz Shantnng nach Tsinan
» nd nach Jtchon , soivie zum Ba » der Anschluß -
bahn Tsinan - Tschau ( in der Provinz Tschili
gelegen ) an die große projektirte Nordsüdbahn
Peking - Hankau erhalten hat , versuche », folgende
Gebiete unter seinen Einfluß zu bringe » : 1. Die
Provinz Shantnng . 2. Den südlichen Theil der
Provinz Tschili . 3. Den nördlichen Theil der
Provinz Hona » . 4. Gewissermaßen als Hinter -
tand den südlichen Theil der Provinz Shansi
mit reichen Kohlen » und Erzlagern .

Frankreich wünscht die südlichen ,
Tonring benachbarten Provinzen China ' s
seinem Einfluß zu unterwerfen . Es betrachtet ,
nachdem es thatsächlich bereits , wenn auch noch
nicht offiziell von der Insel Hainau und der

Vre vuvopiiisÄzen Ntääike in Chrn « .
diesem Eiland gegenüberliegenden Halbinsel
Letchou Besitz ergriffe », und nachdem es sich

schon seit langer Zeit um die Konzession zum
Bau von Eisenbahnen in de » Provinzen
Kuangsi und Jünuan beworben hat . als zu
seiner Jntereffensphäre gehörig : 1. de » west -

lichen Theil der Provinz Kuangtung «inschlisß -

lich der Halbinsel Leichou und der zu dieser

Provinz gehörigen Insel Hainau , 2. den süd¬

lichsten Theil der Provinz Kuangsi . und 3. den

größeren östlichen Theil der Provinz Jünua » .

Bezüglich der Provinzen Kuangsi und

Jünnan erhebt aber auch England An -

sprüche . Es begründet dieselben damit , daß
die Eröffnung des die Provinz Jünnan durch «

fließende » West River und die Erklärung der

an einem Rebenfluß dieses Stromes gelegenen
Stadt Naning als Bertragshafeu ans seinen

Antrag hin geschehen sei , und es bereits vor

Jahressrist von China die Erlaubnib erhalten

habe , in den drei Städten Momein , Schunning
und Szemao der Provinz Jünnan Konsulate

zu errichten ; auch habe gleichzeitig die chinesische

Regierung erklärt , daß in den genannte »
Städten britische Unterthanen nach denselben

Bedingungen , die für Bertragshäfen Giltigkeit

haben , leben und Handel treibe » dürste ».

Englands weiteres Ziel geht offenbar dahin ,
eine Verbindung Hongkong ' s mit seinen Be »

sitzungen in Indien möglichst nahe der nörd -

lichen Grenze Tonking ' s herzustellen , um so
einer Ausbreitung des französischen Einflusses
im Süden China ' s besser entgegenarbeite » zu
können . So würde als sichere Sphäre der eng »

lischen Interessen anzusehen sein : 1. Der

kleinere westliche Theil der Provinz Jünnan .
und 2. Der größere westliche Theil der Provinz

Szechuan . Die übrigen Theile dieser Provinzen
sind » och als strittig anzusehen .

Ferner rechnet aber England auch aus

Erhaltung seiner Vormacht durch das ganze
Jangtsekiangthal stromaufwärts bis Tchunking ,
mit den anliegenden Provinzen Nganhwei ,
Kiangsi , Hupe , Hunan . Unentschieden bleibt

das Geschick folgender Gebietstheile : I. Die

Küstenprovinze » Kiangs « , Tschekiang , Jokiea
und des östlichen Theils der Provinz « uang -

tuiig . 2. Die beiden Provinzen Kwei - tschou

südlich , und Shensi nördlich vom Jangtsekiang
gelegen , 3. Der größere nördliche Theil der

Provinz Kuangsi , 4. Das Gebiet um die

Hauptstadt Peking , und 5. Die Mongolei .
In unserer Karte sind die Interessen «

sphären der verschiedenen Nationen durch de -

sondere Signatur ( siehe die Zeichenerkläruua )
kenntlich gemacht . Diejenigen Gebiete , welch «

nach de » obigen Aussühntiigen noch nicht «KS

dem Einfluß einer besonderen Macht unter »

worfen gelten können , sind weiß gelaffe ».

Kommunales .

Der Etatöanöschust der Stadtverordneten - Bersamiitlnug hat
in seiner heutigen Sitzung seine Vorberathunge » zur Feststellung des
Stadthaushalts - Etats für 1893/93 beendet und beschlossen , der Ver -
sammlung zu empsehlen . die zu erhebenden Steuersätze für die G e -
m e i n d « - E i n k o m m e n st e u e r aus IOV pCt . des Normal¬
solls , für die G e m e i n d e - G r u n d st e u e r aus 2,8 des
Nutzungswerthes der steuerpflichtigen Grundstücke ( das sind 150 pCt .
des Normalsolls ) und für die Gewerbesteuer aus 130 pCt .
de ? Normalsolls sestzusetzen .

Vokales .

Achtung ! Zweiter Wahlkreis . Die Parteigenossen machen
wir darauf auf . - rksam , daß am Dienstag , den 29. März , abends
pünktlich SVe Uhr , in B i ck e 1 ' s Lokal , Hasenhaide 52/53 , eine vom
Wahlverein einbertifene Versammlung stattfindet . In der -
selben wird der Genosse Rechtsanwalt Wolsgang Heine
reseriren . Gäste sind willkommen . Zahlreichen Besuch erwartet der
nnterzeichuete Vorstand . Mitglieder werden daselbst in der Ver -

sammlung , sowie in folgenden Zahlstellen aufgenommen : Karl
S ch o n h e i in , Gräfestr . S ; Paul Müller , Gräfestr . 31 ;
Ferdinand Ewald , Schöiileinstr . 6 ; Julius R a u m a n n .
Blücherstr . 42 ; E. Linde mann , Moritzstr . 9 ; Hans Saß ,
Markgrafenftr . 102 ; Fritz Z u b e i 1 , Lindcnstr . 106 ; Karl
L ü d k e , Zoffeuerstr . S ; Franz K i tz i n g . Belle - Alliauceftr . 74 ;
Hermann Werner , Bülowstr . 59 ; Otto An tri ck. Stein -
metzstr . 80 ; Aug . F a 1 1 e r , Pallasstr . 16 ; HeinrichSchröder ,
Kreuzbergstr . 15 ; Emil Große , Zoffeuerstr . I .

Gleichzeitig den Parteigenoffen zur Nachricht , daß am Freitag ,
den 8. April ( Charfreitag ) . eine Herren Partie nach den

Müggelbergen stallfindet . Treffpunkt morgens 8 Uhr aus dem
Körkitzer Bahnhof , sür Nachzügler bis lOVs Uhr in Grünau bei
G. Lindenhayn , Friedrichstr . 1/2 .

Am Montag , de » 11. April ( zweiten Osterfeiertag ) , finde » in
Bickel ' s Lokal , Hasenhaide 52/53 , und Zühlke ' s Lokal .
Dennewitzstraße , Matineen statt , zu welche » die Parteigenossen
schon jetzt aus den oben genannten Zahlstellen Billets liebst Pro -
graunue entnehmen wollen . Der Eintrittspreis ist aus 20 Pf . fest -
gesetzt . _

Der B o r st a n d.

Ein Märzgefallener . Der Oberbürgermeister Zelle ist amts -
müde . In der gestrigen Magislratssitzung hat er dem Kollegium
mitgelheilt . daß er sich entschlossen habe , in Rücksicht auf sein vor -

gerücktes Alter mit dem 1. Oktober d. I . in Ruhestand zu treten .
Gewiß wird dieser Umstand von Einfluß auf die Entscheidung des

Herrn Zelle sein , aber wir glauben doch , daß auch andere Gründe

zu dem Entschluß mitgewirkt haben . In den letzten Jahren ist es

wiederholt vorgekommen , daß der Magistrat in Differenzen mit der

Sladtverordueten - Versammlung gerathen ist , die unausgeglichen ge -
blieben sind .

Hierzu kommt die eigenthümliche Stellung , dte Herr Zelle in

der Hilfsarbeiterfrage einnimmt , die zu wiederholten Malen Gegen -
stand richterlicher Eulscheidung geworden und fast stets zur Ver -

nrtheilung des Magistrats geführt hat . Auch hierin befand sich

Herr Zelle nicht in Uebereinslimmnng mit der Stadtverordneten -

' Versammlung . Vor allem aber wird der Verlauf der Angelegenheit des

Ivtärzdeukmals den Entschluß des Herrn Zelle gefestigt haben . Es wird
dem Oberbürgermeister schließlich doch wohl peinlich geworden sein , der

Schwesterbehörde gegenüber als Oberpräsidial - Exekntor , in einer

Sache austreten zu müffen . in der die übergroße Majorität der

Bürgerschaft den Standpunkt der Versainmlnug theilt . Schon die

Weigerung des Magistrats , den Denkstein zu errichten , erregte bei der

Majorität der Stadtverordneten sehr starke Mibbillignng . wie überhaupt
die Hallnng des Magistrats nach oben in vielen Fällen nicht
den Jutentionen der Stadtverordneten - Versammlung entsprach .

Herr Zelle , der Chef des Magistrats und somit der erste Bürger

Berlins charakterisirte seine Auffassung von der Würde und dem

Selbstbewußtsein des Bürgerthums am schlagendsten wohl dadurch ,
daß er bei seinen Gängen zu Hofe den Bürgerrock niit den Escarpins
» nd Wadenstrümpfen vertauschte . Auch die Vorgänge bei der
ßiegelnng der Lehrergehälter mögen Herrn Zelle unbequem geworden
sein ; kurz wir glauben , daß eine Summe von Vorgängen dem Herrn
Oberbürgermeister Unbehaglichkeiten bereitet , und zur Abdankung
veranlaßt haben . Unserem Geschmack hätte es zwar mehr entsprochen ,

terr Zelle würde gelegentlich der ministeriellen Einwirkung auf die

enkmalseutscheidung im Magistrat lieber seinen Abschied genommen
haben , als sich zu fügen — indeß äo Kustibus non est disputandum — .
Daß die Vorgänge der Märztage einen nicht unbedeutenden Antheil
an dem Zelle' schsn Entschluß haben , ist nach unserer Ansicht sicher ,
und so dürfen wir wohl , wenn wir später einmal von Herrn Zelle
sprechen , die Worte hinzusetzen : „ Auch ein Märzgefallener " . —

Gegen die Steuer - Veranlagung wird alljährlich eine große
Zahl von Berufungen eingelegt . Im Rechuungsjahr 1896/97
wurden z. B. gegen die Veranlagung zur Staats - und
G e m c in d e - E i n k o m m e n st e u e r angemeldet : von den Ver -
anlagten 42225 Berufungen , von den Vorsitzenden der Veranlagungs
Kommissionen 102 Berufungen . 41 243 davon wurden noch im Laufe
des Jahres erledigt , und zwar wurden 34 816 b e r ü ck s i ch t i g t
und 6427 abgewiesen . Von je 100 erledigten Berufungen
mußten beriicksichtigt werden : 86 bei den Einkouimen von 660 bis
900 M. . 86 bei 900 —3000 M. , 73 bei über 3000 M. Der letzte
Bericht der städtischen Stenerdeputation hebt hervor , daß die Er -
höhung der Zahl der Steuerpflichtigen nicht blos durch die regelmäßige
Bevölkernngszunahme . sondern auch durch die „ gründlichere
Prüfung der E i n k o m in e n s v e r h ä 1 t n i s s e " herbeigeführt
worden sei . Die oben mitgetheilten Zahlen zeigen , daß die Prüfung
häufig zu „ gründlich " ist . Am „griindlichsten " scheint sie gerade
bei den kleinste n Steuerzahlern zu sein ; denn bei diesen müssen
verhältnißmäßig am häufigste » im Berufungsverfahre » nachträgliche
Herabsetzungen der zu hohen Veranlagung bewilligt werden .

420 Laternen ' Anzüudcv werden nach dem lieuenEtat der
Stadt Berlin im städtischen Laternendienst beschäftigt . Von diesen
sind 27 sür die Bedienung der Pktroleumlaternen , die übrigen für die

Bedienung der Gaslaternen thätig . Von den letzteren werden

durchschnittlich 66 Gaslaternen von dem einzelnen Laternen - Anzünder
gereinigt , angezündet und ausgelöscht . Die für die Bedienung der
Petroleumlatcriien augesteUten Laternen - Anzünder haben jeder 40 bis
45 Laternen zu bedienen . Die Löhne dieser Arbeiter bewegen sich
in jährlichen Beträgen von 790 —980 M. Die höheren Löhne ent -

fallen auf die Pelroleumlateruen ' Anzünder , deren Arbeit eine

mühsamere , iiamentlich bei der Lieinigung und Füllung der Be -

hälter ist .

Lebhaftes Befremde » hat in den Kreisen der Berliner
Geschäftsleute die Kunde hervorgerufen , daß auf grund der neuesten
Polizeiverordnung über die äußere Heilighaltung des Sonntags bei

Ueberlretungen auf 14 Tage Haft erkannt werden kann . Während
man die Freigabe der Schaufenster in den Geschästsstunden warm

begrüßt , wird die Slrafverschärfung als ein schlechter Tausch be-

trachtet . Es ist damit den Deuuuzialioncn Thür und Thor geöffnet
und mancher ehreuwerlhe Geschäftsmann kann ohne fein Verschulden
leicht das Opfer niedriger gtachsucht oder gemeine » Konkurrenzneides
werden . Bekanntlich werden die nieisten Läden an Sonntagen kurz
vor 10 oder 2 Uhr vom Publikum geradezu überlaufen . Gelingt es
dem Ladeniuhaber nicht , bis zur angesetzten Zeit seine Kunden ab -

zusertigen , und verweilen Einzelne davon länger im Geschäft , so
macht er sich strafbar und kann dies unter Umständen mit 14 Tagen
Haft büßen . In nächster Zeit werden sich verschiedene Ver -

sammlungen mit der Stellungnahme zu den neuen Soniitagsruhe -
Bestimmuligen beschäftige ».

Der Unternehmer für den Betrieb der Urania säuleii
hat gegenüber dem Magistrat die Erklärung abgegeben , daß er von

seinem ihm zustehenden Rechte , von dem Vertragsverhältnisse mit der

Stadtgemeinde bis zum Jahre 1811 Gebrauch zu machen , zurück -
trete , da der Erlrag der Uraniasäule » i , »bin i - rii - rbin nicht ge -

staltete , auf seine Kosten den Betrieb der Uhren und nieteorol »'

gischen Apparate in den Säulen im weseiitlichen , » über -

nehme » . Der Magistrat hat nun Veranlassung genommen , mit

dem Unternehmer in Verhandlung zu treten und kam hierbei zu dem

Beschlüsse , den Betrieb der Uhren auf städtische Kosten zu über -

nehmen , während der Uttternehmer nebe » den für ihn aus dem be -

slehendeu Vertrage ergebenden Pflichten noch sür jede Säule 150 M.

jährlich an die Stadtgemeinde zu zahlen habe . Von den vor »

handenen Säulen sollen 6 —8 aus dem Mittelpunkte der Stadt nach "

entfernten Stadtgegenden versetzt werden . Der Stadtverordnete « '

Versammlung wird eine diesbezügliche Borlage zur Ziistiuiniung
zugehen .

In der Augelegenheit Griinenthal liegt bis heute nichts

wesentlich Neues vor . G. , der außerordentlich gefaßt und ruhig ist ,

macht nunmehr über die Herkunft seines Vermögens folgende auS - «

führliche Angaben : Bis zum Jahre 1839 Hab - er nur ganz geriiigv
Ersparnisse bcseffen ; in diesem Jahre aber in der Schloßsreiheits »
Lotterie 20 000 M. gewonnen und mit diesem Gelbe an der Börse

zu spekuliren angefangen . Er habe nur kurssteigerunassähige Papierei

per Kasse gekaust . so Aktien der Großen BerlinerPserdebahn . Auerglühlicht
und Eleklrizitätswcrks - Aktieuic . Damit habe er in den letzten neu »

Jahren nicht weniger als 150 000 M. verdient und nachweislich b «

F W. Kraus « in dem letzten Jahre allein einen Reingewinn vom
70 000 M. erzielt . G. weist die Annahme , daß er die Reichsdrnckerel

bestohlen , mit Entrüstung von sich und behauptet , daß bei dem vor -

üglichen Koiitrollsystem daselbst »in Diebstahl ganz unmöglich
ei . Vor allen Dingen aber habe er niemals einen Schlüssel

zu einer Kassette , in welcher zu vernichtende Reichsbanknoten
sich befanden , in Händen gehabt , geschweige von eiliem

Kollegen erhalten . Es sei dies schon deswegen ausgeschloflen ,
weil andere zu dem Kontrollsystem gehörig « Personen� im -

Erkrankungsfalle deS Inhabers von ihm den Schlüssel erhalten mußtm .

Grünenthal hat übrigens sein « Stellung in der Reichsdruckerei erst

Anfang dieses Jahres ausgegeben . Er genoß bei seinen Vorgesetzten
ei » unbedingtes Vertrauen . Wie einem Berichterstatter mitgetheilt
wird , war es Grünenthal wohl möglich , von den fertiggestellten
Banknoten , die sämmtlich durch seine Hände gingen , sich «ine Anzahl
Exemplare anzueignen , umsomehr , als bei der Vernichluiig der aus -

rangirten Scheine dieselben vor dem Verbrelinungsprozeß nicht mehr

gezählt zu werden pflegten . ES finden in Moabit und im Polizei »

Präsidium täglich und fortgesetzt Vernehinungeil statt , die jedoch zn
einer Klärung des Sachverhalts bisher noch nicht führten .

Ei » Königsberger Bürger , dessen Gemahlin sich im Frühling

vorigen Jahres in dem oberbayerische » Bade Rosenheim aufhielt ,

erzählt der „ Königsb . Hart . Ztg . " , daß der Oberfaktor Grünenthal

sich damals schon in jenem Bade - Orte durch sein Austrete » sehr

ausfällig bemerkbar gemacht habe . Er entwickelte einen ungewöhu -
lichen Aufwand , lebte verschwenderisch . gab für Blumen und

Trinkgelder große Summen auS , siel allgemein durch «inen LnruS

auf , der zu seiner Lebensstellung in keinem Verhättniß stand . Im
Monat August kehrte er nach Rosenheim mit eiiieiii abermaligen
mehrwöchentlichen Urlaub zurück , was neue große Verwunderung

erregt «. Man fragte sich , wie ein Faktor einer Druckerei , und sei
es auch die des Reichs , ein solches Leben führen könne ; seine
Berliner Umgebung und seine Vorgesetzten scheinen aber nichts dabei

gesunden zu haben .
Herr C. Wellhöner schreibt uns zn der Affaire Grünenthal :

„ Die Firma Gumpert u. Philipp war mir bisher völlig unbekannt .

Ich hatte keine Ahnung davon , daß Grünenthal ans meinen Namen

irgendwo Spekulationsgeschäfte betrieb oder Depots hinterlegte ,
habe solches vielmehr erst durch die Kriminalpolizei erfahren .
Grünenthal hat auch bereits bei seiner Vernehmung am letzten
Dienstag , wie niir seitens der Kriminalpolizei ans meine Anfrage
mitgetheilt wurde , eingeräumt , meinen Namen gemißdrancht zn
haben .

Schtviudel in der Möbelbrauche . Ans Fachkreisen schreibt
man unS : Die Dnminen werden nicht alle . An dieses Sprichwort
wird man unwillkürlich erinnert , wenn man die vielen schwind « ! »
haften Inserate liest , durch welche eine Anzahl hiesiger Möbelgeschäfte



PHuiyol zu fange » sich bciuüheiu Du weiden „ elegante " DivunZ
( «chlajjnphnZ ) , »>» Preise von 3S M . ja oft noch billiger , au -
gepriesen . „ Elegante " Nnßbanm - Kleiderspinden und Verlikows
werden zn 4ö Mark in marktschreierischer Weise angeboten :
innren , welche , wie die Fachleute sich ausdrücken , „nicht werth sind ,>n die Spree geworfen zn werden " . Um die Gimpel sicherer zn
sangen , werden reich illnstrirte „ Mustcrbiicher " versandt , Erlra -
te Hagen de » Zeitungen beigelegt und marktschreierische , mit vielen

Ä» se >ate erlassen , in welchen diese Biedermänner
von GeschafltNeute » so thn », als wenn sie n u r Maaren ver -
inusni , irelche in ihren eigenen Werkstätten angefertigt sind .
. Otev rji natürlich eitel Flunkerei und dient nur dazu , um

n,"' 1!. ®, . �"blikuin hinlers Licht z » führen . Wer mit
veu Berhntlupsen in der Möbelindustrie nur einigermaße » vertraut

i )fl & hknte in Berlin lhatsächlich kein einziges Möbel -
sieschaft begeht — die größten nicht ausgeschlossen — , welches ansveii Zwischenhandel verzichten könnte . Man braucht wirklich nicht
rVachmann zu sein , um einzusehen , daß solche Reklamen nur ans
�. chivindel beruhen , und daß für die angeführten nur schein -bar billigen Preise auch nur werlhlose Maare geliefert
weiden kann . Wer also diesen Biedermänner » nicht ziu »
~- pler fallen » ud sein Geld nicht für werthlose Schund -
waaren zum Fenster hinauswerfen will , der habe die Augen ans
und lasse sich durch schwiirdelhafte Reklame und wenn auch noch so
bunte Bilderboge » beim Einkauf von Möbeln nicht belhöre ». Sache
der gewerkschaftlich organisirlen Arbeiter der Möbelbranche ( Tischler
und Tapezirer ) aber sollte es mit sein , auch ihrerseits gegen das
Gebahren der gekennzeichneton Möbelgeschäfte laut und vernehmlich
zn protestlre », denn für Schundwaare werden auch nur Schund -

haben
U11' et welche » die Arbeiter am schwersten zu leide »

. - . Wissenschaftlicher " Reklameschtviudel . Eine hiesige Kor -
respo . idenz betreibt , wie der „ Nordd . Allg . Ztg . " gemeldet wird , in
recht eigenartiger Weise ihren „wissenschafttichen " Nachrichtendienst .
�Zie beiden Herausgeber der Korrespondenz erschienen dieser Tage
der Herrn K. , theilten ihm mit , daß sie mit Auftrag zahlreicher

mx. " ®6» « 1 ' den Madrider Aerztekongreß berichten würden , und
miarten sich bereit , gegen besondere Bezablnng Fabrikate der Firma

. l ", U Berichterstattung lobend zu erivähne ». Auf den Einwand
des Herrn K. . daß er gar nicht beabsichtige . Fabrikate nach Madrid
zu senden , erklärten die beiden Herren , daß es ja genügen würde .
wenn einer der Koiigreßtheilnehmer in einer Rede gelegentlich aus

Fabrikate Hinweisen würde , und als darauf Herr K. gellend
»lachte , daß ihm niemand bekannt sei , dem er dies znmulhe » könne ,
meinten die beide » Herreu , daß eine lobende Erwähnung der
�ssvnkate auch möglich sein werde , ohne daß aus dem Kongreß
selbst von den Fabrikaten gesprochen worden sei . Herr K. ging
Itunmehr scheinbar ans das Anerbieten ein und verlangte eine
gewisse schriftliche Bestätigung dessen , was ma » mündlich ver -
vchert Halle . Infolge dessen übersandten ihm die Herren ein

v . f6! r ' . " 1 Pe erklären , daß ihre Korrespondenz die einzige
deutsch « se, . Bezüglich der Bezahlung wird bemerkt , „ daß wir so -
wohl ans ein Honorar per Abdruck , als auch auf - ine Panschalsnmme
eingehen würden " . Beigelegt waren dein Schreiben ein Verzeichniß
der Verhandlungsgegenstände des Kongresses mit den , Ersuchen , die
Gegenstände zu bezeichnen , die Gelegenheit bieten könnten , die Fa -
brikate der Firma lobend zu erwähne » , sowie eine Liste der Zeitungen .
au , die sich die Garantie für den Abdruck erstreckt . — Es ist wohl
anzllnehlnc », daß die beiden Herren sich auch an andere Firmen mit
ahnlichen Rnerbielnngen gewendet habe » , wenigstens soll diese Art des
„ Nachrichtendienstes " schon früher geübt worden sein .

Leider macht die „ N. A. Z. " die sauberen Journalisten nicht
na in hast . Ist es vielleicht die „ Berliner Wissenschaftl . Korresp . "
des Herr » Kirchhoff , die sich zur Berichterstattung über den Madrider
Kongreß angeboten hat ? ?

Eifenbahmmfall auf der Wannscebahn . Amtlich wird ge¬
meldet : Am Donnerstag ist von dem » m 8 Uhr v ? Min . abends
von der Station Neii - Babelsberg der Wannseebahn abgelassene »
Vorortzuge Nr . 8l3 bei der Ausfahrt die Lokomotive desselben mit
einer Achse infolge Abbrechens des Kurbelzapfeus entgleist . Personen
sind nicht verletzt . Der Betrieb erlitt , abgesehen von einigen Vev
fpalnngen der nächstfolgende » Züge , keine Störung .

Ein berkrachteS Uuteruehmen . Die der Direktion der
Berliner Stadt - und Ringbahn unterstellte Eisenbahn - Jnspeklion
hat es für angemessen gehalten , das im Parterre der Stadtbahn -
bogen unter den Stadlbahnhöfen liegende Vestibül zn etnei » nicht
univesentliche » Theile an Zigarrenbändler , Blumen - und Pfeffer -
liiche » Händler zu vermielhe » , obwohl der Rai » » bei dem oft ein -
tretenden Massenverkehr schon ohnehin beschränkt genug ist .
Mit einein dieser Unternehmer hat die Inspektion aber
recht fatale Erfahrungen gemacht . Die Pfefferknchen - Pavillons
auf sämmllichen Bahnhöfen vom Schlesischen Bahnhof bis Bellevue
hatte ein Konditor Müller , angeblich in der Dresdener -
straße wohnhaft , aufgestellt und in Betrieb genomme » . Sein ganzes
Betriebskapital bestand aber in der Kantion der Verkäuferinnen , die
er als Lehrmädchen zur Ausbildung als „ Mamsells " engagirte , die
80 —50 M. Kaution stellen mußten , worauf sie in einer Bahnhofs -
bilde verbauern und versauern konnten . bis ihnen diese Art der
„Lehrthätigkeil " leid wurde und sie ihre Kantionen zurückverlangte ».
Alsdann gab es jedesmal Krach und in der Zwischenzeit ist mancher
der Pavillons ans den Bahnhöfen geschlossen und versiegelt worden .
Müller hat es aber stets verstanden , eine alte Kaution durch eine neue
abzulösen , bis ihm gestern mit einem Schlage sünnulliche Buden
versiegelt und versteigert wurden . Die Lehrmädchen haben meist
ihre Kaulion verloren . Müller exislirt nicht mehr ! Von der
Dresdenerslraße ist er heimlich nach der Manleuffelstraße verzogen ,
aber auch dort ist er nicht mehr zn ermitteln .

Vermißt wird der Ä7 Jahre alte Arzt Tr . G . Hirschberg
ans der Tellowerstraße 10 . der als Assistenzarzt an der königlichen
Klinik thälig war . Dr . Hirschberg hat am ö. d. M. seine Wohnung
verlassen , indem er seiner Frau sagte , daß er auf zwei Tage nach
answnrts gehe , um einen Patienten zu behandel » . Seitdem hat er
nichts mehr von sich hören lassen .

Schwer verbrüht hat sich der achtjährige Sohn Fritz des
Weiksührers n » d Hausverwalters Reisky aus der Jnsterburger -
straße 17. An einein Wasserkessel , den er in Abivesenheit der Eliern
selbst geheizt hatte , veruuglückle er durch Verbrühen beider Unter -
scheukel so schwer , daß er vorgestern in «in Krankenhaus gebracht
werden mußte .

Infolge eines Unfalls tobsüchtig geworden ist gestern Nach -
mittag der Arbeiter Paul Dederling aus Schöueberg . Auf einem
Neubau an der Hauptstraße fiel ihm ein Balken auf de » Kopf , so
daß er besinnungslos zusammenbrach . Nachdem er wieder zu sich
gekotniuen war , sing er an zu tobe ». Vier seiner Arbeitsgenossen
hatten Mühe , den Unglücklicheu nach Berlin in ei » Krankenhaus zu
bringen .

Zu der Verhaftung des Kaufmauns Paul Moritz wird noch
folgeudes berichtet . Der Verhaftete schied im Jahre 1896 aus seiner
Stellung als Direktor der „ Königin Lonisenquelle " aus und be-
gründet « da » » in der Oberwallstr . 18 ein Großgeschäst in Kostüme »
und Jnpons . Von seiner Heimalh Stettin nach Berlin gekommen .
hatte er jahrelang Beziehungen zu einem Fräulein unterhalten , die er
vor seiner Verbeirathung löste . Auch das Fräulein verheirathele sich dann ,
und zwar mit einem Manne namens B. , der früher mit einer
Erbschaft von einer halben Million nach Amerika gegangen oder ,
sich dort als Farmer versucht hatte und mit einem bedeutend ge -
riiigm » Vermögen hierher zurückkehrte . B. , der von Geschäfle »
wohl nicht allzuviel versteht und gegenwärtig im Norden der Stadt
einen Zigarrenhandel betreibt , lieh sich verleiten , in das Moritz ' sche
Geschäft etwa 100 000 M. hineinzustecken . Obwohl er stiller Theil -
Hader war , so verlangte er doch niemals Einsicht in die
Bücher , und Moritz bot sie ihn » erst recht nicht an . So
kam es , daß er zu seinen , ebenso großen Stannen und
Schrecke » plötzlich erfuhr , daß er auch den Rest feines
Vermögens verloren halte . Moritz meldete au , 23 . Oktober v. I .
de » Konkurs a », nachdem er , wie th », zur Last gelegt wird , aus -

stehende Fordermige » an einen Verwandten zedirt hatte . Der
Konkursverwalter Böhme schätzte die Messe so gering , daß sie nur
2,6 pCt . der Forderungen deckt . Bei einem Termin am 8. d. M.
soll Moritz Frau B. nicht nur mit Beleidigiinge » überhäuft , sondern
auch mit eine », Dolche bedroht habe ». Ihr Mann erstattete » un
Anzeige bei der Staatsanwallschaft und Moritz wurde daraufhin
wegen Fluchtverdachts am vergangene » Soniitag Morgen aus dem
Bette heraus verhaftet .

Rächstculicbe . Die „ Volks - Zeitung " berichtet von , gestrige »
Tage : Sils heute Vormillag eine Dragonerabtheilung vom Exer -
zieren auf de, » Tempelhoser Felde zurücüehrte , ging in der Belle -
alliaucestraße das Pferd eines Dragoners durch und überrannte
einen des Weges daherkommeuden jungen Mann . Ter Mann
wurde auf die Granitplatten des Trottoirs geschleudert , wo er
aus einer schweren Kopfwunde blnteud bewußtlos liege »
blieb . Alsbald wurde der Verletzte von hilfsbereiten Passanten
in den Flur eines Hauses gebracht , und die Militär¬
ärzte , welche die Truppe begleiteten , ließen ihn , sofort ihre Hilfe an -
gedeihe ». Ihr Verbandsmaterial reichte jedoch zur fachgemäßen
Verbindung der Wunde nicht aus , und es wurde deshalb einer der
barmherzigen Saiuariter , die sich zuerst des Verletzten aiigeuoimne »
hatten , in eine in der Nähe belegene Apotheke gesandt , un , das
»öthige Verbandsmaterial herbeizuholen . Der Mann wurde jedoch
von dem Inhaber der Apotheke , welcher Augenzeuge des Vorfalls
gewesen war , mit den , Bemerken zurückgewiesen : „ Ja , wer bezahlt
mir denn die Sachen ? "

Herr Dr . Wilhelm Meyer , der frühere Direktor der Urania
hält am 23 . März , abends 3 Uhr , in der Brauerei Friedrichshai »
einen Projektionsvorlrag über seine Reise nach Spitzbergen . Eintritts -
karten zu 20 Pf . sind in folgende » Geschäften zu haben :

Goltsried Schulz , Admiralstr . 40 ; Fritz Zubeil , Lindeustr . 106
Dicke , Ackerstr . 123 ; Pinner , Tresckowstr . 36 ; Lietzke , Schwedler -
straße 33 ; Späth , Georgenkirchstr . 67 ; Schroller , Landwehrstr . 3 ;
Reul , Bariiiinstr . 42 ; Bogel , Elbingerstr . 9 ( Ecke Colheuiusstraße ) ;
Adolf Hoffnia » » , Blumenstr . 14 ; Fritz Wille , Andreasstr . 26 ; Zabel ,
Frauksiirter Allee 90 ; Franke , Friedrichsbergerstr . II .

Die Bertrauensperson .

Theater . An de», Goethe - Abeud , den das Schiller - Thcater Sonntag
den 27. d. M. im Büwcrsaale des Rathhauscs veranstaltet , wirken von Mit -
gliedern des Schiller - Theaters als Sprecher mit : Fräulein Hedwig Pauly
und die Herren Ewald Bach , Willy Froböse , Carl Schreiner . Den Gesangs -
Vortrag hat Frau Niklast - Kemper übernommen , den einleitenden Bortrag
hält Herr Reinhold Ortmann . Den Schluß bildet eine kurze Ansprache des
Direktors Dr . Löwenfeld über Zweck und Art der Dichtcr - ASende .

Urauia . Am Sonnabend Abend findet in der Urastia , Invalide , istraße ,
ein Experimcntalvortrag von Dr . P. Spies „ Heber Licht und Farbe " statt .
In demselben werden vornchnilich auch die verschiedenen Methode » der
Photographie in natürlichen Farben demoustrirt werden .

Fcuerbericht . Donnerstag Abend HVa Uhr entstand Bln men -
str a ß e 36o . ein Küchenbraud . der sämintliche brennbare » Küchen -
gerätbe und eine » Posten Wasche einäscherte , auch dein Hause nicht
unbedeutenden Schade » zusügle . Freitag Nachmittag 2>/s Uhr
mußte Brunne n st r. 83 ein Zinnnerbrand abgelöscht werden , bei
de », Betten und ei » Sopha in Flammen aufgingen . Zur selbe »
Zeit erfolgte Alarm nach den » Stettin er Bahnhof . Hier
hatte in eine », Bureau die Schaldecke und Balkenlage Feuer ge-
fangen , das die Wehr längere Zeit beschäftigte . Das Gebäude erlitt
erheblichen Schaden .

_

Sl,is den Nachbarorte « .
Die gestrige Stadtverordneten - Rachwahl in Schöneberg hat

folgendes Ergebniß gehabt : Unser Parteigenosse Masuch erhielt
103 Stimme » , der unabhängige Kandidat 89 und der Bürgerparleiler
52 Stimmen . Es bedarf einer lebhaften Agitation , , » „ unseren
Parteigenossen in der Stichwahl zum Siege zn verhelfen .

Herrn Y. Oppcu ' ö jüngste Staatsrcttcrei . Die neueste Art ,
de » groben Unfugs - Paragraphen gegen anständige Leute anzuwenden ,
übertrifft wohl so ziemlich alles , was von polizistischer Seite bisher
in , Reiche der Gottesfurcht und sromine » Sitte ans
diesem Gebiete geschehen ist . Und das will gewiß etwas

sagen . Man vernehme , was der Amtsvorsteher des Amtsbezirks
Glienecke i » diesen Tagen bewerkstelligt hat . Einhundert «
vierundachtztg Einwohner von Äldlershos habe »
gestern und vorgestern folgendes amtliche Schreibe » zugestellt erhalte »:

„ Sie habe » an » 18. März er . zur Verherrlichung an den vor
50 Jahre » stattgehabten Revoliitionsansbruch die Fenster Ihrer
zu Adtershos . . . . .straße Nr . . . . belegenen Wohnung i l l u
»> t n i r t und hierdurch eine Beunruhigung des ö s f e n t -

lichen Friedens herbeigeführt , somit groben Unfug
verübt . Die Uebertrelniig wird bewiesen durch die amtliche
Anzeige des Amtsdieners von , 21. März . Es wird deshalb gegen
Sie auf grund des ß 360 Absatz 11 des Reichs » Strafgesetzbuches
eine bei der Amtskafse zu Adlershof zu erlegende Geldstrafe von

fünszeh » Mark , an deren Stelle , wenn sie nicht beizutreiben
ist . eine Haflstrafe von drei Tagen tritt , festgesetzt . "

War die Stimmung der Arbeiterbcvölkerung am Gedenktage der
Revolution «ine feierliche , die sich vor alle », darin äußerte , daß wohl
»och „ iemals vorher weniger von Lärm und sonstige », wirkliche »
groben Unfug auf den Straßen des Nachbarortes die Rede war ,
als gerade an diese » . Tage , so schlug diese Stimmung „ ach Be -
kanntwerdei » der nenestei , That des Herr » von Oppen in
eine Art freudiger Beivegmig „in . Natürlich denkt kein
Parteigenosse daran , mit fünfzehn Mark beschwert , Herrn
von Oppen auf de », Anitsburea » feine Auswarlung zu
machen . Man ist vielmehr fest entschlossen , es darauf ankommen zu
lasse », ob sich wirklich in Preußen ei » Richter stndet, der die

originelle Slrafverfügnng zu bestätige » den Scharfsinn hat .
Alle Einwohner von Adlershof , welche mit der Groben - Unfugs

uschrist beehrt worden sind , werde » aufgefordert , sich entweder an
u st a v Tempel , Kronpriuzeustr . 6, oder au Louis Stemm -

wedel , Bisinaickstr . 53 , zu wende » . Die Slrasversügung ist mit

zubringe » .
Die Eistirnng mit den entsetzliche » Folge « , über die wir

vorgestern aus W e i ß e „ s e e berichtet habe » , veranlaßt Herr »
Feldiuaiin , den AmtSvorsteher des Ortes , uns folgende Darstellung
des traurige » Vorganges zu geben : „ Göhlich hat i » jener Nacht ,
ziln , 13. , nicht zu », 14. d. Mts . , in der Langhansstraße Hefligen
Skandal gemacht ; der hinzugekommene Wächter Frost hat den total
betrilnkeiien Mann zur Ruhe ausgeforderr , woran sich derselbe jedoch
nicht gekehrt , vielmehr weiter siaudalirt hat . Göhlich hat den

Wächter daii » weiter belästigt , indem er d e s s e n R u m m e r

wisse » wollte , wobei er fortwährend an des Beamte » Rock

gezogen und sogar eine » Hake » vorn Kragen desselben los -

gerissen hat . Der Wächier hat den Mann schließlich von sich

j e st o ß e n und dabei ist derselbe infolge seines betrunkenen Zu -
standes hingefallen . Bis zur Herdeischaffung eines Wagens
sind nur 10 Minuten vergangen und auf demselben selbst hat
Göhlich auch noch wohl gebettet gelegen , denn ein Zeuge hat
ihm ein Kopfkissen »» ter den Kopf gelegt . Bon einer Munde ,
insbesondere Blut hat bei seiner Eiulieferling niemand etwas

gesehen , erst bei seiner Entlassung , die gegen 10 Uhr erfolgte ,
früher war er nämlich noch uichl nüchtern , wurde eine a n -

ch e i » e „ d leichte Kopfverletzung bemerkt . Göhlich hat auch
-ei seiner Einlassung über nichts geklagt . Frau Göhlich
hat sich nicht schon um sechs Uhr nach ihrem Man » er -

ttlndigt , sondern erst »in acht Uhr , derselbe hat um diese
eit aber noch , wie sie auch selbst angiebt , im tiefen
chlaf gelegen . Wie verlautet , was allerdings »och nicht fest -

gestellt ist , soll sich Göhlich schon vor seinem Zilsammentreffen mit
de », Wächter Frost in einer Schlägerei befunden haben . "

Diese Darstellung des Falles , welcher a » sich z » unserem Bericht
ia nur wenig Neues bringt , läßt mithin den Schluß zn, daß
Göhlich trotz des Nachtwächterftoßes , durch den er auf das Straßen -
Pflaster fiel , e r st a u f d e n> A m t s b n r e a u zu der Verwundung
>ekomme » ist . Wie dieses möglich war , das zu untersuchen ist ja
elbstverständlich Pflicht der Behörde . Wir werden unsere Leser

über die aufsehenerregende Angelegenheit aus dem laufenden erhalte ».

Tie Einführung einer Biersteuer vom I April d.
�

an

hat jetzt gleich einigen anderen Vororte » , wie Spandau -c. , auch die

Gemeinde T e „, p e l h o f beschloffen , während dort a » direklen Ge -

meindestenern wie bisher erhoben werden sollen : 120 pCt . Zuschlag

zur Slaals - Einkvnnnensleuer , 150 pCt . der Geiverbesteiierttaisen i

und II und 100 pCt . der Klassen III und IV , sowie ISo pCt . von

der veranlagten Grund - und Gebäudesteuer .

Eine ungewöhnliche Verstiuiumug herrscht in Charlotlenburg
gegen de » niehrfach erwähnte » Beschluß der „ unpolitischen " Mehr -

heit der Stadtverordneteii - Versaiiniiliing , von de », Haushalt der

junge » städtische » Bolksbibliolhek 10000 M. abzusetzen . Es liegt „ i

der ganzen Stadt jetzt eine Petition aus , welche den Magistrat

ersucht , de », Beschluß der Stadtverordneten nicht beizutreteii . Be ,

den , verminderten Betrage müßte die bisherige Lesezeit sowie die

Zeit für die Bücheraiisgabe erheblich eingeschränkt werde » .

Nachdem der Magistrat von Charlotteuburg von , Re -

gier » » gspräüdeiite » aufgefordert worden ist , um der Steubesetzung
der Ober- Bürgerineifterslelle willen das Gehalt des „ eu zu Er -

wählenden zu »orniiren , hat der Magistrat in seiner gestrige »

Sitzung das Anfaugsgehalt des zukünsligen Ober - Bürgermeisters aus
15 000 M. jährlich festgesetzt . Ferner ist eine Gehallserhöhung von

je 1500 M. alle drei Jahre genehmigt worden ; dagegen sälll d. e

freie Dienstwohnung weg .

Vevfantmlmi gen .
Eine Tischler , »cister - Versammlung , einberufen vo » einem

Verein selbständiger Tischler , beschäftigte sich am Donnerstag u „ t der

Frage , ob die Einführung der Zwaiigs - Jniiung für die Berussgeuosteu

vorlheilhast sei oder nicht . Der Referent Rechlsauwalt S o n u e » f e l d

vertrat die Ansicht , daß die Aufgaben , welche das » eue Jniiuugs -

gesetzsder Zivaiigs - Jiinuiig zuweise , ebenso gut vo » einer freien Junuiig

ersültt werde » könne » , und daß die Zwangs - Jnnung schon um des -

willen nicht erstrebensiverth sei , weil sie das Recht habe , ihre Mit -

glieder einer weitgehenden Kontrolle und Beaussichligung zu unter -

werfe ». In der Diskussion traten zwei Jnunngsmeister mit großem

Eifer sür die Zwangs - Innung ein . Die Einführung einer solche »

sei von der bestehenden Tischler - Jnnilug , die die Rechte des

£; 100e habe , bei », Oberpräsidenten beantragt und werde

zedenfalls verfügt werden , so daß eine Gegenagitation nutzlos

sei . Unter anderen erwarten die Herren von dem mit der Zwangs -

Innung verbundenen Schiedsgericht eine „bessere " Rechlsprechiuig ,
wie sie gegenwärtig vo », Gewerbegericht geübt werde . Die Mehrheit
der Versammlung war sür die freie Innung . Dieser Meinling

gäbe » verschiedene Redner Ausdruck , welche darauf hinwiesen , daß von

den Tischlermeistern Berlins , deren Zahl gegen 3000 betrage , nur etwa

1000 der jetzt be stehendeuJnnung angehören , daß dieNicht - Jnnungsiueister
etwa zwei Drittel aller Gesellen beschäftige », denn die Jnnungs -

Krankenkasse habe 6000 Mitglieder , während die Orts - Krankenkasse
deren 19 000 aufweise . Bei Berücksichtigung des Antrages auf Ein -

sührung der Zivangs - Junung würden demnach zwei Drittel aller

Meister und Gesellen gegen ihren Willen zu Mitgliedern der «

selben gemacht , was einer Vergewaltigung sehr ähnlich sehe .
Der Referent gab den Gegnern der Zwa » gs - J » , » mg den

Rath — und die Versammlung erklärte sich damit ein -

verstanden — daß sie »lnter ihre » Berufsgenossen eine Umsrage
halten , , »„ zu ermitteln , wie viele für , wie viele gegen die Zwangs -
Innung seien , und daß das Resultat der Erhebung de », Ober -

piäsidente » mitgetheilt werde . Wein , sich eine große Mehrheit für
die freie Innung ausspreche , könne sich vielleicht der Oberpräsident
bestimme » lassen , vo » der Einführung der Zwangs - Jnnuug abzu -

sehen . Jedenfalls werde durch ein solches Vorgehe » gezeigt , daß
nur ein kleiner Theil der Berufsangehörigen Juteresse an der Zwangs -

Innung habe .

Deutsche Gesellschaft für ethische Kultur . Sonntag , den 27. März ,
akends v- /z Uhr , Ziegclstrahe 10/11 : Monatssitzung . Vortrag des
Dr . phil . Cronenberg ; „ Hanl und die ethische Bewegung " .

Ruder - Vcrein „ Vorwärts " . Morgen : Unterhaltungsabend im Vereins -
Haus Stabeniack , Jnselstr . 10. Anfang 7 Uhr . Gäste willkoimnen .

Turnverein „ Osten " . Montag , den 23. März , abends 8 Uhr , bei
Habrecht , Große Franksurterstr . 30 ( grober Saal ) . Vortrag über : „ Wie
schützen wir uns vor Krankheiten . " Referent Herr A. Hemdorf . Gäste
willkommen .

Allgemeine Krankel » - und Sterbekasse der Metallarbeiter .

f iliale Berlin III . Mitgliederversammlung heute abend 8 Uhr , Manteuffel -
raße 47. Delegirtcnwahl . — Filiale Berlin V. Heute Abend 9 Uhr :

Mitgliederverfammlung in , Restaurant Schiller , Rofenthalerstr . b7. Dele -
gtrtenwabl .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 27. d. , vormittags 11 Uhr ,
findet in Keller s großem Festsaal , Koppenstr . 29, die Feier der Jugendaui -
» ahme statt . Festrede von Herrn Dr . Bruno Wille über : „ Das geht mich
nichts an. — Um 11 Uhr findet in der Berliner Reflource , Kommandanten -
straße 57, eine zweite Versammlung statt , in welcher Herr E. Vogtherr
sprechen wird über : „Selbsttäuschung " .

Vergolder . Die Kollegen weroen biermit auf die am Montag , den
28. März stattfindende Versammlung aufmerksam gemacht . Nähereö siehe
Inserat in heutiger Nummer . Die Agitationskommisston .

Vermifchkes vom �oge .
t . Gegenwärtig sprechen 500 Millionen Mensche » eine oder die

andere der H a u p t s p r a ch e n der Jetztzeit . 125 Millionen oder
der vierte Theil bedient sich der englische „ Sprache . 90 Millionen

sprechen russisch , 73 Millionen deutsch , 53 Millionen

französisch , 43 Millionen spanisch , 33 Millionen i t a -
l i e n i s ch und 12 Millione » portugiesisch . Angeblich sind
zwei Drittel aller Briefe und Karlen , die durch die Post vermittelt
werden , in englischer Sprache geschrieben . —

— Der Jesuitenorden zählte i », Jahre 1896 14 251 Mit¬

glieder , darunler 6000 Patres , 4416 Scholastiker und Novizen » nd
3885 Laienbrüder . Die deutsche mit 1662 Patres und
1441 Scholastiker » ist die stärkste unter allen 22 Provinzen . —

— In N e u k i r ch e » bei Fulda stürzte ein Gendarm von einem

Wagen ; dabei entlud sich sein Revolver und die Kugel drang ihm
in den Unterleib . Er erlag seine » Verletzungen . —

— In N e u - S t r e I i tz durchschnitt ein Drechslermeister

seiner Frau de » Hals , versuchte seine Kinder zu tödten und

erhängte sich dann selbst . —
— Das bei dem schwere » Sturm an , Donnerstag nachts i »

Lübeck eingetretene Hochwasser überschwemmte die niedriger
gelegenen Stadttheile . Von der ganzen Küste werde » Ueber -

schweininiinge » gemeldet . Am folgenden Morgen trat das Wasser
zurück . Vor Travemünde trieben Ausrüsttingsslücke des ivahrschein -
lieh » » tergegangene » schwedischen Gaffelschooners „ Karl August " an .

— Die Schaluppe „ Schulze P e l k n >„" ist am Donnerstag
bei », Ziirnckkoiiimel , ans See bei Norderney gekentert . Die

Besatzniig ertrank . —
— Iii Leipzig hat ein Handlungsdieiier aus Eifersucht

seine Geliebte » nd dann s i ch selbst erschossen . —
— Ei » b a d i s ch e s Blatt bring , folgende Nachricht : „ Kanea ,

14 . März 1893 . Eine italienische Gebirgs - Marine , die »ach
Italien zurückkehre » sollte , verbleibt infolge erhalte »«, , Gegenbefehls
in Kreta . " —

— Die Frau eines Bäckergehilfen i » Wien schnitt im

Wahnsin » ihrer kleinen Tochter den Hals durch und hängte
s i ch dann ans . —

— Ei » großes W a a r e „ „> a g a z i n im Freihafen von
F i U m e ist i » der Donnerstag - Nacht völlig niedergebrannt .

— Hohe Aiifordernngeii a » den Patriotismus ihres
Rindviehs scheine » die Behörden des Ortes Maarsbergen
in der Provinz Ntrechl zu stellen . In den , vo » ihnen bekannt -

gegebenen Programm zn den bevorstehendei , Krönungsfesten kommt
wörtlich folgender Absatz vor : „ Ein Ochse soll geschlachtet und
unter die Arme » der Gemeinde vertheilt werden . Am Tage des

Festes sofl der Ochse schön geschmückt i » der Gemeinde henim -
geführt werden , um so die allgemeine Festfreude th eilen zn
könne » . —

— In Dänemark , besonders anf F ü » e » hat in der Nacht

zum Freitag ei » Schneesturm zahlreiche S ch i s j s » » f ä l l «



äub Verkehrs st ör un gen verursacht . Bei B o r » h o l in
werden 26 Lachsfischerboote vermißt . —

f. e. Das russische Ministerinin soll beabsichtigen , auf den
russischen Eifeubahnen eine Z >v a u g sv e r s i ch c r u » g für die
Passagiere durchzusühreu . Die Versicherungsprämie soll durch eine
Erhöhung der Billetpreise gedeckt werden . —

— In R o v i g o ( Italien ) wurde der Eigenthiimer der dortige »
Kaswerke in Gegeuivart seiner jungen grau von dein Direktor der
Gasiverke erschossen . —

— Am Hanpltage der Gedenkfeier des A u f st a n d e s
von 1846 zogen in M a i l a » d 6 ovo Sch ulknabe » . ge >
fährt vom Vnrgermeister , dein Stadtrathe und den Schulbehörde » ,
sowie tu Begleitung von fünf Militärkapelle » vor das Monument
der „ Fünf Tage " und sangen dort eine Fe st Hymne . —

— Der Dampfer „ China " , der von Sidney nach London
bestimmt war , ist , nach eincr Meldung ans Perim . auf Azalea -
Point g e st r a n d e t und anscheinend gänzlich verloren . Die
Passagiere sind gerettet . —

Eiiistelattfcne Trnckschriftett .
Ter Münchener „ Poslillou " bringt in seiner Nr . 7 wieder eine Reihe

wuihvoller ktarrtkatureu ans der 4Ler Revolutionszeit .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Tprechstunde findet am Montag , Dienstag und
Tonuabend von K bis 7 llhr abends statt .

Schulzenhiihc . Sie können nur Erstattung des nachweislich Ihnen
entgangenen Verdienstes beanspruchen . Auch ein Kaufmann könnte nicht
mehr beanspruchen . Schiffseigner werden übrigens nicht als Äausleute ,
sondern als Gewerbetreibende erachtet .

K. M . V. 5Ä . Sie würden verurtheilt werden ; es ist deshalb besser ,
Sie zahlen vor dein Tennin und tragen Sorge , daß die Klage im Termin
zurückgenommen werde .

S . M . 7( 5. 1. Kommunistischer Arbeiter - Vildnngsverein , London ,
W. 49 Tottenbam - Strcet , Tottenham Court Nd. 2. Der Verkehr ist ein
ganz unregelmäßiger . 3. System „Langenscheidt " oder „Platen " , in jeder
Buchhandlung zu haben . 4, Uns unbekannt .

65. B. 100 - 501 . Tagt nur Juselstr . lv bei Stabernack .
D. Auch derartige Vereine sind gebeten , das Formular auszufüllen .
■H. R. 17 . Ja , Heimarbeiterinnen sind zweifellos dann kranken -

versicherungspflichtig , falls sie nur für einen Unternehmer arbeiten . Sie
unterliegen nur dann der Versichcrungsp , licht nicht , wenn aus der Art ihrer
Befchäftigung (z. B. Arbeiten für 10 Geschäfte der Zwischenmeister ) zu
nehmen ist, daß sie selbständige Unternehmer flnd . — A. G. 1808 . 1.
aber das inzwischen Verdiente muß abgerechnet werden . 2. Ja . — 91.
M. F. . Th . K. : ; 0. . P . « . 1113 , F . 2, 09 , Alexander . H. F . 4,
S . 34 . Ja . — M. W. , Weistenburgerstraste . 1. Ja . 2. und 3. Nein .
Ä. L. 100 . Ein Antrag ans gerichtliche Entscheidung würde zur Auf¬
hebung dcS originellen Strasbeschls und zur Ungiltigkeitserklärung
der sonderbaren Berordining führen . — 91. <£■. : Ja . — 91. W. 1 und 2 : Nein .

ent -
a,

WillernNflSiiliersicht vom SK . März 1898 , morgeiiS 8 Uhr .

S l n lio » « »

Swinemünde

erlin
Wiesbaden
München
Wien . .
Haparanda
Petersburg
Cork . .
Aberdeen .
Pari ? . .

Wrttcr - Prognosc für Sonnabend , SS . März 1898 .
Ein wenig kälter , zeilweise aufklarend , vorwiegend trübe , mit

geringen Niederschlägen und ziemlich frischen nordöstlichen Winden .

Berliner W e t t e r b n r e a u.

»riir de » Inhalt der Inserate
«bcrniuiint die Redatiian dem
Publikni » gegenüber kcincrlri

? lerantN >ortnng .

Gl hvnfvv .
Sonnabend , den 20. März .

Epernhans . Fidelio . Auf . Ubr .
Schauspielhaus . Der Bibliothekar .

Anfang 71/, Uhr .
Dentscheo . Johannes . Anfang

u . Uhr .
Lessing . Im weißen Röß' l . Ansang

Uhr .
Berliner . Dorn . Anfang 7V, Uhr .
Residenz . Sein Trick . Ansang

v Uhr .
NeneS . Spilitisuius . Ans . 7»/ » Uhr .
Oioethe . Die Kinder der Erccllenz .

Ansang 7»/ , Uhr .
Schiller . Brand . Anfang 8 Uhr .

'
Thalia . Verwirktes Glück . Ansang

7 V- Uhr .
Unter den Linden . Der Opernball .

Anfang 7>/z Uhr .
Central . Die Tugendfalle . Anfang

7' / - Uhr .
Luise « . Die Stütze der Hausfrau .

Ansang 8 Uhr .
Kricbrich - Wilhelmslädiisches .

Die kleinen Vagabunden . Anfang
8 Uhr .

Rlrxanderplah . Verlorene Mädchen .
Anfang 8 Uhr .

Belle , 9l » ia » ce Kaiser und Galiläer .
Anfang 8 Uhr .

Sstcnd . Unter oer Polarsonne . An-
fang 8 Uhr .

Urania . Danbenslraste 48 - 49 .
Naturkundl . Ausstellung v. 10 Uhr
vormittags ab. Abends 3 Uhr
Wiffenschaftl . Theater .

Juvalidensirahc 37/62 . Täglich
(rnifeer Sonntags und Mittwochs )
abends 8 Uhr : Wissenschaftliche
Vorträge .

Passage > Panoptikum . Berliner
Nachtleben .

Oluierican . Spezialitäten . Anfang
8 Uhr .

Reichshallen . Spezialitäten . An-
fang 7»/ , Uhr .

9lpoll «. Spezialitäten . Auf . 7' / , Uhr .
{ Jeen . Palast . Ethnographische Aus¬

stellung .

Ssszillru Tlzvtttev
( Wallucr - Thcaler ) .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Brand .
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Wilhelm

Dell .
Abends 8 Uhr : Die Kinder der

Exzellenz .
Montag , abendS 8 Uhr : « raud .

Oftend - Theater .
Gr . Fra »ls »rt «str . >32. Dir . <5. Weih .
Ausstattung , - Novität ! Sens . Novität !

Unter der Kolarsonne .
Aktuelles Ausstattungsstück m. Gesang
u. Tanz in 6 Bildern von E Sonder -
man » und Chr . Bischoff . Gesangstexte

von I . Dill . Musik v. C. Schüler .
Ansang 7 Vi Uhr .

Jvi Tunnel vor und nach der Bor -
stcllung : Frei - Konzert .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Sonntag Nachmittag , kleine Preise :

Manuela , das böse Fräulein .
Schauspiel von Kneisel . _

Centrai - Theater
9Nie Jakobsir . 30 .

Direkliv » Iticliaril Schnlts .

Sonnabend , den 26. März 1898 :
£ iuil Tlioinaa o. G.

Zum 66. Male :

Die Tngendfalle .
Burleske Ausstattungspoffe m. Gesang
und Tanz in 4BiIdern unter Benutzung
eines französifchen Sujets von Jul .

Freund und Wilh . Mannstädt .
Musik von Jul . EinödLhofer .

Anfang V- 8 Uhr .
Morgen und die folgenden Tage :

Die Tugendfalle .

ReicdsKalloii -
Theater .

Leipzigerstrasse 77.

JMi * . Sanssony ' s
BUder - Darstellnne

( 15 Damen 5 Herren )
ferner ; Bosalni - Trlo !

Chris tlna ' s Affen - Theater !
Suzanne Suzette ! Brothers Faxten !

Karl Wilhelm
u. s. W.

Reiclisliallen - Tannel ;

Bockbier - Fest .
Stangenklsttsm , Humor . Roulette .

Urania
Taubeiiütr . 48/40 .

Naturkundliche Ausstellung . Täglich
geöffnet von 10 Uhr vormutags
ab . Eintritt 50 Pf . Abends 8 Uhr

— Wissenschaftliches Theater . —
Invalidcnslr . \ ' o . 57 —02 .

Täglich nbends 7 Uhr :
— Ausstellnngs Saal und Vorträge . —

Näheres die Tagesanschläge .

Passaye - Panoplicum .
Vorletzte Woche !

Berliner

Maehtieben
Komödie

' in 12 pantomi¬
mischen

Szenen mit Ge¬
sang und Tanz .

Vorher :

Thealer

Variölö .

Castan ' s

Panopticum .

• •

Friedrichstr . 165.
Indisch -

hlndnsta -
nischc

Gaukler
— und —

Schlangen -
Itcschvi ' ttrcr .

Das BÄRENWEIB .

N

Luisen - Theater
34 . Reichenbergerstrahe 34 .

Novität ! Abends 8 Uhr : Novität !

Die StiijjC der Sailösrilll.
Posse mit Gesang in drei ?lktcn von

E. Karl . Musik von Fritz Krause .
Toni Klein : Anna Mülier - Lincke .

Sonnabend : Dieselbe Borstellung .
S * - Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Bolls - Borstellnng . Regie : 1. TUrll.

HVllhelin D' ell .
Abends 8 Uhr :

de Stütze der Hnnufran .
Billets ä 60 Pf . zu der Sonntag -

Nachmittag - Borstellung in den be-
kannten Vcrlaussstellen .

V ol hs - Theater
Im Welt - ltcBtaurant

97 . D r e S d e n e r - S 1 r a h e 97 .
Neu ! Neu ! Neu !

Ein toller Streich .
Posse mit Gesang in 2 Bildern .

Hauptrollen :
Rudolf Schauss . — Ella Richter .

Robert Dill. Klara Hayn . ArthurBöwer .
Otto Weudt .

Vorher : ( Biff .
Lustspiel in 1 Akt von Di. Jonas

Im vorderen Saale :

ty' olei ' Sänger Alois Ebner .
Freitag , den 1. April :

Bcncilz Rudolf 8clianaa .

U,,ka „ g . Sonntags 6 Uhr .
AllslIIIll . Wochentags T/2 Uhr .

Renn -
' r o ip r a m i

Internat . Sportsaison
Jockey - Hlndernlss - Reiten .

Engl . Ringelstechen
D am en - w ettlaufen

Amerik . Dreibeinlaufen
Rad - Wettfahren

Damen - Tanzlehen
| Deutschland geg . England |

jeden Äbond
bis zur Entscheidung

in
Boloaay Klralty ' a

RonstantiDopel
Neues

Olymp i a -
Rieaen - Theater

( Clrcus Renz ) Karlstrasse
The Jelly british girls

und das neue Rlirz -
Spezialitäten - Programm .

Anfang 8 Uhr .
Beginn d. Hennen 83/4ühr .
Sonntag 2 Vorstellungen .

I Nachm . 1 Kind frei . I

Monnenberg ' s Restaur . ,
Treptow, Parkstrasse .

« roher Saal . — Grober « arten .
Jeden Sonntag : Ball .

Empfehle mein Lokal zu Festlichkeiten .

Mlgenossen u - 4. Kerl. Reichstags-Walilkreises.
Sonntag , den 27 . März 1898 :

Grosse März - Feier
in Keller ' s Festsälen , Koppenstrasse No . 29 .

Vokale und Instrumental - Konzert
Gesangs - Auffülirongen . — Vorträge ernsten nnd heiteren Inhalts .

Billets 25 Pf . , an der Katsse 30 Pf .
Die Vertrauenspersonen .

Anfang 4 Chr .
215/4

MiuHfi ! AMmtil md Seiiofieii. Alülung !
9lm Montag , den 38 . März , abends 8 Uhr , in der Brauerei Prledrlehsthaln ( früher Lipo ) :

Projektloiis - Vortrag mit 160 Lichtbildern
des Herrn Nr . IVIlh . Meyer ( fr . Direktor der „ Urania " )

über : „ Vir Veiso nach Spitzbergon ! *
Einlaßkarten k 20 Pf . sind in folgende » Geschäften zu haben : Gottfried Schulz , Admiralstr . 40a ;

Fritz Zubeil , Lindenstr . 106 ; Diele , Ackerstr . 123 ; Pinn er , Tresckowstr . 36 ; Lietzke , Schwedterstr . 33 ;
Späth , Georgenkirchstr . 67 ; S ch r o l l e r , Landwehrstr . 3 ; R e u l , Barninistr . 42 ; Vogel , Elbingerstr . 9

( Ecke Cotheniusstraß «) ; AdolsHofsniaun , Blumenstr . 14 ; F r i tz W i l k e , Andreasstr . 26 ; Z a b e l , Frank -
snrter Allee 90 ; Franke , Friedrichsbergerstr . 11. _ _ [ 1/17 ] Die Bertranensperson .

Allgemeine

BuchdruGker-Versammlung
Sonntag , den 27 . März 1898, Tormittags 11 � Uhr,

im grossen Saale der „ Brauerei Friedrichshaiii " (früher Lips)
am Konigsthor .

Tagea - Ordnnng :

1. Organisation nnd Klassenkampf . Referent Reichstags - Abgeordneter
Genosse Dr . LUtgenau . 2 . Bericht über die Thätigkeit der Ge¬

werkschafts - Kommission und Wahl der Delegirten zu derselben .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Elnbernfer ; Albert Wachs .

Todes - Anzeige .

Ztiiwl -Kmittil - liitD

SegribiiiJMe der Sattler
« nd Berufsgenossen Deutschlands

„ Belfnnne " E. H. « 4 .
Am 24. d. M. starb unser Mitglied .

der Sattler 2559b

krihe Bautz .
Die Beerdigung findet a,n Sonntag ,

den 27. d. M. , nachm . Uhr , von
der Leichenhalle des Golgatha - Kirch
hoses ( Barsusstraße ) aus statt .

Die Ortsverwaltung .

Orts - Krankenkasse
der Sattler .

Am Donnerstag , den 24. d. Mts . ,
starb das Mitglied 25680

Friedrieh Bautz
( bei C. A. Loewe , Jnvalidcnstr . 12) .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 27. d. M. , nachm . 4l/2 Uhr , von
der Leichenhalle des Golgatha - Kirch -
Hofes ( Barsusstraße ) aus statt .

( Pserdebahnlinie nach Tegel oder
Dalldorf . ) I . A. : R. Dlttberner .

Quarg ' s
Vandevllle - Theater

Grand Hotel Aleianderplatz
Rente , Sonnabend

zum ersten Male wiederholt :
Der

Mord im MxMerM
und

König Heinrich
Possen von Max Dann und

Leonhardtz Haskcl .

Di « drill . Spezialitäten .
Adellna Zeth , Max Waiden ,

Lola Carlsen ,

Anton Sattler
u. f. w.

Ansang 8 Uhr . — Entree 13 Pst

2 Waschfässer billig zu verkaufen .
Gttnther , Müllenhoffstt . 11, ni ,

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 318. - Dir. J. GlUck.

Ida Heath . • Signor Salerno

BonhaireTroupe
Tischer & Wacker

12milia Persico
etc . etc . etc .

Kasseneröffnung ö1/,. Anf . 7Vt Uhr .
Am 1. April 1898 . Debüt :

Eugenle Fougere
und

Lona Barrison .

Budapester
Possen - und Operetten - Theater

Direktion ; Gebr . Herrnfeld .

Kaufmann ' s Varize
8 Uhr

Der grosse , hochinteressante
Spezialltäten - Kongress .

U pi ) | Eine Up. . |" C " - Sehenswürdigkeit " CU !
Bussische Gesangs - und

Tanz - Truppe
„ Samarowa "

in ihren
grandiosen und russischen

Tänzen und Gesängen .
6 Damen nnd Ä Herren .

ValO Uhr :
Allabendlich bejubelt I

■ Mit Beifall aberscbQttet ! W
Anton und Donat Herrnfeld in

ihrer kom . Kraft zeigend .

Von Breien
der

Olnekllebste
Das Originellste , Eigen¬

artigste u. Interessanteste
was Donat und Anton
Herrnfeld bisher Je ge¬

boten haben .

Veen - Pal ast
BurgHtrasBe 22 .

Wiener Zoologisch. Garten

ischanti - Dorf

Javaner - Dorf
Geöffnet von 11 - 10 Uhr .

Vorstellungen allstündlich 2 —9 .
Heute Elltetag . Entree I M.
Kinder nnd Militär 50 Pf .

W. Noack ' s Theater
H r n 11 11 e n - H traa ■ e 16 ,

Heute , Sonnabend , den 26. März :

Gr. Fxtra -Theatervcrstellung
V e n 0 v 0

oder :

Die Macht der Klebe .
Schauspiel mit Gesang in 5 Aufzügen

von Holte ! .
Nach der Vorstellung :

l ' sn - hpsnBvhen .

Die ei ' 8te 8erie der Vorträge :
Znr CjJescliiclite

der deutschen Literatur
von Gustav Landauer

im Lonisenstädt . Konzerthans , Alte Jakobstr . 37 ,
beginnt

Dienstag , den 29 . März , abends ö' / » Uhr .
Thema : Programm ;

„ Die Dlchtnng : In der Kultarentwlcklunsi '
Im Anschluss daran : Vorlesungen aus Hohes Lied , Homer , Shakespeare .

Serienkarten ( yVorträge ) ä i M. , Einzelkarten ä 20 Pf .

in den meisten Zahlstellen der „ Neuen freien Velkehtthne "
und abends an der Kasse . 256 ( b

Zum ersten Vortrag hat Jedermann freien Zutritt .

Zweiter Vortrag ; Freitag , 1. April ( Deutsche Götter - u. Heldensage etc . )

■ ■ aassHnanaiaaHaaBBHBHBBHBmMPPa

Nicht vorbeischiesten bei
Blnnebtfae ' a Zigarrengeschitft ,

Echilltugstr . 86 -

Schlnaa der Salaon 6 . April

Clrcns Iluscli
( llahnhef Uürae ) .

Sonnabend , den 36 . März 1898 ,
abends 7V, Uhr :

Parade - Gala - Voratellnng .
Bcnestz für den beliebten Slown

Boganowsky . Unter andere »: wird der
Benefiziant seinen neu erfund . Edison -
Phonograph vorführen , ebenso m. d.
kl. Klown der Gegenwart auftreten
und auf allgem . Wunsch d. „Rixdorfcr "
tanzen . Außerdem : Die vorzügl .
Fretheitsd . d. Dir . Busch . Amateur -
Konkurrenz - Reiten . Wer dreimal die
Bahn stehend zu Pferde umreitet , er -
hält eine Prämie von 3 « Mark .
Hierzu hat sich der

aliadem . WurA - Wai
gemeldet . Auftr . aller neu engagtrten
Reitkünstl . und - Künstlerinnen , sowie
aller » lowus und Auguste mit ihren
neuesten Späßen .

Zaragoza .
Drifl . Manöge - Schaust . d. EirmS Busch ,

eutn . ans b. spanischen Leben .
Morgen , Sonntag : 2 gr . Borst .

Nachm . 4 Uhr ans vielseit . Wunich
den einzig dastehenden pompösm grünen
Att aus d. Pantom . Zaragoza .

Abend » ?: / , Uhr ; Zaragoaa .

ileazar - Thealer .
Dresdenerstrabe 52/53 ( City - Passage )

Direktion ; Richard Winkler .
Sensationelles Riesen - Programm .

Mlsa Ada Risson , schönste Tauben -
Königin . Mr. Alexander Sellno , der
Mann mit der eisernen Hand . Das
größte Wunder der Welt ! Theeckor
sming , Parsorce - Turner am festen Reck.

Nenk Nenl

Me Regimentsnuinmer
Posse mit Gesang v. M. Reichardt .

Das Neueste vom Neuen .

Lebende Photographie «
, Wochentags 3 Uhr .
» Sonntags U' /a Uhr .

_ n t r e e SO P f . " MW
te für den Feen - Palast ausgegebenen

Ehren - u. Freikarten haben Äiltigkeit .

Maehr ' sTheater
Oranlen - Straaae 24 .

WM - Täglich : " WWW

Theater und Spezialitäten .
Novltttten - Programm .

ReiMbenttun MMume
Schwank . I Posse .

Hanny Nelson , Marg . Nasadowska
Origln . - Tyroltenne . Kostümsoubrette .

Miss Olga , " WW
«qutlibristtn .
» Wochentags 8 Uhr .
» Sonntags 6 Uhr .

eonokrtdauL
l . ci pzigeratr . No . 48

usr Täglich : - ma

Hoffmann ' s Quartett|
und Humoristen .

�Httkdllg ' Wochent . 8 Uhr .
MlSlig . Sonntags 7 Uhr . l

Tn Zossen .
Fortsetzung von : Alle 5 Barrisons .
äW " Sonnabend , 26. März : " WW

Zum 2 « S . Male :

Kllle 5 DÄvrifons .
Montag , den 28. März :

Benefiz fürHmr . Mmann .

Lerrell - Lille KS FT.
Bessere Hüte enorm billig ,

verkausi auS der Fabrik
im Komptoir 4537L "

nur lvarnim - Gtraste 4/S ,
Sonntag » geöffnet .

zm . stW .



Beiiil HZuavtalszvechsel eulpfehlen sich folgende

Partei - Speditioneu :
viertvi » U. : Robert Wengels , Frucht -

straize 30, Hos II , — 8t » . : Friij Thiel , Skolihcrstr , 35 v, purt , —
8«cli ! ! >tvi * WaliMu - ei « ( HtaaKit ) : Karl Anders , Salzwcdeler -
strahe 8, pari , im Lade ». — Wedding - und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolzen bürg , Wicsenstraße 14, — tZesnnd -
brunnen : Wilhelm Gaß m a u n , Griinthalerstr , l !4/K5, — Hosen -
tbaler Vorstadt und 8ebi » niianser Vorstadt : Karl
Mars , Kastanie » - Allee 95/36 , — Charlottcnbnrg : Gustav
Scharnberg , Pcstalozzistr , 34, Quergeb , pari , — Dentseb - Wilmers »
dork : Fran K ii b l e r , Sigmaringenstr , 34 und Frau Heine mann ,
Siginaringenstr , 35, ( Hier ist auch die „Braudeuburgijchc Volks - Zeiinng " zu
erhalten . ) — Hixdort : O st e r m a n n , Erlstrabe 6, — 8eb « 1ne -
berg : Wilhelm B ii » m I e r , Belzigerstr , 5g, Seiienfliigel pari , —
Johaunistbal - Nieder - und Ober - Schüneueide : Otto
John , Ober - Schvueweide , Sieuienöstrabe 7, Zigarrengeschäft . Annahme -
stellen : Niedcr - Schvneiveide : Karl Weber , Zigarrengeschäft , Johannis -
thal : Senftlcb en , Restnnratenr , — Vriedenau - Gtegiit » : H,
Aernsce , Kirchstrahe 15 in Friedenau , Bestellungen nehmen entgegen in
8teglitn : H, Mohr , Düppelstraße 8, und Fr , S ch c l l h a s c , Ahorn -
strafte I5a , — Bannischnlenu - cg : R i ch, Ulbricht , Marienthaler -
strafte 18, I,

Aufterdem ist sämmtliche Parteilitcralnr , sowie alle lvissenschastlichen
Werke dort zu haben . Auch werden Inserate für den „ Vorwärts «
entgegen genoinnic » .

Uul � v n u r Angabe der Adresse wird

dvingeufr gebeten .
_ _

Freie Volksbühne .
Morgen , Sonnabend Abend 8 Uhr , in der Brauerei Friedrlchthaln :

— März - Fest
unter Mitwirkung einer Reihe von bewährten Künstlern und
Künstlerinnen . Das gediegene Programm unter der artistischen
Leitung des Herrn Dr . Alflerl wird den Mitgliedern einen genuss -

reichon Abend verschaffen .
Garderobe 15 Pf , — Tanz frei . — Programm und Liedertexe 10 Pf .

Der� Eintritt ist nur Mitgliedern gestattet , wenn sie eine blaue
Marke ä 50 Pf . in der Mitgliedskarte haben .

Sonntag , den 87 . Msirz , nachmittags 23/i Uhr , imLessing -
Thcator III. Abthellung : Abu Said — Cypricnnc .

Sonntag , den 3. April , I Abthoilung : „Die Weber " .
„ n , IV . „ „ Abu Said — Cyprlenne " .

( Aprilbeitrag 70 Pfennig . )
Der Vorstand . I A. : C. Winkler , Rixdort , Kirchhofstr . 40, II .

Deutscher Hoizarbeiter - Mand.
Zahlstelle Berlin .

Montag , 88 . März , abends S1/ « Uhr , In den
Hullen " , Oranicnstrasse 51 :

,Oranicn -

Brauchen - Uersammlullg der Sitzmöbel- Tischler .
Tages - Ordnnng :

1. Die Borgänge in der Branche in den letzten Jahren , Referent
Kollege Huppert . 2, Disknssion , 3, Sind wir in der Lage , einen
einheitlichen Tarif durchzusetzen ? — In anbetracht der wichtigen Tages -
ordnung ist pünktliches Erscheinen aller Kollegen nothwendig . 79/3

Acht » » g ! Holzarbeiter ! Achtung !
Mittwoch , den 30 . März , abends 8 Uhr ,

im Lokal von Louis Keller , Koppenslrasse 29 :

Gr . öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1, Abrechnung deS Vertrauensinannes und Wahl desselben , 2. Wahl
von drei KontroNenren , 3, Berichterstattung der Gclvcrkschafts - Dclcgirtcn
und Wahl derselben . 4, Stellungnahme zum 1, Mai ,
79/4 Der Vertrauensmann : Otto Klinger .

Mtimo ! Vergolder . AAnns !
Montag , den 88 . März , abends 8V2 Uhr , in den Armin

Hallen , Koinmandantenstr . 80 :

Oeffentliche Versammlung
aller im Bergoldergewerve beschäft . Arbeiter nnd Arbeiterinnen .

Tages - Ordnung :
1, Wahl eines Vertrauensmannes , 2, Bericht des Gewerkschasts -

delcgirteu und Neuwahl desselben , 3. Stellungnahme zur Maiseier ,
4. Verschiedenes . 225/4

In anbetracht der wichtige » Tagesordnung werden alle Kollegen ,
Kolleginnen und Benlssgenossen aufgefordert , zahlreich nnd piinktlich zu er-
scheinen . Die Agitatlons - Hommission .

Verband der Möbelpolirer .
Heute Abend Sl/2 Uhr In Weisscnsce , KUlkestrasse 80

lEckc Pistoriusstraße ) :

UV Versammlttttg . " WU
T, - O : I Der ' Werth und die Kampfesweise des Verbandes , Referent

Kollege Händel . 2, Wahl , 3, Verschiedenes , 145/15

Montag , den 88 . März , abends «>/ - Uhr , Admiralstrasse 18e :

w Tersanimiuitg
T, - O, ; 1. Kulturhistorischer Vortrag . 2. Diskussion , 3. Wahl, 4. Ver¬

schiedenes und Ausgabe von Flugblättern , _
Der Vorstand .

Mm ! Kisttlliillichtt . MtW!
Montag , den 88 . März , abends 8V , Uhr , In den Armin -

Hallen , Koinniandnntcnstr . 80 :

Anßttorliknll . GtNtralvtlsmmlmig .
Tages - Ordnung :

1. Abstimmung betressend llebertritt zum Holzarbeiter - Verband , 2. Ver -
schiedeues . 04/6

Der Vorstand . I , A, : prana Schulz .
JjÄ - Kollegen ! Da in dieser Versammlung über das Sein oder Nicht -

sein unseres Vereins das Ilrtheil gefällt werden soll, so ist es Pflicht eines
jeden Kollege », pünktlich zu erscheinen , Aufterdem werden die Kollegen ,
die noch im Beste von BiNets vom Maskenball sind , aufgefordert , schleunigst
abzurechnen , Mitgl iedsbuch legittmirt . _

Aikrttfr-Iaiifslji ' frafrfin, . Vorwärts "
Moabiter Klnb -agt jeden Mittwoch nach dem 1. und 15 . im

hause " , Veusselstr . » .
Radfahrer , die politisch oder gewerksdiastlich organisirt sind, werden als

Mitglieder aufgenommen , — Sonnlag , den 27 . ds . Mts . , Tour nach
Vre und ( Pichelswerder ) . Abfahrt früh 71/, Uhr : Bcusselstr , 9,

Sonntag , den 3. April er . , Tour nach Alt - Hartmannsdorf ,
Abfahrt früh 7 Uhr : Bclleallianee - Brücke , 2554b

BaulMwerlter - Kraiilttiilmlse
für Verli » unii llmgegenb (kiiigeschr. Hilfskaffe Nr. 118) .

Den Mitgliedern zur Kenntnift , daft die Zahlstelle „ Süd - Ost " vom
26, d, M, von der Waldemarslr , 61 nach der Waldemarstrasse 8
bei Schulz verlegt ist, 38/3

Der Vorstand . I , A, : Heinrich Metzke .

machen wir unsere Herren - Parthie
hin ? Zum alten

k ' nvunil auf Pichelswerder .

4063L »

Geschäfts - Eröffnong .
Nach dem Muster meiner in anderen Großstädten seit langen Jahren bestehenden Geschäfte , errichte ich auch hier heute unter der Firma

Kmf>IM»Hem>l - . Knchm- Kkkltii >«N
. Safl

166 Ovclttien�SkvLlge 166
nahe dein Oranien - Platz

Sin STpezial�lVLeLgeLziiLi ersten Ranges
für elegante solide

ttei ' i ' en - u . Knadvn - Kanlßenoben .
Durch meine streng reellen Geschäfisgruudsätze hoffe ich, mir auch hier die Gunst deS geehrten Publikums zu erringen und dauernd zu

erhalten . Ich führe ausschlicftlich nur bessere und hochfeine Konfektion , die schon in den Mittelpreisen der feinsten Maastarbeit ebenbürtig znr
Seite zn stellen ist , und liefere solche zu denkbar billigsten aber festen Preisen .

Grosser Ilm sah — kleinster Nutze », ist die Parole des zeitgemäßen Geschäftsbetriebes und nur dadurch kann man mit der wechselnden Mode

fortwährend gleichen Schritt halten und stets frische und moderne Waarcu liefern . Ohne jede Ueberhebung darf ich behaupten , daft ich wirklidi das

Hervorragendste in me/ucr Branche leiste , wovon sich jeder durdi einen Besuch meines Magazins überzeugen kann . Auch Nichtkänfern wird jeder Artikel

zur Ansicht resp, Anprobe bereitwilligst vorgelegt . Ich gebe nachstehend einen Auszug aus meinem Preiskourant und halte mich bei eintretendem Bedarf

bestens empfoyleu . Hochachtungsvoll

NZsßK

Eauibacs für Herren - nnd Knaben - Bekleidung
166 Oramen Straße 166 ,

nahe dem Orainett - Plah .
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Abthellung IT .

Kiialitll-Aiijiige in WMtuem Cheviot .

i » gezwirilteil Ttoffeil . . . .

in i ' eiWoll. Bukskin n . Mnr »

in ls . Cheviot undNoilmM » S, -
tt

n

tt

Abtheilung I.
Ceniv!. Herren-Anziige, w soliden Stoßen , . . von D, - M.

reinwollene in Bulskin 1 _
„ tt und Velour . . . . " "

in englischem Cheviot 1 ft _
nnd Diagonal . . . " "
in sänreecht , Cheviot tyt
1- nnd 2- reihig . . . " ,,
in Kammgarn und slg
Fantafiestosfen . . . " "
in hochfeinen Nou - t ) *}' _

tt tt veantss . . . . .n & tt "
in Jaqnett - , Rock - nnd Gehroek - Fapou .

Abtheilung II .
Tolide iiioderne BnkSkin-Kose» . . . . . .v° »S,Zz 1 .
ReinivoKene BMin- nndBelonr - Hostn . . - 4, - ..

Moderne englisllic Cheviot-Hoscn

. . . . . .

« , -

Clegonte Konuntlnrn- nnd Nonvennte - Hosen - 8, - ,

Abtheiluug III .

ClWnte Frühjohrs-Paletotö . . . . . . .»o». 1Ä , M.
Hochseine Tomnier-Piilttots . . . . . .. . . 16 , .

Elegante Zlliniviiloffs nnd Havelolks . . . . .18, - „

WiMMcil - und Ißiigliilljs -Aiijilgk. WIMS und Lavtlocks
in alleil Grvsiell und Qualitäten .

Sämmtliche Artikel sind In allen OrOsscn und bis zu den feinsten Qualitäten vorräthlg .
Flirkrestc werde » jeder Pibee gratis beigefügt . " Mg

_ _

1 .

Abtheiluug V.

Sport- Anzüge in Cheviot, eleganter Sitz ° ° n 18, -

Radsahrer-Änzngt mit Doppelsitz, wall « . Farbe » . 1 » , -

Radfahrer - nnd Turner-Hoseu

. . . . . . . .

Abtheiluug VI.

Einzelne Aaqnetts in Bnkskin und Aelonr »on 6, -

Elegante Fracks, anck> leihweise

. . . . . . .

15 . -

Herren-Sihlasröcke in allen Lnalitä ' ten . - - 16 ,
sWeftott i » Bulskin , Seide , Kammgarn , » �

NNZtllie Wesien Pique und Nouveautös . . . "

M.

M.

Lrts -Krankenkasse
der

zc .
Die am 13, Dezember v. I . erfolgte

Wahl der Vertreter der Arbeitnehmer
für die Jahre 1893/99 ist infolge ein -
gelegten Protestes von der Aufsichts -
bchörde für nugtltig erklärt worden .

Es findet die Neuwahl statt am
Sonntag , den 3 . April er . ,

in
Feuerstein ' s Restaurant , Alte

Jakobstrasse 75 .
Zu wählen sind 233 Vertreter ,
Wahlberechtigt und wählbar sind nur

diejenigen Mitglieder , ivelchc groß -
jährig und im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte sind, ( S, 48 d, Statuts . )

Der Wahlakt beginnt präz . 10 Uhr
vormittags nnd wird geschlossen
präz . 5 Uhr nachmittags .

Der bessere » Kontrolle wegen werden
die Mitglieder dringend gebeten , das
OruittiingSbiich vorzuzeigen oder die
Nummer desselben anznaeben ,

Um zahlreiche Betheiltgnng ersucht
24/1 Der Vorstand .
I . A. : C, H offmanu , Vorsitzender ,

Orts - Krankenkasse
der Klenipiaer .
Sonntag , 3, April , vorm . 10 Uhr ,

Annenstr . 16 :

Lrdtl . Alltral - AtrsammlW
der Vertreter d. Kafsenmitglieder

und der Arbeitgeber der Kasse .
Tages - Ordnung :

1, Verlesung der Protokolle , 2, Ab-
nahine der Jahresrechnung pro 1897
und Dechargc - Ertheilung , 3, Wahl
eines Vorstandsinitglicdes der Kassen -
Mitglieder , 4, Verschiedenes ,
2555b Der Vorstand ,

HiefTs Fest - Säle
Weberstr . 17 , ca, 1000 Pers , fassd, ,
Sonnabend , 26, März , 2, April und
Palmsonntag frei . " MU s4450I, »

C. Joel s Victor ia ' - Garten

SO . , Köpttirker Landstratze Nr . 4 , unmittelbar am Treptower Park .
Telephon : Amt 4, No . 2724 .

Grosser Saal . Konzert - Garten , geschätzte Veranden für Vereine u, Festlichkeiten 6000 Pers ,

fassend , 11 Kegeibalincn , KaircckUche und allerlei Volksbelustignngen , 46t, UP

Haltestelle der Elektrischen Eisenbahne » ( Siemens u. Halske ) ? von der grossen Berliner Pferde -
bahn und der Stadt - und Ringbahustation Treptow 8 Minuten entfernt . - MW

Herniann Hirschfeldt
Kottbttser Damm 86/37 , Ecke Urbanftraße .

Durch Vergrößerung meiner Geschäftslokalitäten bin ich jetzt in der günstigen Lage , meiner geschätzten

Kundschaft eine besonders reichhaltige AuSwahl der modernsten

ITvrrvi » - ? md Knaben - Crarderolbeii
in nur reellen und danerharten StolTen zu anssergewähnllch billigen Preisen

empfehlen zu können . Anfertigung nach Alaass unter Garantie für tadellose » Sitz in kürzester Zeit .

Grosses Lager in eleganten Herren - und Knaben - Hüten .

Mein Wäsche - und Wollwaaren - Geschäft habe ich nach Hottbuser Damm Mo . 38

[ 25566 *] _ Her man n Hirschfeldt .

_ _

F. Nahrstedt
Gegründet UpANgglStr. 40 41. Gef�det

Mailufilktur -, Wiisliie- nnii Wöllwaam- GesGst
Großes Lager tN sämmtliche Preislagen .

Fertige Betten, 12, « o , 14, oo , 18, oo , £4,00, 34, oo .

Inletts , garantirt federdicht und farbecht . 46101, *

Bettbezüge in tarrirt , weißem Damast und Dimiti .

Teppiche , Gardinen , Bettvorleger , Tischdecken .
Möbelstoffe , Steppdecken in vielen Qualitäten .

Gmtze Wäfche - Ausstattungen ,
nur eigenes Fabrikat , in eleganter nnd sauberster Ausführung ,

Krasse Auswahl »> Kleiderstolfen .

Empfehle allen Freunden und Be-
kannten mein

Weiss- u. Vairislh-Bier-Lokal ,
2 große Bereinszimmer zu 100 Pers ,
m, Pianino für Vereine , kleine Ver -
sammlungen u, Festlichkeiten , 46401 ! '

W. Uorenz , Doltastr , 43.

Möbel- Uerluluf .
Oranicnstr . 73 , Hof I, in meinem
vier Etagen hohen Speichcrgcbäude
halte ich in überraschend großer Aus¬
wahl ganze Wohnungs - Einrichtungen
sowie einzelne Stücke in ganz einfacher
sowie eleganter Ausführnng . Vor -
theilhafte Einkaussquclle für Braut -
leute , Theilzahlung gestattet , Beamten
ohne Anzahlung , Täglich Eingang
verliehen gewesener und gebrauchter
Möbel aller Arten zu billigen Preisen ,
Transport frei Haus , Verlangen Sie
bitte niein Musterbuch mit Abbildungen
gratis und franko ,

iUerauiivorllichc . stiel iklenr : August Jacoben in Berlin . Für de » Jnserateulheil verautworllich : Dl ». Glocke »> Berlin . Druck und Aerlag von Max Bading >» Berlin .
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Likevsvifrfze MundfchKU .

Eidneh « » d Beatriee Webb : Theorie und Praxis der englischen
Geiverlvercine ( Inäustrlal Deinocrac� ) . Deulsch von C Hugo .
2 Bande . Dich ' Verlag . 1898 . Preis 12,80 M.

Das neueste große Werk des Ehepaares Webb . bekannt durch
sriihere Sirbeile », vor allein über die Geschichte des englischen
Trades - llnionisinus , liegt seht unter dem Titel : „ Theorie nun
Praxis der englische » Gewcrlvercine " in zwei Bänden abgeschlossen
in deutscher Uebersctznng vor .

Slnf den erste » Band hatten wir bereits vor mehreren Wochen ,
bald nach Erscheinen desselben , Hingewiese ». Der zweite Band ,
dessen letzter Abschnitt von der bloßen Beschreibung des Seienden zu
einer allgemeinen Znsanunenfassnng und theoretischen Erörterung
fortschreitet , bietet ein vielleicht noch lebendigeres Interesse .
Das ganze Werk zerfällt in drei Theile , in einen , der de » „ Bau der
Gewerkvereine " , die Forlenlwickelnng ihrer ursprünglich primitiv
demokralischen Bcrfassnng zir mehr repräsentativen und zentralisti -
sche » Einrichtungen schildert , eine » mittleren , das Hanptstück der
beiden Bände bildenden Theil , der in ausführlicher Darstellung die
„ Fnnklionen der Gcwerkvereine " , ihre Ziele und Mittel nnalysirt , und
endlich jenen znsanimenfassendc » , ans die Erkenntniß der weiter
wirkende » und die nächste Zukunft beherrschenden Tendenzen ge<
richtete » Schlußlheil : „ Die Theorie der Gewerkvereine " . Die reiche
Fülle des Gebotene » macht es unmöglich , in einer kürzeren Be -
lprechnng auch nur ein ungefähres Bild des Inhaltes zn geben .
Mir werden uns in folgendem daher auf die Heraushebnng der all -
gemeinsten Momente und einige hierdurch nahegelegte Neflexionen
beschränken inüssen .

Die Entivickelnng der englischen Gewerkschaflen war zugleich die
praktische Widerlegung jener bourgeoisen V u l g ä r - O e t o n o m i e,
welche , i » Malthus ihr klassisches Aorbild findend , aus dem Wesen der
Konkurrenz klipp und klar „ bewies " , daß alles in der kapitalistische »
Gesellschaft sich nach ewigen , unabänderlichen Gesetzen regle , derart ,
daß jedes Unternehmen der Arbeiter , ihre » Antheil am nationale »
Produkt zu erhöhen , von vornherein zur absolute » Aussichtslosigkeit
verdammt sei . Noch bis vor dreißig Jahren war diese , zur Erzielung
eines ruhigen bürgerlichen Gewissens vortrefflich konstrnirte Aufsassung
in der ganzen englische » Mittelklasse gang und gäbe , und „ es galt daher
bei alle » Gebildete » als selbstverständlich , daß das Gewerkvereinewesen
als ei » Mittel zur Besserung der Lage der Arbeiter , den „ Lehren
der Nationalökonomie " widerspräche " . Da war vor allein die ans -
gezeichnete , von M' Cnlloch besonders propagirle Lohnfondstheorie .
Die Gesamnitheit der von der Kapitnlislenklasse gezahlten und von
der Arbeiterklasse dann im Ankauf von Lebensmittel » angelegten
Löhne wurde in eine fixe , durch Natnrschranke » in jedem Augenblick
fest bestimmte Größe umgedentelt , worauf es sich dann freilich gut
beweisen ließ , daß bei gegebenem Lohnfonds und gegebener Arbeiter -
anzahl jede Lohnerhöhung — es sei den » , daß die Lohnerhöhungen
einer Schicht durch Lohnsenkungen der anderen ausgeglichen ivürden —

unmöglich sei . Sollte es dennoch den Arbeitern einmal gelingen ,
mehr als den „ natürlichen " Lohnfonds zu erhaschen , so wäre die
Folge ein verminderter Kapitalgewinn und weiterhin ei » Nachlassen
der Kapitalanlage » , eine Erschlaffung der Akkumulation , die ihrer -
seils die Arbeitsnachfrage und damit wieder die Lohnhöhe senken
»nnßte . „ Ans die Dauer müssen , so schreibt James Stirling , ein
von den Webbs als klassischer Zeuge zilirler und ehemals berühmter
ökonomischer Autor , noch im Jahre 1889 , die Gesetze Gottes (!)
alle menschlichen Hindernisse niederwerfen . . .
Ter anmaßende Sterbliche , der es wagt , mit seinem selbsisttchtigen
Willen ( d. h. in Arbeiterkoalilionen ) den göttliche » Geboten zu
trotzen , bringt die unvermeidliche Bergeltnng ans sein Haupt ; sein
augenblickliches Glück schwindet und er zahlt in langen Leiden die
Strafe für seinen selbstmörderischen Erfolg ! "

In aubelracht dieses wohlthätige » , von der Gottheit eingesetzte »
Mechanismus , sollte daher , wie ei » jüngerer Oekor . om mit dürren
Worten heraussagt , „die Politik der Arbeiter dahin streben ,
den K a p i t a l i st e n ihre Stellung so angenehm
und profitabel als möglich zumachen und sie
zn industrieller Thätigkeit z » verlocken , gerade
s o w i e d e r L a d e n i » h a b e r Kunden i n s e i » e » L a d e n
h i n e i » z u l o ck e n versucht . "

Hinter jener windigen „ Lohnfoudslheorie " aber marschirte dann
die ebenso windige „ Bevölkerungstheorie " auf , um allen ernsthaften
Koalitionsversnche » völlig de » Nest zu gebe ». Sollte dem „göll -
lichen " LohnfondSgesetze zum Trotz eine Gewerkvercins - Bewegung
dennoch die Löhne großer Schichten über das natürliche Niveau
hinausgelrieben habe » , so mußte sich nach dem orthodoxen national -
ökonomische » ABE das Mehr an Lebensmittel » , das so der Arbeiter -
klaffe zufloß , in ein Mehr von Kindererzepgung und Kindererhaltnng ,
dieses aber nach einiger Zeit in ein Mehr von Arbeitsangebot um -
setzen . Das vermehrte Slngebot aber — so rächte sich die be-
leidigte Natur — würde dann die vorwitzig und freventlich
gesteigerte » Löhne alSbald wieder ans ihr natürliches Maß herab -
drücken .

Freilich , der konservativ - bvurgeoise Charakter dieser der eng -
lischen GewerkvereinS - Bewegung ursprünglich entgegengehaltenen
Lehren war ei » bedingter . Ans diesem selben Jdeenkreise , der die
Arbeiterklaffe zur Qual ewig nnsrnchlbarer Kämpfe z » verdamme »
n » d die ungeschmälerte Herrschast der Bourgeoisie in alle Ewigkeit
zu sichern schien , hat der Fcuergeist Lassa ! le ' s eine der
mächtigsten Agitationswaffe » des jungen deutschen Sozialismus
zu formen gewußt . Sein „ ehernes Lohngesetz " war nur
der schärfste Ausdruck jener bourgeoisen Ansicht , daß die Arbeiter -
ktasse innerhalb des Lohnverhältnisses unfähig sei, ihre wirthschaft -
liche Lage irgend erheblich » u verbessern . Eben hierauf gründete er mit
flammender Beredsamkeit die Forderung , daß die Arbeiterklasse , wolle sie
nicht an sich selbst verzweifeln , ihre ganze Kraft für die Beseitigung
des Lohnverhältnisses , also für die Hersiellnug einer sozialistischen Orga -
»isation einzusetzen habe ; das ist die Einsicht , die heule in Millionen
deutscher Arbeiter zur lebendigsten Ueberzeugung geworden ist , aber
die beengenden Schranken , in denen sie bei Lassalle , als dem Wider -
park jener orlhodox - bourgeoiscn Nationalökonomie auftrat , fort -
schreitend abgestreift hat . Das „ eherne Lohngesetz " und die de »
Unternehmer ausschaltenden „ Produktiv - Assoztaliouen " , die , weil
ans dem Boden des Lohnverhältnisses überhaupt nichts für die Ar -
beiter gewonnen werden könnte , von diesem Standpnnkt aus als der
einzig mögliche Weg zur Anbahnung einer sozialistischen Orgaui -
salion erschienen , sind a » S dem Parteiprogramm der deutschen
Sozialdemokratie seither verschwiinde ». So fest die deutsche
Arbeiterschaft an ihrem Zukunssideale der Gesellschaft hält , so sehr
sie prinzipiell daS Lohnverhältniß bekämpft , so sehr ist ihrer
ganzen Taktik nach von jeneni Fatalismus , der innerhalb
des Lohnverhältnisses alle Anstrengungen zur Hebung der Arbeiterklassen -
läge für vergeblich hält , entfernt . Noch mehr , sie hat die Uedcr -

zengnug , daß sie , indem sie durch Geiverkschaften und durch ihre
politische Parteiorganisation für die Hebung der Klassenlage inner -
halb des Lohnverhältnisses kämpft , und nur durch dieses Kämpfen
die wichtigsten Vorbedingungen für zukünftige geseltschnstliche Um -
geslallungen , die den engen Rahmen des Kapitalismus sprengen
werden , herausarbeitet .

Wie wenig immerhin bisher auf diesem Wege erreicht worden ,
fest steht , daß der Vormarsch der ülrbeilerschaft innerhalb des Kapitalis -
muß jedenfalls nicht durch irgend welche „ ehernen Gesetze " , sonder »
durch konkrete Machtverhältnisse , die nicht als unüberwindlich gelten

können , ausgehallen wird . Den » das Fundament der absoluten
5kapilalmacht ist nur zum theil das kapitalistische Privat -
eigenthnm a » den Produktionsmitteln , zum anderen Theil die
Konkurrenz der isolirten Arbeiter untereinander , und die
hierdurch dem kapitalistischen Eigenlhümcr gebotene Möglichkeit ,
beim Abschluß des Arbeitsvertrages ans dieser Konkurrenz
n n b » s ch r ä » k t Nutzen zn ziehen . Aber diese Konkurrenz der
isolirten Arbeiterindividue » und die Möglichkeit , daraus unbeschränkten
Nutze » zn ziehen , ist nichts , was ans dem Wesen des kapitalistischen
Eigenthums nothwendig folgte , nnd darum , so lange Privaleigen -
thnm und Lohnverhältniß besteht , als nnübersteigliches Hinderniß
jedem wirlhschastlichen Vorwnrtssircbeu der Arbeiter die Straße
sperren mußte . Vielmehr eröffnet sich innerhalb des Lohnverhält -
nisses hier eine vorläufig unübersehbare Bahn , ans der die isolirle
K o n k u r re n z und ihre Folgen für die Arbeiter beim Abschluß des
Arbeitsvertrages durch gefellschastliche Aktion , sei es durch gewerk -
schnfllichcn Zusammenschluß , sei es durch Eingriffe der staatlichen Gesetz -
gebnng , eingeschränkt und theilweise ausgehoben werden können . Nicht
darin , daß sie , das Erbe einer orthodox - bürgerlichen Nationalökonomie
antretend , an die endgiltige ivirthschaslliche Ohnmacht der Arbeiter -
klaffe innerhalb des Lohnverhältnisses glaubt , unterscheidet sich gegen -
wärtig die politische Arbeiterbewegung Deutschlands und die ge-
werkschaftliche Arbeiterbeivegung Englands , sondern darin , daß jene
über dem im Rahme » der gegebenen Lohnverhältnisse geführten Kamps
nicht die weilertreibenden Tendenzen �des Kampfes , die schließliche
Aushebung des kapitalistischen Lohnverhältnisses vergißt , nnd aus
diesem weltweiten Ausblick die hinreißende Kraft der Begeisterung
schöpft , die dem nüchternen , geschäftsmäßigen Empirismus des
fchriltwcis vorrvärlstastenden englischen GeiverkschaflSweseus so
gänzlich fern liegt .

- -

Die nähere Kritik jener bürgerlich orthodoxen , vor ein paar
Jahrzehnten noch in Blülhe stehenden „ Lohnfonds " - nnd „ Be -
völkcrnngstheorie " , deren proleiarisch - revolutionäre Kehrseite
Lassalk ' s Sozialismus darstellt , zeigt , wie das Kapitel „ das Urlheil
der Nalionalökonoinen " in dem Webb' schen Buche »achiveist , daß
überall in England ziemlich das Gcgentheil von dem , was man nach jenen
Theorien hätte erivarten müssen , eingetreten ist . Der Mehrantheil
am nationalen Produkt , den der gntorganisirte Theil der Arbeiter
in de » letzten Jahrzehnten errungen , ist nicht aus Kosten
irgend eine ? festumgrenztensLohnfonds angeeignet , so daß der Geivinn
dieser Schichten durch den ökonomischen Verlust der Unorganisirten
ausgeglichen wäre . Tie traurige Lage dieser ist vielmehr eben wegen
der ihnen mangelnden Organisation unverändert geblieben .
Ferner ! Während nach der orthodoxen Theorie ein Sinken des durch -
schnilllichen ZiiiS - und Gewinnsatzes die Kapitalakkumulation nnd
im Zusammenhange damit die Arbeitsnachsrage des Kapitals hätte
verlangsamen müssen , ist , trotzdem die Zinsrente des Kapitals in
den letzten Jahrzehnten außerordentlich gedrückt war , von einem ver -
langsamte » Tempo der Kapilal - anhänfung und Prodnklions -
ausdehnung durchaus nichts zu spüren ; anch hat kein Abströmen
des Kapitals in das »nit niedrigeren Löhnen arbeitende Ausland in
entscheidendem Maße stallgefnnden . Und statt der Geburten -
vcrmehrnng , die als nothwendigcs nnd verhängnißvolles Resultat
jeder stärkeren Vorwärtsbewegiing der Löhne sich ergeben sollte , weist
England , hierin übrigens in Uebercinstiinmung mit ganz Nordwest -
Europa , in neuerer Zeit «ine eulschiede » sinkende Geburtenziffer ans ;
dieselbe ist für das Tausend der Bevölkerung von 36,3 im Jahre
1878 auf 30 . 4 im Jahre 189S , also sehr beträchtlich zurückgegangen .
Und gerade in den gntgeslelllen Arbeiter - nnd Hand -
werkcrschichten stellt der Geburtenrückgang sich augenscheinlich
»och um vieles höher . Nach den Angaben der größten englischen
Hilfslasse , die 200 000 männliche Milglieder ( meist Arbeiter nnd

Handwerker mit einem Wochenlohn von 24 M. nnd mehr ) zählt , ist
in der ihr angehörenden , vielleicht eine Million Seelen umfassenden

Bevölkerungsschicht die jährliche Geburtenziffer von 1880 bis zur
Gegenwart um mehr als das doppelte der nationale » Geburten -
rednltio » gefallen . Während noch im Jahre 1880 aus 100

Milglieder im Jahre über 24 Wochenbetl - Untcrstntzitngsfordernnge »
erhoben wurden , kommen gegenwärtig nur 14 oder 13 solcher Forde -
rnnge » auf die gleiche ( in ihrem durchschniltlichen Lebensaller »»-
verändert gebliebene ) Mitgliederzahl . Eine interessante Notiz auch für
jene iveisen Widerleg « « des Sozialisinns , die gegen denselben in
MalthuS ' fcher Weise das Uebervölkernngsgcspenst mobil zu machen
pflegen !

- -

Auf die außerordentliche Fülle historischen Maierinls , wichtiger
Ausschlüsse nnd feiner Bemerkungen , welche das Webb ' fche Buch
über die Taktik der englischen Geiverkvereine , über ihre Methoden ,
die verheerenden Wirkungen der Aibeiterkonkurrcnz durch kollektives

Vorgehen einzuschränken enlhält , näher einzugehen , verbietet leider
der beschränkte Raum . Ohne Heranziehung der konkreten , in dem Buche
selbst gegebenen Beispiele würde sich ein anschauliches Bild des
Gegenstandes doch nicht gewinnen lasse ». Hier genüge der allgemeine
Hinweis , daß als die wichtigsten Hilfsmittel der Beivegnng
die „ Methode der gegenseitigen Versicherung " , der

„ kollektiven V e r t r a g s s ch l i e ß n n g
" lind der „ g e s c tz -

lichen Verfügung " hervorgehoben werden .
Die gegenseitige Versicherung , die ja zn einem komplizirlen

Hilsskassenwesen der Arbeiterorganisationen ausgewachsen ist , richtet
sich , soweit sie als wirtliches Kampsmittel gegen die Konkurrenz
diene » soll , wesentlich aus die Unterstützung der arbeitslose »
Bcreinsmitglieder . Diese steht in erster Reihe , die anderen
Unterstützungen ( Krankengelder , Alterspenstonen , Begräbniß -
Unterstützungen ) sind ihr nur angegliedert . Der offen
ausgesprochene Zweck der Arbeitslosen - Unterstützung ist , den
Mitgliedern de » Kampf um die Erhaltung der Lohnsätze z» erleichtern
„ Unsere Löhne " , erklären z. B. die Flintglas - Arbeiter schon im
Jahre 1840 , „ hängen von dem Angebot von Arbeilskrast ans dem
Markt ab - unser Interesse ist es also , dies Angebot zn beschränken ,
de » Ueberschuß an Arbeitskrast zu verringern , unseren Arbeitslose »
ihre Lage behaglich zn machen nnd ihnen die Furcht vor der Zukunft
zu nehme » — wenn >v i r d i e s a u S f ü h r e n , dann haben
wir die Kontrolle über unsere überschüssigen
9l r b e i t s k r ä s t e und brauche » keinen ungerechten
Unternehmer zu fürchte n. " Ei » arbeitsloses Gewerlvereins -
Mitglied darf nicht nur die ihm angebotenen Arbeitsstellen , sofern
dieselbe » unter dein Etandardlohn bezahlt werden oder sonst de » im
Verein als normal geltenden Arbeitsbedingungen widersprechen , ab -
lehnen , der Arbeiter ist vielmehr unter solchen Verhältnissen zur Ab -
lchnung direkt verpflichtet . Das Recht auf Arbeilsloseii - Unterslützung
ist die Basis , die die Erfüllung dieser Pflicht ermöglichen soll .

Ter Modus , durch den am unmittelbarsten gewisse normale

Arbeitsbedingungen für die organisirte » Arbeiter festgelegt und dem

Zufall einer rsolirende » Konkurrenz entrissen werden , ist der Abschluß
kollektiver Verträge , durch welche der Standard - Lohnsatz ,
Arbeitszeit oder sonstige Arbeitsbedingungen zwischen den Arbeiter -
organisationen nnd den Unternehmer » , resp . den Unternehmer - Ver -
bänden eineS Distrikts für beide Theile bindend stipnlirt werden . In der
Regel erlange » diese Bedingungen dann anch bei der Anstellung un -
organisirter ' Arbeiter Geltung . Zur Kontrolle der Verträge , die vor
allem natürlich beim Stücklohnsystein fortlaufend zn Streitigkeiten
führen , da hier die unübersehbaren Komplikationen der Arbeit sehr
verschiedene Auslegniige » der allgemeinen Vertragsbestimmungen er -
möglichen , haben die Gewerkschaften der große » Slapelindustrien ,
so der Banmwoll - , Kohle » « und Eiseu - Jndnstrie , der Strumpf »

Wirkerei , der Schuh - und Spitzeu - Jndustrie , besondere Ueberwachungs -
einrichtunge » geiroffen . Die Unterhändlerihäiigkeit bei Umänderung
solcher Verträge nnd die Ueberwachnng ihrer strikien Durchführung
im Arbeilerinlcrcsse ist eine der wichligsten Ausgaben der besoldeten
und gut ausgebildeten Gewcrkvcreinsbeainten .

Alles aber , was die Arbeiter auf dem Wege der Organisation ,
durch Streik oder die drohende Möglichkeit des Streiks den Unter -
»ehinern abringe », ist ihnen nur sicher , so lange die Marktkonjnukluc
nnd die wirlhschaftlichen Machlverhältniffe sich nicht wider

sie kehren . Die Maschinerie der staatlichen Gesetzgebung arbeitet
um vieles schwerfälliger als eine kräslige Arbeiterorganisalio », aber
dasür ist anch die Regelung der Arbeitsbedingungen , die einmal

gesetzlich festgelegt ist , jenen Schwankungen der wechselnden
Konjunktur endgiltig enlzoge ». Im 13. Jahrhundert war das
Streben der Arbeitcr - Koalilionen sogar in erster Reihe auf diese
„ Methode der gesetzlichen Verfügung " , d. h. ans die Erringung von

Parlamenisatte » gerichtet , durch welche die alten Regeln und Gewöhn -
heilen des Gewerbes gegen die hereinbrechende industrielle Revoluliou

geschützt werden sollten . Tann solgt bei der prinzipiell ablehnende »
Hallung des manchesterlich gesonnene » Parlaments im 19. Jahr -
hnnderls ein nur zeitweilig unterbrochenes Nachlassen der aus Gesetz -
gebnngsakle gerichteten Arbeiterbewegung , bis diese nach den demo -

kratischen Wahlrechiserweiierunge » der Jahre 1867 und 1885 » ene
Kräfte gewinnt . Insbesondere sind es die Schichten der ungelernten ,
nach dem großen Dockerstrcik i » die Beivcgnng des neuen Unionis -
»ins hineingcrisseneu Arbeiterschichlen , die ihrer ganzen Klassenlage
nach vor allem darauf angewiesen sind , den Beistand staallichcr
Gcsctzgcbung zur Erringung gewisser Minimalforderungcn zu ge-
Winnen . Von den große » nnd berühmten Geiverkvereine » haben
nur die Baunnvollspinner » nd ein Theil der Kohleilarbeiter einen

für den polilischcn Kampf und die Beeinflussung deS Parlaments
wirksamen Mechanisnins herausgearbeitet . Der jährliche Gewerk -
vereins - Kongreß der Trades - Nnions , milsammt dem „ parlamentarischen
Ausschuß " und den lokalen Gewcrkvereinsrälhen ist nach Meinung
der Verfasser in polilischcr Hinsicht nur wenig leistungsfähig .

Die hier skizzirten , von den Gewerkvcreinen angewendeten
„ Methoden " sind naiürlich nicht die einzigen , aber für den gegen -
wärligen Stand der Bewegung die am meisten charakieristische ».
Die Beschränkung der Lehrlingszahl und der Ausschluß
»nberechligler ( illegaler ) Arbeiter , worum sich im 16. Jahrhundert
das Gewerkschnslsmesc » noch als seinen Angelpunkt bewegte , ist
heule infolge dcs technischen Fortschriltes mit ivenige » Ausnahmen
illusorisch geworden . Und im Zusammenhang damit wurde auch die

engherzige und konservative Ansicht , daß gewisse Nlbeiteraruppeu
» nd ihr Nachwuchs so zu sagen ein ständiges Monopol ans das von
ihnen bislang ausgeführte Gewerbe haben — der Komplex jener An -

schannngen , der sich als die gewerkschaftliche „ Theorie der erworbenen
Rechte " bezeichnen läßt — zu gunsten frtiererj und moderner Auf¬
fassungen zninckgedrängt . Bor allen Dingen — und die hierauf sich
beziehende » Anssührungen bilden mit die interessantesien Partien
des Buches — hat sich die Stellung der Gewerlschaflen
zum Maschinenwesen nnd zur technischen Eniwlckelnng
von Grund ans geändert . Nicht nur daß die gewerkschasllichc Bc -

wegnng infolge der Verbesserung der Ardeilsbcdingnngen ( Lohn -
erhöhnng nnd Verkürzung der Rrbcilszeil ) t h a t s ä ch l i ch einer
der gewaltigsten Fakiorc » des technischen Forlschriltes geworden ist ,
weil sie die llnlernehmer zwang , durch siele Vervollkommnung der
Prodnktionsanlagen nnd Einfnhrnng arbeitsparender Methoden eine
Herabsetzung der gesteigericn Produktionskosten zu erstreben , anch mit
klarem Bewnßlsei » haben die Vereine die Konsequenzen der gegebenen
ökonomischen Vcrhälinisse gezogen . Uebcrall trete » die organisirte »
englische » Arbeiter prinzipiell für die großindustrielle Betriebssorm
gegen das ärmliche nnd darum ans gesteigert « Ausbentnng an -
gewiesene Kleinmeislerlhmn und die Hausindustrie ans , und
säst überall habe » sie ans jeden Versuch , die Einführung
verbesserter Maschinerte zn bekämpfe » . rückhaltlos verzichtet .
Freilich hat darum die Neneinsührnng von Maschinen
nicht aufgehört , Anlaß zu Kämpfe » zwischen den Vereinen nnd den
Unlernehmern zn geben . ? lber in diesen Kämpfen handelt es sich
für die Arbciier nicht mehr darum , gegen die Maschine » , sondern
dagegen zu streilcn , daß der Kapitalist die verbesserte technische
Melhode zu einem Miiiel macht , mehr nnbezahlle Arbeitskraft aus
ihnen herauszuschlagen . Die Revision der Stücklohntarife infolge
der » ene » Maschinerie soll , so verlangen sie, derart sein , daß sie bei
gleicher Anstrengung m i n d e st e n s den gleichen Standard -
lohn wie sn ' iher verdienen . Ein Mehr an körperlich - geistiger Sln -
spannnng soll durch ein Mehr au Löhne » ausgeglichen werden ; nnd
vor allem soll das schützende Prinzip der kollektiven Lohntarif -
Bestimmung durch technische Nevolnlionen nicht durchlöchert werde » .
Die Geiverlschast der Baumwollspinner übt sogar , wie die Verfasser
hervorhebe » , eine » direkten Zwang ans , um zurückgebliebene Fa -
brikanlen , deren schlcchie Maschinerie die Prodnklionsschnelligkeit
und damit die Silicklohn - Einnahme der Arbeiter verringert , zu
technischen Vcrbessenmgcn anzutreiben .

Die technische Zurückgebliebenheit so vieler Industrien , in denen
noch vcraliele Arbeilsmelhoden herrschen , vor allem des Ackerbaues ,
wird von den Verfassern zum theile wenigstens der mangelnden
geweikschnfilichen Olganisation , die einen Druck auf die Unter -
nehmer auszuüben veunöchle , zugeschrieben . Andererseits ist die elende
Lage der Arbeiter in diesen Gewerben und die Zersplilternng der
hansindnstriellen Thäligkeit derart , daß die Gründung irgendwie
leistungsfähiger Organisationen dort aufs äußeifte erschwert oder
direkt unmöglich gemacht wird . Das Elend in dieser großen Masse
der »norganisirlen Arbeiterschaft ist bei allem Forlschritl der organi -
firien Gewerbe stationär geblieben , nnd wirkt nach Ansicht der Ver »
saffer u. a. dadlirch , daß die Billigkeit der hansindnstriell prodnzirten
Maaren ( der Kousektion z. B. ) einen anormal großen Raum in dem
englischen Gefammtexport erobert , lähmend anch ans den Fort -
schritt der in organisirtcn Gewerben thätigen Arbeiterschaft zurück .

Hier in erster ' Reihe halle die gcscllschasliiche K o n t r o l l e
d n r ch d e n S t a a t , die Methode der gesetzlichen Bersügung ein -
zugreifen ; nicht allein durch Verkürzung von Arbeitszeit und
hygienische Vorschristen , sondern durch Anbahnung eines
nationalen L o h n m i n i m n m s , durch das Verbot , lebendige
iilrbcit unter einem gewissen , für die Nothdnrft ausreichende » Preise
anzuwenden . Ans diese Weise allein kann die parasiläre Industrie ,
die ihren ( großenlheils weiblichen ) Arbeitern weniger als den
Lebensunterhalt gicbt und sie von Armen - oder Familien -
nnlerstntznng oder von der Prostitulion abhängig macht , mit der
Wurzel ausgerotlet nnd zugleich die Bahn für technischen Fortschritt
freigelegt werden . Voraussetzung einer solchen auf die Hebung der
Massen im großen Stil hinarbeitende » Reform wäre es natürlich .
daß die Gesellschaft diejenigen , welche auch zu diesem Minimum eine
Beschäfligung wegen körperlicher Unlauglichkeil oder aus anderen '

Gründen nicht finden können , unterhält , resp . unter besonderen ,
Arbeitsbedlngnngen , die aber - nicht mehr eine » Druck aus das f
„ nationale Minlmnm " auszuüben vermöge » , beschäftigt .

Die politische Demokratie der modernen Gesellschast , in diesen Ge -
danken münden die überaus anregenden Betrachtungen , wird sich
fortschreilend zur „ industriellen Demokraiie " ausgestalte », nnd in
diesem Sozialisirungsprozesse dcs wirthschaflliche » Lebens werden der
gewerkschaftlichen Organisalion , die in sich reichste Keime einer
wirklich industriellen Demokratie birgt , auch in Zukunft eine dem
führenden Rollen zufallen . 0. S,
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• Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Dtiimitoticfr vis - ä- vis »umboldthaln ,
Dl UuliClIdll . mJ ' Pa a. Nordbahnh . Gesundbr .

Stier
Fabrik für

Herren u. Knaben Garderoben
4415L *

Berlin SO. , Oranieusirasse 168
Potsdam — Dresden

empfiehlt zur Frühjahrs - Saison s

Eiusegnnngs - Anzüge
in Kammgarn , Cheviot , Diagonal , Satin etc .

alle Grössen 30, 11, 24, 22,50, 2ö, 18- 12 Mk .

Herren - Anzüge , Jaquet - oder Rock - Fagon ,

in Kammgarn , Cheviot , Zwirnbuckskin etc .

50, 45, 4?, 40. 36, 33, 30, 27, 22- / - - 1S Mk ,

Frühjahrs - Faletots m - » - n modernen

Farben . . 36, 33, 36, 2?, 23, 22, 26 - 11 Mk .

H6rr6n - llOS6n , hochelegante Neuheiten ,

16, 15, 11, 12, 11, M . 9, H 7- 5- 3,5 « Mk .

Ausserdem empfehle ich mein sehr grosses Lager in

Havelocks , Mänteln , Sport - Anzügen,
Joppen , Knaben - Anzügen und Paletots zu sehr

mäßigen Preisen .

In der Abtheilung für Maassanfertiguny findet ein fort¬

gesetzter Eingang von Neuhelten statt .

Reßmiiilt Livheil -Ksrte «.
Köpenick , GrünanersOr . 7 .
Gr . Taal . Garte » . Kaffeetüche .
Frühst . - Mitt . - u. Abendtisch . G. Soldol .

Kasthof zu hm hrei Linhen.
Köpenick . Grtiaaucrstr . IS

Garten . Kaffeetüche .
46648� Kerniana Gäricke .

Stroh - , Ellz -
nnd Sclden -

Hutlager
EinsegiiungshUte

. von 1,50 M. an
in großer Auswahl

Eiabl . 1872 . GrUDd ,
l . Geschäft : Bruiineustraste lOitt .

2. Geschäft : Dresdenerstratze 154 -

44g' . IL-
_

am Kottbuser Thor .

! ! Paletots : :
Anzüge , Beinkleider , vorjähr . , hochfein ,
nach Maß bestellt nicht abgeholt , verf .

Hälfte Kostenpr . Engel , Münzstr . 20, p.

Möbelverkaiis !
Wegen Neberfiillung meiner Tischer -

Werfstatt , und uieinen Zahlungen ge-

recht zu werden , muffen mehrere echt «

Nußbanni - Einrichtmigen s p o t t b i 1l ; g

verlauft werden . Händler verbeten .

Adnnralstr . 7, Tischlerei . _

Künstliche Zähne .
SS. Stessens , Rosenthalerstr . 01, 2 T».

»j Theilzahlinig vr. Woche 1 M. .

Lsri H.

Klippsie ' m
8l Co,

04i � ci

Mühlhausen

L ThUr. NO. II.

iKrunßtkde ,
Qatidfvfci�e . r�t' o�s;

Vokand Ltzevist ,
ijettsu - flitzug - ix. |

uo v[ ata
ocTiuüft ' fic/jaov 44. ac�t [ ar - 1

tiijaoa 8pectctfität «44 »104�, |
»cos viekfaehe

�Än«r8ennunzen
unerreicht .

«t « tave/j�a f-

ti�a ( BoWacUov»

« » » Damen « und

Ferrenstsffen ,
« owU Portieren

auf

Ww» » eh frane «

AIS billigster Lieferant des Kadatt - Spar - Verein »
. — — " ' Jiempfehle ich Kaffee , Butter und Kolo nialwaaren .

Jolianiies Selmei < ler ,
1S7 Relchcnbergerotraswe 127 . Ecke Griinauerstrasae .

( 2B5Tb

Türkis - und Opalschmucks
zur Einsegnung

sowie alle Arten Sehtniiek in Gold , Gold
double und Silber mit Korallen , Gra¬
naten und allen Farb » teinen in den

geschmackvollsten Mustern , ferner

Goldene nnd silberne

Herren - und Damen - Uhren
empfiehlt 4539L *

Max Busse ,
Uhren - und Goldwaarenhandlung ,

Berlin N. , Brunnensirasse 175 .

Gewähre den Genoffen bei Vorzeigung dieser
Annonce 5 pCt . 4K59L »

2 Bresdenerstr . S, Ecke Stalitzerstraße .

Umzugshalber Muschelmöbel spott -
billig Rosenthalerstr . 4, III , l. f2ö26b

VLÄhvI .
Passende Gelegenheit für Brautleute :
Schützenstr . 2 sollen viele Wohnungs -
Einrichtungen , gebrauchte und neue
Möbel zu sehr billigen Preisen ver -
lauft werden . Einrichttingen schon
von 450 bis 300 M. , hochhcrrschaftlicki
BOO bis 2000 M. , Nußbaum - und
Mahagoni - Kleiderspind , Bcrticow 35,
Bettstellen , Federboden , Keilkiffen 25,
Sophas 25, Tische 8, Stühle 3,
Spiegel 10, Küchenspind 18, Panecl -
sophas 80, Trumeaux 50, Couliffcn -
tifchc , Bunets , Salongarnitur 75 an,
Schreibtische , Gardcrobenspind , Chaise -
longue . Niemand sollte versäumen , wer
gut u. reell kaufen will , durch Besichti -
gung meiner Möbel von der Billigkeit
sich zu überführen . Theilzahl . gestattet .

Möbel
verliehen gewesene und neue , stannend

billig , Theilzahlung gestattet .

Beamten ohne Zlnzahliuig . 40554 ! «

Nene Köttigsir . ött

ll . Gneisenanstr . la » .

Milchkübel ,
Kannen , Satten , Buttermaschinen
445L » Jordan , Kl. Markusstr . 28.

Rtkll und dillig
kaaft man in der Norddentichen «chuh -

fabrik von U - Hitsclike , ge¬
gründet . 1872 , Skalitzerstr . 1» , Ecke

Ahmiratttraßc . am Kottbuser Thor . *

Lohnenhe gahrifötioaeii.
Verlangen Sic Gratiszni ' cndung

des illusir . Kataloges durch den Verla »
„ Der Enverb " , Dreöden - N. 7. 14/5 *

Allen Freunden u. Parteigenossen
empfehle mein neu eröffnetes

üigarreil- u. Tabak- Wäst.
Franz Janetzky,

Richtftofenftr . 27 , am Weidenweg .

Restanraut , gntgey . , zu verk. Pr .
1400 M. Ersr . Koppcnstr . öS, Hof I

bei Lubloff . 2560 »

Stcinmetzstr . 53.
- -

- - - -

Ver im Sommer
vor Wanzen absolut sicher sein will ,
besprühe jetzt zur Brutzeit die Nester
mit „ b ' onrentr . Wanzen - Flntd " .
Gesetzlich geschütztes SpezialNuttel zur
sofortige » und gründlichen Aus -
rottung d. Wanzen mitsammt der Brut
und macht deren Wiederkehr unmöglich .
Unfehlbare , dauernde Wirkung .
völlig geruchlos , nicht feuergefährlich ,
hinterlaßt nirgends Flecke . Dank -
schreiben aller Länder . Unter
Garantie Fl . 50 Pfg . , Mk. 1,00, 2,00 ,
3,00 . Literfl . Mk. 5,00 . Spritzapparat
50 Pfg . Nur allein bei Otto
Reichel , Gisenbahnstrafte 4.
Amt IV , 3190 Sonst nirgends !
Jede Bestellung frei Haus . Auswärts
durch die Post . Warne vor Nach -
ahmungen . _ 45850 *

K

Jede Uhr
repariren und reinigen
kostet bei mir unter
Garantie d. Gntgchens

_ — nur 1 Mark 50 Pf .
s 5 au ver Bruch , kleine Reparatnre »

s _ billiger . Grobes Lager neuer und

£ S. gebrauchter Taschenuhren , Reg » -

u latoren und Wecker , alle Arten
r Kette », sowie Brille » ». Pincenez .

Carl I na , UhrmacherN
ZS Chanssce - Strafte Ii . ?.

Arbeitsmarkt .
Raeker vl . Vergolderei Köpuicker ,

straße 109 », Kretschmann . 2553b

Anstand . Knabe ( 14 - 15 I . ) m. guter
landschr . f. G"
iiitterstr . 108.
>andschr . f. Gänge verl . SchwaHn ,

Zu melden von 2 —3 .

Hallbknopslollj-Näijeriilnt»
verlangt . lob . Reerensson ,
Wäschefabnk , Greifswalderstr . 13.

Glasschleifer , besonders f. Fa ? on -
gläser , sofort oder später , verlangen

Raul Raese Ot Hartz ,
25696

_
Neue GrUnstr . 40.

Bersilberer verlangt Andreasstt . 10-

Als rührige Agenten werden
Herren aller Gesellschaststteife von

deutscher Feuerversicheruilgs -Gesellsch .
bei außergewöhnlich hoher Provision
gesucht . Offerten sub J. P. 8148 an
Sie Epp . d. „Verl . Tagebl . " SW . ,

Tapezirer < Lehrling sucht
Tischer , Oranienstr . 74 . » 2551b

Farbigmacher u , Bersilberer
finden dauernde Beschäftigung .
R . Renecke , Goldleistenfabrik .
Essen ( Nhld . j . 46558 ' '

Tüchtige , zuverlässige ( 16/19 *

Dreher
finden dauernde Beschäftigung bei

?. Suckow & Comp . ,
Breslau » Lohe , tratze II .

Tauipskeffel - Armatnren - Fabrik .
Buchdrucker - Lehrling mit guter

Schulbtlduiig , Sohn anstäudigcr Eltern ,
verlangt sofort 2572b
Willi . Kobn , Neue Jakobstr . 6.

Verantwortlicher Nedakteur : August Jacobetz in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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